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Majestätsbeleidigttngen und kein Ende .

Wir sind wieder in eine Aera der Majestätsbeleidigungen
und Majestätsbeleidigungs - Prozesse eingetreten . Es ist die dritte
Aera seit Gründung des Deutschen Reichs . Die erste war 1878

zur Zeit der Attentatsfruktifizining und Sozialistenhatz . Die

zweite war 1895 zur Vierteljahrhundert - Feier des Kriegs von

1870/71; und die dritte hat jetzt begonnen mit der neuesten
Sozialistenhatz , zu der die Ermordung der österreichischen
Kaiserin den Vorwand geliefert .

Vor Gründung des Deutschen Reiches hat es in Deutsch -
land wohl Majestätsbeleidigungs - Prozesse gegeben , jedoch nur

sporadisch , nicht epidemisch . Und wir stellen hier ausdrücklich
fest , daß ein einziges Epidemiejahr des neuen Deutschen Reiches
mehr Majestätsbeleidigungs - Prozesse aufzuweisen hat , als die

dreiunddreißig Jahre Metternich ' sch er Reaktion ( 1815 — 1848 ) nebst
den folgenden zweiundzwanzig Jahren bundestäglicher und

Vismarck ' scher Reaktion ( 1848 — 1870 ) zusammen¬

genommen . Im neuen Deutschen Reich ist der Majestäts -
bcleidigungs - Prozeß zu einer Staatseinrichtung geworden , und
die Zahl der Majestätsbeleidigungcn ist ein Gradmesser unserer
politischen Zustände . Tie Zahl ist keine gleichmäßige . Es ist
ein Ebben und Fluthcn ; und die Zahl der Majestätsbeleidi -
gungen entspricht genau dem Ebben und Fluthen der Reaktion .

Keiner der modernen Staaten hat ähnliche Epidemien
gehabt . Selbst England nicht in den Verzweiflungskämpfen
der Stuarts , und selbst Frankreich nicht nach der Restauration
der Bourboncnl

Nur e i n Staat bietet ein Seitenstück : das alte Römer -

reich in der Tekadenz - Periode unter den Kaisern , zu deren

Schutz und Vergöttlichung der heidnische Majcstätsbegriff und
die Majestätsgesetze erfunden worden sind . Wir sagen
heidnisch — denn der ch r i st l i ch e n Weltanschauung .
welche die gleiche Unterordnung aller Menschen unter die

Gottheit heischt , widerspricht der Majestätsbegriff grundsätzlich
— ebenso grundsätzlich , wie er dem modernen demokratischen
Gleichheitsgedankcn widerspricht , welcher die Grundlage aller

modernen Staatsverfassungen bildet .

Von den römischen Geschichtsschreibern Tacitus und

Suetonius ist ausdrücklich bemerkt worden , „ daß die meisten
Majestätsbeleidigungen dann vorkamen , wenn die meiste
Unzufriedenheit herrschte , und daß mit dem Sinken des An -

schcns der Kaiser die Verschärfung und strengere Handhabung
der Majestätsgesetze Schritt hielt . "

Man sieht , es müssen ganz abnorme Verhältnisse sein , die zu
den Majestätsbclcidigungs - Epidemien des neuen Deutschen Reichs
geführt haben . England und Oesterreich sind auch Monarchien ,
Oesterreich gewiß keine demokratische — und doch hören wir
in England nie , in Oesterreich außerordentlich selten von

Majestätsbcleidigungen . Ist denn etwa die Person des

Monarchen weniger angesehen in Teutschland ? Wer die

Frage bejahen wollte , der setzte sich selbst der Gefahr einer

Majestätsbelcidigung aus .

Diesen Erkläningsgrund schieben wir also bei seite .
Allein einen Grund muß die Erscheinung doch haben . Und

fürwahr , er ist auch nicht schwer zu finden .
Wir leben in einer Zeit politischer und sozialer Zersetzung

und sich immer mehr zuspitzender Gegensätze . Wer da nicht
gesunde , kräftige Nerven hat , der wird gereizt — was man
nennt „ nervös " . Der leiseste Tadel regt ihn auf , ein an sich
ganz harmloses Wort klingt krankhaft gesteigerter Feinfühlig -
kcit wie beleidigender Hohn . Solche nervöse Uebereizung ist in

leitenden politischen Kreisen einheimisch geworden — auch auf
der Richterbank . In Beleidigungsprozessen , namentlich in

Majestätsbeleidigungs - Prozessen werden Urtheile gefällt , die

dem ruhig Urtheilenden einfach unverständlich sind .
Wir wollen hier nicht auf die Hexenfallen des dolus

eventualis zu sprechen kommen . Wir wollen nur anheimgeben ,
ob diese Jagd auf Majestätsbeleidigungen geeignet
ist , ihren Zweck zu erfüllen , ob sie nicht vielmehr der Majestät
positiv Abbruch thut .

Bedenke man doch, daß wir im Zeitalter der demo -

kratischen Gleichheit leben . An Uebermenschlichkeit von Menschen
glaubt heute niemand . Und wenn der Fürst eines Landes , statt
dem Streit der Parteien fern zu bleiben , sich in den Streit

mischt , als Parteiführer auftritt und mit schärfften Waffen den

Gegner bekämpft , so ist es eine nothwendige Folge , daß ihn
auch die gegnerische Parteikritik trifft . Und bedenken unsere
Richter denn nicht , wenn sie die Kritik gegen den Fürsten als

Majestätsbeleidigung auffassen , während der Fürst un -

beschränkte Kritik üben kann , — daß sie dem Fürsten eine

Rolle zuweisen , die den Rechtssinn des Volkes verletzen muß

und dem Ansehen des Monarchen nicht förderlich sein kann ?

Gewiß erkennen wir dem Monarchen das Recht, Partei

zu nehmen und als Partei zu handeln , rückhaltlos zu , allein

dann muß auch die Konsequenz in den Kauf genommen

werden : die Freiheit der Kritik gegen den Monarchen .

Ja , die „Freiheit " der Kritik wird auch zugestanden . Die

Kritik soll aber „ nicht beleidigend " sein . Nun — was ist in

Deutschland nicht beleidigend ? Auch wo Nicht - Majestäten
die Kläger sind ? Und hat eine Beleidigung jemals
der Ehre und dem Ansehen eines Mannes ge -

schadet ? Für die Königin von England giebt es keine be -

Icidigende Kritik — und es giebt keinen Monarchen auf Erden ,

dessen Ansehen höher stände , als das der Königin von Eng -

land . Glaubt man etwa das Ansehen des deutschen Kaisers

im Inland und im Ausland würde dadurch erhöht ,
daß jeder Tag ein Füllhorn von Majestätsbeleidigungs - Prozessen
über uns ausschüttet ?

Im Augenblick grassirt die Epidemie mit besondere :
Heftigkeit . Wegen eines Gedichts , das in einem Witzblatt
erschienen ist und in keinem anderen Land , außer allenfalls
Rußland und der Türkei , irgend Anstoß erregen würde , sind
Konfiskattonen und plötzliche sensattonelle Verhaftungen erfolgt ,
als handle es sich um höchste Staatsverbrechen .

Und seit einigen Tagen wickelt sich in Berlin der Majestäts -
beleidigungs - Prozeß gegen Haiden ab , gegen einen Mann ,
der ein eifriger publizistischer Verfechter der Bismarck ' schen
Politik und Monarchist ist , der aber gewissen Erscheinungs -
formen des heutigen Monarchismus — im Interesse des

Monarchismus I — kritisch entgegentrat .
Während man aber in den leitenden Kreisen den

Ursachen nachforschen sollte , warum denn die [Kritik des

Monarchismus immer weiter um sich greift , selbst in den

„ loyalsten " Kreisen , zieht man es vor , jede noch so milde
Kritik als Majestätsbeleidigung zu verfolgen . Man verfolgt selbst
eine Satyre , die jedenfalls harmloser ist , als Dutzende von

Satyren , die unter den französischen Bourbonen , ja unter dem

„ S o nn en k ö ni g " Louis Quatorze erschienen und straflos
verbreitet worden sind .

Und wie betreibt man den Prozeß : Ausschluß der

Oeffentlichkeit . als lägen ungeheuerliche Beschimpfungen
und Verleumdungen vor !

Und nicht blos Ausschluß der Oeffentlichkeit — auch

Zeugenzwang und Bestrafung eines Zeugen , weil er

nicht zum Denunzianten und zum Verräther werden will .

Hätte man es darauf abgesehen , dem deuffchen Gerichts -
verfahren im allgemeinen und dem deutschen Majestäts -
beleidigungs - Prozeß im besonderen einen schlechten Dienst zu
erweis , i — es hätte nicht besser geschehen können , als durch
die Prozesse , die man gegen Horden und gegen den

„ Simplicissimus " geführt hat .
Wir Sozialdemokraten sind es längst gewöhnt , mit der -

artigen Prozessen bedacht zu werden . Wenn nun auch brave

Bürgerliche und eifrige Bismärckler dem gleichen Schicksal
verfallen , so zeigt das nur , wie herrlich weit ,es die unsere
Justiz gebracht hat .

Niemandem aber werden diese Vorgänge weniger zum
Heile ausschlagen als der preußisch - deutschen Monarchie .

polikische Mvbovstchk .
Berlin , den 4. November .

Die internationale Situation bleibt gespannt , aber es

ist zu erwarten , daß ernste Ereignisse nicht eintreten werden .

Frankreich zieht sich aus Faschoda zurück und England wird

sich begnügen , seine gewaltige Seemacht den Rivalen einmal

wieder zu Gemüthe geführt zu haben . Allzu tragisch wird

man auch die Nachricht aus Sheffield nicht nehmen müssen ,
wonach der erste Lord der Admiralität Goschen , welcher
eingeladen war , dort bei einem Festmahl zu sprechen ,
sich mit der Erklärung entschuldigte , er sei zur Zeit ganz un -

abkömmlich , seine Anwesenheit in der Admiralität sei dauernd

nothwendig .
Allerdings kann jeder neue Tag die Situation wieder

verschlimmern . Die egyptische , die chinesische , die Philippinen -
frage werden noch auf lange hinaus zu den schwierigsten Aus -

einandersetzungen Anlaß geben . —

Vorbereitungen für die zarische „ Abrüstnngs -
konferenz " . Die russische Admiralität scheint an
den Erfolg des russischen Abrüswngsvorschlages nicht zu

glauben . Das mit den russischen Marinckreisen in engster
Beziehung stehende Blatt „Kronstadtski Wjästnik " schreibt :

„ Wie sehr unsere Flotte in nicht ferncrZu «
kunft anwachsen wird , kann man daraus ersehen ,
daß außer den in Bau befindlichen Schiffen in PetcrS -

bürg noch die Bestellung von zwei Geschwaderpanzer -
schiffen des Typs „ Pereßwjat " von etwa 12 700 To . Waffcr -
Verdrängung beabsichtigt wird . Es ist weiter bekannt , daß die

Zahl aller Torpedoboote des Typs „ Ssokol " von 220 To . auf 22

gebracht werden soll ; alle diese 22 Torpedoboote sind schon in

Arbeit , 5 baut die Jschora - Wcrft . 10 die Ncwski - Maschinenfabrik
und 7 sind auf der Achta - Wcrft der Firma Crayton u. Co. be -

stellt . Auf der Jschora - Werst in Kolpino werden ganz groß -
artige Verbesserungen getroffen. Zunächst hat man mit
dem Umbau der Fabrik zur Herstellung der Panzerplatten
nach dem Verfahren von Krupp begonnen . In nächster

teit soll eine neue Fabrik für die Herstellung von gezogenen
tahlröhrcn für Wasscrröhrenkcssel gebaut werden . Die vorhandene

Gußstahlwerkstatt erhält einen Anbau ; außerdem soll eine neue

Werkstatt mit zwei Schmelzöfen für Siemens - Marrin - Stahl er -

richtet werden und so weiter . "

Die „ Abrüstung " wird also damit eingeleitet , daß die

Rüstungen verdoppelt werden . Sonderbare Friedensengel ! —

Eine neue Traucrkunde kommt aus dem rheinisch -

westfälischen Grubengebiet . Freitag Mittag sind

auf der Z e ch e „ Holland " durch Explosion s ch l a -

gender Wetter 2 Mann der Belegschaft ge -
tödtet , 4 leicht und 9 schwer verwundet

worden . Wie aus Essen tclegraphirt wird , sind sämmtliche
Verunglückte zu Tage geschafft .

Angesichts der mit fürchterlicher Regelmäßigkeit sich wieder -

holenden Grubenkatastrophen im preußischen Bergbau muß

man fragen , wie es die Regierung auch nur vor sich s e l b st
verantworten kann , daß mitderVerbesserungderGrubcninspekfion
durch Berufung von Delegirtcn der Bergleute immernoch

nicht Ernst gemacht ist . Daß die staatliche Aufficht durch
Beamte nicht ausreicht , lehrt mit erschreckender Deutlichkeit
auch das neueste erschütternde Unglück . Das Zögern der

Regierung fordert um so schärferen Tadel heraus , als sie in

anderer Beziehung , wie z. B. hinsichtlich des Schieß -
e r l a s s e s des Herrn v. d. Recke mit fabelhafter Schnellig -
kcit zu arbeiten versteht . —

Deutsches Reich .

Der BnndcSrath hat in seiner Plenarsitzung am Donnerstag
der Vorlage betteffend das Zusatzübcreinkommen zu dem inter -
nationalen Uebereinkommen über den Eisenbahn - Frachtverkehr vom
14. Ottober 1890 die Zustimmung ertheilt ; ebenso dem Ausschuß -
antrag betteffend den Entwurf von Bestimmungen über daS Vereins -

register und daS Güterrechtsregister ; endlich dem Ausschußautrag
betreffend Aenderung der Ausführungöbestimmungcn zu dem Gesetz
über die Vergütung des Kakaozolls bei der Ausfuhr von Kakao -
wnaren . Von der Vorlage betreffend den Stand der Bau - Aus -

führungen und der Beschaffung von Betriebsmitteln für die Eisen -
bahnen in Elsaß - Lothringen zc. wurde Kenntniß genommen und
über ein Gesuch um die Erlaubniß zur Beförderung von Aus -
Wanderern sowie über eine Reihe von anderen Eingaben Beschluß
gefaßt . —

Das egyptische Schwindelattentat möchten unsere Offiziösen
nicht preisgeben . Sie bezweifeln die Richtigkeit der gestrigen Mit -

theilung der römischen „ Tribuua " .
Wir begreifen den Schmerz derer , deren Regierungskunst der

anarchisttschen Attentate und Attentatsversuche so dringend bedarf .
Aber wir können ihnen nicht helfen . Die italienischen Offiziösen
werden schon besser über die Untersuchung des italienischen Konsuls
gegen italienische . Attentäter " Bescheid wissen als unsere Berliner

Offiziösen .
Zudem bedurfte es der Meldung der „ Tribuna " garnicht . Es

stand längst fest , daß der egyptische Mordanschlag nur eine lächerliche
Farce war . —

R » den Erlast ' cincS RcichS - WohnnngSgefctzcS wird den
„ B. P. N. " zufolge nicht gedacht . Das Um und Auf der preußische »
WohnungSpolitik soll im Bau von Amtswohnungen für Subaltern -
bcantte >>nd in der Empfehlung eines ähnlichen Vorgehens an die

städtischen Verwaltungen bestehen . —

„ Im Zukunftsstaat wird grthcilt — wenigstens ist das die
unausrottbare Vorstellung der sozialdemo -
kratischen Arbeiter , wovon sich jeder leicht überzeugen
kann , während in Wirttichkeit das sozialdemokratische Programm
von einer solchen Theilung nichts weiß . " Also steht zu lesen in
der „ Kreuz - Zeitung " , welche sich in ihrem heuttgen Leitartikel .
statt mit den Landtagswahleu , die ihr doch schwer in den

Knochen liegen , nut „kommunistischen Verhältnissen in der Praxis "
beschäftigt .

„ Jeder sozialdemokratische Arbeiter " hat die unausrottbare

Vorstellung , daß „getheilt " werden soll .
Wenn ' die „ Krcuz - Zcitung " uns einen sozialdemokratischen Ar -

beiter , der mit dieser Vorstellung behaftet ist , aufweisen kann ,
wollen wir sagen , daß sie n i ch t geschwindelt h a t. —

Die Sondcrbcstrucrung der Grostbctricbe soll nunmehr
beschlossen sein . Wie man im Zcntralausschusse der Berliner

kaufmännischen , gewerblichen und industriellen Vereine erfahren
haben will , bereitet Finanzminister v. Miguel für die�
nächste Session des neuen Landtages eine Vorlage vor ,
die nach dem Muster der französischen Gesetzgebung die Betriebe von
einer bestimmten Höhe des Umsatzes oder des Einkommens ab mit
einer besonderen Steuer belegen will . Der Ertrag soll angeblich
den Kommunen überwiesen werden .

Ter Gesetzentwurf zum Schutz ? der Angestellten im

HandclSgcwerbc regelt nach einer Berliner Mittheilung der

„ Magdeburger Ztg . " die Arbeitszeit ohne Maximalgrenze
lind ohne einheitlichen Ladenschluß . — DaS , ivas der
Entwurf nicht enthält , iviißten wir jetzt . WaS er nun wohl an

„ Schutz der Angestellten " bringen wird ?

Handwerkerkammcrn . Die Wahlen zu den Handwerker -
kammern werden in absehbarer Zeit nicht ausgeschrieben werden
können , weil die Organisatton des Handwerks nicht genügend
fortgeschritten sei . DaS Wahlrecht zu den Handwerker -
kammern steht nur den Handwerkern zu , welche sich in den

Innungen und Gcwerbcvereincn zusammengefunden haben .
Außerhalb dieser Verbände stehende Handwerker sind von
deir Handwerkerkammcrn ausgeschlossen . In Regierungskreisen
hat man nunmehr darauf sein Augenmerk gerichtet , daß
den bisher nicht organisirtcn Handwerkern auch die Möglich -
kcit geboten werde , durch Neubildung von Vereinen sich das

Wahlrecht zu verschaffen. Das Bestreben geht nämlich dahin , daß
die Handivcrkerkammern als die Vertretung des gesammten Hantt
Werks aufgefaßt werden .

Es zeigt sich also deutlich , daß die große Mehrzahl der Hand -
werkcr gar keinen Sinn für das JnnungSwesen hat , welches durch
die Bestimmungen des neuen Handwerkerorganisations - GcsctzeS ge «
fördert werden sollte . —

\
Die Agrarier an der Arbeit . Der Ständige Ausschuß des�

Deutschen LandwirthschaftsrathS wird am 9. undj '
10. Dezember in Berlin zu einer Sitzung zusammentreten , um über .
folgende Gegenstände zu berathen : 1. Die Reichsbankfrngc ; 2. Ent -
Wurf eines "Hypothckenbankgesctzes ; 3. Novelle zum Jnvaliditäts «,
verstcherungSgesetze ; 4. Das landwirthschnftliche Interesse nn der
Ausarbeitung eines neuen Schemas sür den deutschen Zolltarif p
5. Besprechung über die sogenannte Fleischnoth ; 6. Ausschuß der
VerkchrSinteresscuten . —

EntWickelung deS prenstischen GenossenschaftöweseuS . Dis .
preußische Zentral - GcnossenschaftSkasse hat Nachtröge zum Katasters
und Vcrzeichniß der im Königreich Preußen vorhandeiien eingetragenen
Genossenschaften herausgegeben . Danach betrug die Zahl der
preußischen Genossenschaften nach dem Stande vom 30. Juni 1898 :

8300 , die Zahl der Genossen 1. 117 721 und die Gcsammthgftsumn ? - j



£ 24 2 MiMonen Mark . Seit dcm 1. März 18S7 waren bis 30. Juni
1 &98 : 1574 Geiiosscnschasten mit 74 ILO Genossen und einer Haft -
lmnine 19,3 Millionen Mark neu eingetragen . —

�ur Brlnintwcin - Stcncrgcsctzgcbnng . STuS Karlsruhe wird
ßcmcvbct : Wie die �Süddeutsche Reichskorrespondenz " meldet , ist
eine Neubearbeitung und Zusamnienfasjung säninitlicker Ausfübrungs -
ve,timmnngcn zu den verschiedenen in Geltung befindlichen Vrannt -
wein - Stencrgesetzcn im Werke . Zur Prüfung des hierfür auf .
gestellten Entwurfes hat der BnndcSrath eine Kommission eingesetzt
welche bereits seit längerer Zeit mit der Lösung ihrer Aufgabe be -
schaftigt ist . —

Die Eiuftihr frische » Fleisches und frischer Milch ist , wie
dem . Verl . Tagcblall " gemeldet wird , von der dadiichen Rcgienmg
angesichts der vergrößerten Gefahr aus den verseuchten schweizerischen
Gegenden verboten worden . —

Die Mangelhaftigkeit nnsercr GeisteSkrankeupflege wird
Durch folgende Mitthcilnng von neuem illnstrirt :

. Ich bin , so theilt uns ein früher in Chemnitz , jetzt in Berlin
ansässiger Kaufmann nnt . am 30. März 1897 beim Chemnitzer
Landgericht in Untersuchungshaft genominen worden infolge deS
über meine Firma verhängten Konkurses . Ich mußte 5 SKonate
in Haft bleiben , obwohl ich in keiner Weise schuldig war . Darauf
wurde ich nach Waldhcim in daS Zuchthaus gebracht zur Beob
achtung meines Geisteszustandes . Hier wurde ich, obwohl un »
bestraft , gleich allen ZuchtbäuSleni behandelt . Ich mußte dort
Gefängnitzkost essen , und die Einzahlung von Geld durch meine
Frau für bessere Kost ivurde abgelehnt . Ich mußte Sträflings -
tleidnng anziehen u. s. w. Nach nenn Wochen wurde ich ent¬
lassen . Alle meine Beschwerden gegen diese Behandlung blieben
vergeblich . -

Ist schon die gesetzliche Bestimmung sehr bedauerlich , daß
Perionen , die sich in Untersuchung bcsinden und in den Ver -
dacht , geistesgestört zu sein , geratbcn , in eine mit dcm Zucht
haus in Bcrbindnng stehende jJrrenstation gebracht werden
können , so ist »och viel tadelnSwerther , daß solche Personen der
gleichen Behandlung wie bestrafte Verbrecher unterworfen werden
dürfe ». Es ist dringend erforderlich , daß hier Abhilfe geschaffen
wird . Denn eS ist klar , daß ein Mensch , der einer solchen Beband -
lung unterworfen wird , nicht gesundheitlich gebessert , sondern leicht
verschlechtert werden kann l

llcbrigcns theilt uns der Einsender obiger Zeilen mit , daß er
die ihm in Chemnitz und Waldhcim widerfahrene Behandlung in einer
Broschüre ausführlich schildern wird .

„ Schutz der nationale » Arbeit " . AnS Oberschlesien
wird uns geschrieben : In der letzten HandclSkammcr - Sitzung haben
sich die o b e r f ch l e s i f ch e n G r o ß i n d u st r i e l l e n nach einem
Referat des GeneraldireimS Williger ( von der Kattowitzcr Akticw
gescllschaft für Bergbau und Hütienbetrieb ) gegen den Bau
des Kanals Stettin - Berlin ausgesprochen , weil dieser
Kanal die englische Einfuhr begünstigen und die oberschlestschc
Kohlen » , Eisen - und Zcmcntindustrie

'
lahmlegen würde . — Die

Herren glauben , Deutschland sei verpflichtet , den Grafen , Herzögen
und Fürsten Oberschlesicns die Kohlen - und Eisenpreise zu hallen .
selbst wenn sie ihre Arbeiter trotz des glänzenden Geschäfts auch noch
so jämmerlich bezahlen .

Straffbnrg i . <$. , 2. November . sEig . Ber . ) Die vom Gemeinde -
rath der Stadt Straßburg niedergesetzte Konmnssion zur Unter
suchnng der WohnungS - Verhältnisse in den älteren
Theilen der Stadt hat über die weiteren von ihr durchgeführten
Erhebungen Bericht erstattet . Danach wurden abermals schwere
Mißstände zu tage gefördert . Die Zustände in einzelnen
Wohnungen waren geradezu grauenerregende . Man erachtete es
für rathsam , anzuordnen , daß eine Anzahl von Wohnungen völlig
geschlossen , andere reparirt werden müssen , um sie so zu wenigstens
einigermaßen menschenwürdigen Wohnstätten umzugestalten . Die
Kommission beschloh weiter , beim Polizeipräsidium den Erlaß einer
Verordnung über daS Schlafgängerwesen zu beantragen .
Außerdem soll in der nächsten Sitzung des Gcmcinderathcs über die
endgiltige Verwendung von 500 000 M. aus Stistungsmittcln zum
Zwecke der Errichtung von Wohnungen für städtische Arbeiter
Beschluß gefaßt werden . —

Straffbnrg f . 4. Noveniber . Der Landesanschnß hat sich
heute nach Annahme des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch in dritter Lesung und nach Annahme des Disziplinar -
gesetzcS für Nichter bis ans weiteres vertagt . —

And Elsaff Lothringc » , 3. November . ( Gig . Ber . ) Obwohl nun
bald zwei Monate verflogen sind , seit der R i t t m e i st e r Graf
zu Stolberg - Wernigerode anläßlich der letzten Herbst -
Übungen des 15. Armeekorps im Biwak bei Hagenau den Sergeanten
Scheinhardt erstach , hört man von einer Bestrafung des abeligen
Militärs noch nicht das geringste . Die Leser des „ Vorwärts " errinncrn
sich , daß die Militärbehörde in der an eine hiesige Zeitung
erlassenen „Berichtigung " die Blutthat des Grafen insofern
selbst zugab , als sie die diesbezüglichen Mittheilungen der Presse
nicht im mindesten anzufechten und nur einige bedeutungslose
Nebensächlichkeiten richttgznstellen versuchte . Sollte der militärische
Justizapparat , der gegen den fehlbaren gemeinen Soldaten ,n
der Regel sehr prompt und rasch fnnktionirt , in diesem
Falle seine Arbeit noch nicht beendet haben ? Eine amtliche
Aufklärung in dieser Sache thut deshalb ganz besonders »oth , weil in
Straßburg verschiedene Leute behaupten , den Rittmeister Grafen
v. Stolberg - Wernigerode in letzter Zeit des öfteren durch die Straße »
der Stadt spazieren fahren gesehen zu haben .

Von einer schweren militärischen Ausschreitung wird
auS Metz berichtet . In der Sonntagsnacht wurden mehrere junge
Leute durch eine Anzahl Unteroffiziere der 4. Kompagnie deS
8. Fußartillerie - Regiments angegriffen . Die Soldaten hatten ihre
Säbel blank gezogen und schlugen auf alle deS Wegs kommenden
Zivilisten loS . Dazukommenden Offizieren gelang eS, einen der
Säbelhelden , die Reißaus nahmen , abzufassen und die Namen der
übrigen festzustellen . —

Chronik der MlijeftätSbeltldignngS - Prozesse . Einer
Majestätsbeleidigung hat sich der Barbicrgchilfe Karl Trenn ert
aus Verlin schuldig gemacht , der heute bor der ersten Straflammer
am Landgericht Ii stand . Der Angeklagte hatte Anfang Februar
dieses Jahres in Taßdorf bei Rüdersdorf Stellung angenommen und
lag dort bei den Arbeiter Eichmann ' schen Eheleuten in Schlafstelle .
Als der Sohn der Wirthsleute eines Tages die an der Wand

hängenden Bilder der kaiserlichen Familie vom Staub befreite , machte
der Angeklagte Bemerkungen , die Beleidigungen der kaiserlichen
Familie enthielten . Trennert schied später in Feindschaft
von den Wirthsleute » und Frau Eichmann zeigte ihn an . Trotz
seines Leugnens wurde der Angeklagte für überführt erachtet und

fu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt . Auch wurde die

ofortige Verhaftung des Angeklagten beschlossen , weil bei
der Höhe der zuerkannten Strafe Fluchtverdacht begründet erscheine .

Wegen Majestätsbeleidigung stand ein Zimmermann aus Vilbel
vor der H a n a u e r Strafkammer , wurde jedoch freigesprochen . —

Das Strafverfahren gcgcnj den „ SimplicissimuS - wird

mit aller Schärfe geführt . Th . Heine , der hervorragende Karri -

katurist , soll verhaftet worden sein . Der Verleger L a » g e n
und der Verfasser des inkrimimrten Gedichtes W e d e k i n d find in
die Schweiz geflohen . —

Oesterreich .
Wien , 8. November . Bürgermeister Dr . Lueger er -

öffnete die Nachtsitzung deS Gcmcmderaths mit der Erklärung , daß
dank den Maßnahmen der Behörden und dcm zielbcwußicn Zu -
fammenwirken aller berufenen Organe erreicht Ivurde , daß die

früheren GesundheitsverhältnisseWienS wieder »

hergestellt worden find . Jedwede Gefahr einer
weiteren Infektion sei beseitigt und nicht der
winde st e Grund zu irgendwelcher Beunruhigung
mehr Vorhände m

Wie » , 4. November . DaS Abgeordnetenhaus ber -

handelte über den Anklage - Antrag Krona weiter

gegen den früheren Ministerpräsidenten Badeni
wegen Verschleuderung von Staatsgeldern durch
den Bertrag mit dem Wiener Blatte „ Reichs -
wehr " . Antragsteller Kronawettcr führt aus . die erste
Pflicht deS Parlamentes sei , über die Verwendung der

Steuergelder Kontrolle zu üben . Solche Dinge , wie mit der „ Reichs
wehr " seien schon öfter vorgekommen , aber man habe trüber bei der
artigen Dingen keinen Vcrrrag geschlossen . Die Badenisi ' chc Regierung
sei die erste , welche ein derartiges pactum turpe sschmäblichen Ver¬
trag ) abgeschlossen habe . Redner fragt , woher Badeni die Summe
nabm , um die „ ReiSSwebr " zu erkalten , man bringe dies
mit verschiedenen bedeirklidben Quellen in Zusammenhang ;
schließlich habe sich ein Konsoriium gebildet , welche ? die finanziellen
Verpflichtungen der Regierung für tue . . Reichswehr " übernahm . DaS
Haus möge Badeni und seine Mitschuldigen anhalten , das dem
Staate entzogene Geld zu ersetzen .

Ministerpräsident Graf Thun erwidert , gleich nach
Einbringung des Aniragcs habe er eingehende Erhebungen ver -
anlaßt , welche folgendes Resultat ergaben : Der DiSpositions
fonds ist lau : kaiserlicher Verordnung vom Jahre 1866 unverrechenbar
und gehört zur fteicn Disposition der jeweiligen Regierung ! er
unterliegt weder der Kontrolle des Parlaments »och des Obersten
RechnnugShofcS . Von einer Verschleuderung könnte nur dann die
Rede sei », wenn die vom Parlamente als Dispositionsfonds be

willigte Summe überschritten würbe und zur Bedeckung der Zwecke ,
für welche der Dispositionsfonds besteht , andere Staatsgclder ver -
wendet würden . DaS hat aber nicht stattgenmdcn , und wird sich
das HanS hiervon ans den Rechnungsabschlüssen deS Obersten
Rechnungshofes überzeugen können . Sozialdemokrat Berner
ruft : „ Wobcr nahm man also das Geld ? " Ministerpräsident
Graf Tbun sagt fortfahrend , um gleich auf diese Frage

zu antworten , weise er daraus hin , daß der DispositionssonoS
nicht jedes Jahr abschließe , die tleberschnffe auf die folgenden Jahre
übertragen würden , und sich daraus dann wieder ein neuer Fonds
bilde . Der Ministerpräsident schließt , eS fehle sonnt die Voraus -
setzung für die Erbebung der Anklagt . ( Beifall . )

Nach dcm Ministerpräsidenten sprachen die Abgg . StoilowSIy
und Kozakiewicz ( Soz ) . Die Sitzung dauert fort .

Der Antrag , Badem in den Anklagezustand zu versetzen , wurde
vom Abgrordnctcnhause mit 163 gegen 117 Stimmen abgelehnt ,

Polnischen Blättern zufolge wird der Reichsrath bis zum 4. De -
zcmber tagen und dann wegen Einberufung der Landtage eine
längere Pause eintreten lassen . —

Schweiz .
Zürich , 4. Noveniber . Der Schriftsteller Dr . Oskar Panizza ,

welcher in weitere » Kreisen durch leine Vcrurthcilung zu einem Jahr
Gefängniß wegen Gotteslästerung in München bekannt geworden ist ,
ist heute aus der Schweiz ausgewiesen worden . —

Frankreich .

Bildern oder Artikeln , die geeignet sind . Rassengegensatze
zu erwecken und die Volksleidenschaften zu entflammen , in

Zeiten internationaler Schwierigkeiten die friedliche Beilegung

dieser Schwierigkeiten ernsthaft erschwert und daher das ollemliche

Interesse schädigt und die richtigen Aufgaben des Journalismus

gröblich verletzt . " Die Resolution wurde von Mr . William Clacke ,

dcm ständigen Mitarbeiter der angesehenen Wochenschriften

„ Spectator " und . Economist " . in sehr eindrucksvoller Rede begründet
und fand einstimmige Annahme . .

Natürlich sind die sozialistischen Blätter einstimmig ,n Be -

kämpwng der Idee eines Krieges mit Frankreichs Der Vollziehungs -
ausschnß der unabhängigen Arbeiterpartei veröffentlicht emen ein -

stimmig gefaßten Beschluß , der dagegen protestirt , daß die Faschoda -

Frage durch einen Krieg geschlichtet werden soll , und das

Ministerium auffordert , die Streitfrage behufs gerechter Bei -

legung einem unparteiischen Tribunal zu unterbreiten . Auch
der Bergarbeiter - Abgeordnete Burt hat in einer Rede

vor seinen Wählern sehr scharf gegen die provozirende Sprache ver -

schiedener Regierungsvertreter gesprochen und den Krieg , sofern er

sich nicht als absolut unabwendbar erweise , für ein Verbrechen
erklärt . Wahrer Mnth bestehe darin , daß man anderer Leute Recht

ebenso anerkenne wie das eigene .
Aber das find im Chonis der Nation vereinzelte Stimmen .

Im ganzen ist die Stimmung , wenn nicht direkt kriegslustig , so doch

jeder Nachgiebigkeit abgeneigt . Man fühlt das Bediirftnß , der Weil

einmal zu zeigen , daß sich der britische Löwe nicht fortgesetzt nach
Belieben den Schwanz drehen läßt .

London , 4. November . Der Lord - Mahor
Guild - Hall Lord K i t ch e n e r wegen seiner
Wiedcreroberung des egyptischen Sudan das

recht von London und überreichte demselben einen prächtig

gearbeiteten Ehrcnsäbel ! alle Mitglieder der Stadtverwaltung ,
mehrere Minister , viele hervorragende Personen aller Berussstände .
im ganzen etwa 3000 , waren zugegen . Ter Empfang , welcher Lord
Äitchencr auf seinem Wege zur Gnild - Hall von der Bevölkerung zu
theil wurde , war überaus enthusiastisch . —

Nnftland .
Petersburg , 4. November . Die Oststrecke der sibirischen Eisen -

bahn ist nunmehr bis PeNschinsk fertiggestellt und dürfte Tschita im

Februar 1899 und Jrlntsk im Februar 1900 erreichen ; al - dann
würde die gesammte sibirische Bahn fertig sein . —

Türkei .

Kanea , 4. November . Die VerwaltnngsbureauS sind von den

Admiralen in Besitz genommen worden mit Ausnahme der Post -
und Telcgraphcnburcaus , welche vorläufig zur Verfügung der

türkischen Behörden bleiben . Tie türkische Flagge wird provisorisch
in Grabusa , Kanca , Rethymo , Kandia und Hicrapetra gehißt

verlieh heute in der

Verdienste um die

Ehrenbürger -

dtfi den . —

PariS , 4. November . Im heutigen Ministerrath wurde *<e Meiner Geanev itts ShlHUUljttrfi .
nennnng von Jnlcs Legrand zum NnterstaatSsekrclär im Ministerin, /

�

deS Innern und von Mongeot zum UnterfiaatSsekretär der Posten �
Wie ich nachträglich aus der mir von der Redaktion des „ Vor -

und Telegraphen vollzogen . Ferner wurde der bisherige kom
mandircnve General de § 11. Armeekorps General Brault zum Chef
des Generalstabes an stelle des Generals Renonard ernannt , welcher
das Kommando des 11. Armeekorps übernimmt . Zum Kabinetschef
des KricgsministerS wurde General Pamard ernannt . —

Paris , 4. November . Den Morgcnblättern zufolge hat zu dem
Entschlüsse der Regierung , betr . die Räumung F a s ch a d o ' s .
sehr viel der Bericht des Majors Marchand beigettagcn , in welchem
es heißt , Faschoda sei zwar ei » stratcgiicki wichtiger Punkt , aber eine

derartige Sumpfgegend , daß die französischen Tnippcn unter den
gegenwärtigen Verhältnissen Gefahr liesen , durch Krankheit dezimirt
zu werden .

Der Deputirte de Mun wird heute in der Deputirten -
k a m m e r über die Faschoda - Frage intcrpelliren ; der Minister
des Auswärtigen Delcaffs wird die Diskussion für Montag an -
nehmen .

Der Kassationshof wird am Montag das UnterfuchnngS
verfahren in der Drevfns - Angelegenheit beginnen , demselben
sollen die drei erste » Tage jeder Woche gewidmet werden . Es
bestätigt sich , daß der Kasjaiionshof ein persönliches Verhör und eine
K o n f r o n t i r n n g D r e h f u s' mit du Paty de CIam und
Lebrun - Renault für nothwendig hält .

Pari ? , 4. Nov . Die Regierung hat bcschlosien , die angekündigte
Interpellation deS klcrilalen Führers Grafen de Mun über die Faschoda -
Frage nicht anzunehmen . Die Regierung verweigert ebenfalls den Vor -

ichlag des Abgeordneten Reache . daß alle Debatten des
KriminalhofcS vor dcm ganzen KaffationShof beratheu werden sollen .

England .
London , 2. November . ( Eig . Ber . ) Bezüglich des Streits

mit Frankreich herrscht hier noch inimcr eine sehr
entschlossene Stimmung vor . Die fieberhafte Thätigkeit in
allen Arsenalen , auf allen Wersten und in den Proviant
Magazinen , die großen Koblenbcstell , „ igen der Admiralität
— 200 000 Tonnen bester Wnlliscr Harlkohlcn sind zu ausnehmend
hohem Preis kontraktlich ausbedungcn worden — die Zusammen -
ziehnng und vercitstellung der Kriegsschiffe und Kriegsreserven in
den Hauptserstationen — alles das , und noch mehr , deutet darauf hin ,
daß die englische Regierung die Tage für ernst hält imd jedenfalls
ihren Ernst zu zeigen wünicht . Nach der Sprache einiger Mitglieder
des Miniftcriunis möchte man beinahe schließen , daß die Regierung
oder doch eine Frakiion in derselben es gar nicht ungern sähe , wenn
es zum äußersten käme . So bat gestern Mr . Hayes Fischer .
einer der jüngeren Lords des Schatzamts , in einer Rede , wo er die
Abberufung der Marchaiid ' schen Expedition als bevorstehend an -
kündigte , Sätze fallen lassen , wie daß wenn Frankreich nicht
nachgegeben hätte , ihm Neu - Anflagen von Trafalgar und
Waterloo in Aussicht gestanden hätten . Selbst Blätter ,
die im übrigen streng für die Politik des NichtnachgebenS sind ,
erklären , daß solche Aeußerungen in einem solchen Moment ans dem
Munde eines Rcgicrnngsmitgliedcs nicht danach geartet sind , eine

ricdliche Beilegung des Streitfalles zu erleichtern , und daS koimtc

sich der , allerdings auch sonst als taktlos bekannte Herr sicherlich auch
selbst sagen . Man ist aber hier so sicher , im Seekriege mit Frank
reich Sieger zu bleiben , daß man eS nicht für nvthig hält , ein Blatt
vor den Mund zu nehmen . Brachte doch selbst das radikale „ Daily
Chronicle " neulich eine Einsendimg , in der ausgeführt wurde , ein

Krieg mit Frankreich werde „keine Schmach für die Zivilisatiott
' ein , sondern im Gegentheil dadurch , daß er zur Zerfförung der
ranzösischen Kriegsflotte führen werde , der Sache der

Zivilisation einen großen Dienst erweisen . Statt sich
im sinnlosen Kolonial - Chauvinismus zu ergehen . würde
Frankreich alsdann dem Ausbau seiner Demokratie im Innern seine
Aufmerksamkeit zuzuwenden haben , und statt einer Acra beständig
bedrohten Friedens stände Europa eine Aera wirklichen Friedens
bevor .

Die Argumentation selbst kann auf sich beruhen bleiben , da ?

bezeichnende ist nur , daß der Mann felsenfest vom uiinnsbleiblichcn
Siege Englands über Frankreich überzeugt ist . Und diese Meinung
bricht oder scheint durch alle Pretzäußerungen durch , wird in jedem
Gespräch zum Ausdruck gebracht . So führte vorgestern in einer
von jonriialistischcn Friedensfreunden abgehaltenen Versammlung
der Vorsitzende in einer wegen ihrer wohlmeinenden
Tendenz sehr ancrkennenswcrthen Rede auS , ein provo -
zirendes Auftreten Englands sei um so verdammenswerther ,
als « daS arme Frankreich am Boden liege " und sicb� eigent -
lich gar nickt wehren könne . Ich fürcbte , die
keineswegs am Boden liegend , wenn sie auch
einen Krieg ankommen lassen werden .

In der erwähnten Versammlung , an der auch verschiedene eng «
lische Sozialisten sowie ein deutscher Sozialist theilnahincn . wurde
neben einer ziemlich farblosen Zustimmung zu dcm Zarenreslript
folgender Appell an die Presse beschlossen :

„ Die britische Sektion des Jnteniationalen Vereins journalistischer
Friedensfreunde ist der Ansicht , daß die Presse durch Produktion von

Franzosen fühlen " ficd
hoffentlich es nicht auf

wärtS " zugestellten „ Konservativen Korrespondenz ' vom 1. November

ersehe , bringt diese einen Artikel , überschrieben „ Staatsmann und

Militär - Sachverständiger Bebel " , in dcm sie ihrem Grimm über
meinen Artikel in der Beilage des „ Vorwärts " vom 29. Oktober in

mitlciderregender Weise Luft macht .
Tie Wnth , der Haß und die Verbissenheit , die

auS jeder Zeile jenes Artikels der
� „ Konservativen Kor¬

respondenz " gegen mich spricht , macht auf mich einen erheiternden
Eindruck und giebt mir die Genugthuung . zu sehen , daß meine Hiebe
gesessen haben . Daß die „ Konservative Korrespondenz " bei dieser

Gelegenheit , der gegnerischen Gewobnheit folgend , mir wieder

einmal Genossen Auer als eine Art Musterknaben vorführt — womit

man diesem keinen Gefallen erweist — entspricht einer zu durch -

sichtigen Taktik , als daß sie damit auf mich oder andere meiner

Parteigenossen irgend welchen Eindruck machte .
Ich bedauere aber , eine Illusion der „ Koniervativen Korrespondenz "

Es ist eine Erdichtung , wenn sie im Gegensatzzerstören zu müsien .

zu mir Auer einige Jahre militärische Praxis ourch -

machen läßt . Auer hat meines Wissens zu einer Zeit , wo der

preußische Stcchschritt noch nicht seine zivilffatorische Mission in der

bayerischen Armee begonnen hatte — vor dem Jahre 1870 — ganze
sechs Monate den baverischen Raupenhelm im schönen Lindau am

Bodensee spazieren geführt , und dürste Freund Auer in dieser Zeit

nicht die großen praktisch militärischen Studien gemacht haben , welche
die „Konservative Korrespondenz " ihm so wohlwollend andichtet .

Und nun auch ein paar Worte dem Redakteur für Militär -

angelegenheiten der „ Kreuz - Zeitung " , dem Major z. D. Herrn
Scheibert . Dieser Herr , der bisher auf die Angriffe auf ihn in

der Bleibtren ' schen Broschüre „ Ter Zar Beftcier " kein Wort zu er -

widern wußte , ist ebenfalls durch meinen „ Vorwärts " - Arttkel aus

dem Bau gelockt worden . Er debütirt mit einer Erklärung in der

Abcnd - AnSgabe der „ Krenz - Zeitnng " vom Mittwoch , den 2. November .
die so unglücklich als möglich ausgefallen ist .

Ter Major z. D. Herr Scheibert beginnt seine Erklärung mit

folgendem Satz :
„ Herr Karl Bleibtreu , Arm in Arm mit Herrn Bebel und dem

„ Vorwärts " , haben sich darüber aufgeregt , day ich 1874 in meinem

Buche „ Der Bürgerkrieg in den nordamerikanischcn Staaten " mich
über die Milizarmee anders ausgesprochen habe , als letzthin in der

„ Kreuz - Zeitung " in den Artikeln „ Ausbildung und Zahl . "
Daß die hier von Herrn Scheibert erwähnten Artikel , drei an

der Zahl , die in der „ Kreuz - Zeitung " vom 19. Oktober er . begannen ,
von Herrn Sckeibert herrührten , habe ich vennnthet und habe sie

deshalb zur evcnwellen Verwerthung im Reichstage meinen Kollek -
tionen einberkcibt . Daß aber Herr Major z. D. Scheibert
die — Unverfrorenheit besitzt , uns zu unterstellen : wir seien darübsr

aufgeregt , daß er in jenen Artikeln der „ Kreuz - Zeiwng " sich anders
über die Milizormee ausgelassen habe , als in seinem von ihm er -

wähnten Buch , ist mit das stärkste , was mir bisher bei meinen

ickriftslellerischen Kontroversen vorgekommen ist . Herr Major z. D.

Scheibert muß wissen , daß Bleibtreu auf seine Artikel
in der „ Kreuz - Zeitung " vom 19. Oktober er . und

folgende nicht Bezug nehme » konnte , weil zu
jener Zeit die BleibtreuZche Schrift bereits im

Buchhandel erschienen war . Und ich konnte ebenfalls in
meinem Artikel im „ Vorwärts " vom 29 . Oktober nicht auf diese
„ Kreuz - Zcitungs " - Artikel Bezug nehmen , weil ich in meinem Artikel
die Bleibtreu ' sche Schrift und nicht die Artikel der „ Kreuz -
Zeittmg " vom 19. Oktober zc. krittsirte , deren Autorschaft mir erst
durch die Erklärung des Herrn Scheibert vom letzten Mitttvoch be¬
kannt geworden ist . Denn bekanntlich begründet eine Vermuthung
noch lein Wissen .

Zum Ucberfluß hat Blcibtreu auch in seiner Schrift „ Der Zar
Befteier " ans Seffe 3 genau den Artikel Scheiberfs in der „ Kreuz -
Zeitung " angegeben , gegen den er sich wendet ; es ist ein Anikel
vom »0. Januar 1897 mit der Ueberschrift : „ Erniedriger unseres
Ruhnies . "

Eine stärkere Eelbstverurtheilung kann nie «
mand an sich selb st vollziehen , als sie hier der

Major z. D. Herr Scheibert durch seine Erklärung
an sich vollzogen hat .

Im wciicren behauptet Herr Scheibert mehrere Male und läßt
diese Behauptung am Schluffe seiner Erklärung in der „ Krcuz - Zig . "
in gespeitlem Satze drucken : Bleibtreu und ich hätten sein Buch :
„ Ter Bürgerkrieg in den nordamerikanischcn Slaciten " , nicht ge «
lesen .

Ich weiß nicht , ob Blcibtreu auf diese maßlos miber —frorene
Behauptnng des Herrn Majors z. D. Scheibm antworten will . Was

mich betrifft , so tonn ich nur jeden, , der meine Broschüre besitzt .
empschlcn . sich die Seiten 68 und 69 derselben aiiznsehen , aus
denen ich eine lange Reihe von Zitaten ans der

Schrift „ Ter vürgerlrieg in den Vereinigten
Staaten " von I . Scheibert , Major in , königlich
preußischen Ingenieurlorps , Berlin 1874 , unter An -

sühnmg der Seiten 95 , 88 , 90, 93 , 97 , 102 , 11. 4, 130 , 148 , 162 und



iou — ten zmre die Seiten in der Reihenfolge , in der ich sie in
nieiner Schnft anführe — gegeben habe .

Lch mutz nach der unerhörten Behauptung Scheibert ' S fast an -
nchn . en , daß er meine Schrift nicht gelesen Hai , was nach seiner
Erklärung von bodenloser Leichtfertigkeit zeugte . Im anderen
tt - alle mühte ich an seiner Ehrenhaftigkeit oder
a n s e r n e r U r t h e i l s f ä h i g k e i t z w e i f e l n.

Was ich ans der Scheibcrl ' schen Schrift für meine Beweis -
subn . ng eninounnen habe , ist meine Sache und geht Herrn Scheibcrt

nichts an .

, Schliehlich will ich aber mit der Ansicht nicht zurückhalten , dah
ich m meinen bisherigen Polemiken mit ehemaligen Offizieren , d. h.
Lernen die ein ganz besonders fein geartetes Ehrgefühl besitzen
sollen . Ermhrnngen gesammelt habe , die mir ein plcvejischcs Ehrgefühl
als wahres Tugendmuster für den Ehrbegriff erscheinen lassen », �

Berlin , den 4. November 1808 . A. Bebel .

um das Koalitionsrccht !
Die Vorlage zum Schnhe der „ Arbeitswilligen "

ist der , löln . Ztg . " zufolge nunmehr fertig gestellt und den Re -
oierungeu zugegangen . Die Einbringung der Vorlage werde voraus -
sichtlich soiori bei Zusammentritts des Rcichsmgs erfolgen . Das
nationallibcrale Blart fordert auf , für die künftigen Reichstags -
derathungen Fälle von „ Terrorismus " der Gewerkschafter in möglichst
groherZabl zur öffentlichen Kcnnlnih zubringen , wie es auch zu wünschen
sei , dah die Ergebnisse der bekannten Unnrage , die der Reichskanzler
durch das ReichSann des Innern beiden einzelnen Bundesregierungen
hat veranstalten lassen , der Oeffentlichkeu unterbreitet werden . „ Ist
die Gelahr da . dah die sozialdcmokralische Tcrrorisirung die Gewalt
über die Arbeiter ' chaft an sich reiht , dann muh die Oeffentlichkeit
an. ch naqdrückliw darauf hingewiesen werden , damit sie auö
eigenem Interesse rechtzeitig au der Abwehr theilnimmr . Auf
der

_
anderen Seite aber wird auch auf grnnd des vor -

zubringenden Viaterials zu prüfen sein , inwieweit die geltenden
gesetzlichen Schntzbestimnamgen ausreiche » und eS nur an der
Auffassung von Justiz und Polizei gelegen batte , wenn dem Be -
streben der Sozialdemokratie , unter gewaltiamer Einschüchterung
der Arbeiterschaft einen gegen die beslehende Ordnung gerichteten
Staa : im Staate zu organisiren , nicht genügend entgegengewirkt
werden konnte . "

Die klassenbewuhte Arbeiterschaft hat weder das eine noch daß
andere zu fürchten . Wir unsererseits haben namentlich schon ge -
nügend Beweise beigebracht für die Thatsache , dah da , wo wirklich
eine „ gewaltsame Einschüchterung " Arbeitswilliger vorgekommen ist ,
die Geietze - Zbestimmungen vollkommen aresreichten , die schwersten
Strafen zu verhängen .

Als „ total mthlnngen "
b ezeichnet die „ Germania " unsere Beweisfühning , die sich gegen baS
Verhalten der Mitglieder des katholischen Vereins „ ArbeiterschuN "
richtete . Demgegenüber halten unsere Gewährsmänner , nachdem sie
nochmals genaue Untersuchungen über die einzelnen Fälle angestellt
haben , im wesentlichen ihre früheren Behauptungen aufrecht .

Fnm ersten Fall , die Arbeitsniederlegung in der Breitestr . IL
betreffend , giebl die „ Germania " selbst zu , dah die Arbeits -
dermittelung des Vereins . Arbeiterschutz " am 11. Juli um Maurer
zu öS Pf . pro Stunde angegangen wurde . Zwei Maurer wurden
nach jenem Bau hingesandt , kamen aber am selben Tage wieder zurück .
Es war den sweikenden Maurern gelungen , sie zu überzeugen , dah sie
den um bessere Lohn - und Arbeitsv erhältniste Kämpfenden nicht in den
Rücken fallen dürsten . Also nur diesen Bemühungen war es zu danken .
dah sie nicht zu Streikbrechern wurden . Und auherdcm : Weih denn
daS BerniittclungSbureau des „Arbeiterfchutz " nicht , dah die organi -
firten Maurer Berlin « feit Jahren um den 60 Pf . - SMndenlohn
kämpfen und ihn auch bis auf wenige Ausnahmen fast überall
durchgesetzt haben ?

Warum entsandte e « überhaupt Arbeitskräfte unter dem von
den organisirten Maurern mit groher Aufopferung errungenen Lohn -
tarif ? Und wie kommt es denn , daß die Meister , die den Tarif
zu umgehen trachten , wie kommt es . dah die Unternehmer bei
Streiks sich gerade immer an den christlichen Verein wenden ?

Der zweite Fall betrifft die Entlassung von 13 Maurern , weil
sie ihr Reichstags - Wahlrecht ausgeübt hatten . Tie „ Germania "
beißt sich daran fest , daß wir geschrieben hatten : „ Nach vier -
tägiger Sperre wurde dieser Bau durch ZV Maurer auS
den , „Arbeiterfchutz " besetzt " . Daß 30 Maurer IS Maurer
ersetzt haben , scheint nur ein Widerspruch , denn mit den etwa
IS Entlassenen erklärte sich eine etwa ebenso große Anzahl solidarisch .
Gerade in diesem Falle scheint sich die „ Germania " bezw . der Verein
„Arbeiterfchutz " am allerwenigsten im Recht zu fühlen . Denn sie
redet ein langes und breites — von „ geheimen " Beschlüssen , von der Er -
Hebung von 50 Pf . für den sozialdemokratischen Wahlfonds u. f. w. —
nur auf das , worauf es hier einzig und allein ankommt , giebt sie
keine klipp und klare Antwort , sie wagt nicht zu behaupten , daß
die Entlassenen und die Streikenden nicht vom „Arbeiterschutz " er -
setzt worden wären .

Die „ Germania " scheint doch recht unzuverlässige Gewährs -
manner zu haben , denn über den dritten Fall , dessen richtige Swilde -
rung sie ebenfalls anzweifelt , zeigt sie sich ebenso schlecht unterrichtet .
Es lvird da behauptet , dah die Maurer auf dem Bau Scharnweber -
strahe 6 an dem betreffenden Tage , als der Unternehmer ihnen die
gröblichsten Vorwürfe ob ihrer angeblichen Faulheil machte , nur
4000 Steine verarbeitet hätten . Nach Angabe der Srcinträgcr , welche
die Steine in Akkord tragen , also auch genau wissen , wie viel sie
tragen , sind es nicht 4, sondern 11 000 gewesen und wohlgemerkt ,
autzerdem mindestens noch zirka 5 Quadratmeter Kalkstein - Mauer¬
werk , also immerhin eine ganz respektable Leistung . Nun haben aber
die Maurer nicht deshalb Feierabend gemacht , weil sie über den
Vorwurf der Faulheit erzürnt waren , sondern weil sich der ehrbare
Unternehmer ganz gemeiner Schimpfworte bediente , und weil sie
die Lohnforderung auf 60 Pf . anhängig mache » wollten . Das letztere
muhte allerdings unterbleiben , weil sich der Herr schleunigst ent -
fernt hatte .

Zum letzten Punkt , der den . Terrorismus " eines katholischen
Poliers betraf , der keine Leute anstellte , bezw . diejenigen entlieh , die
nicht Mitglieder des katholischen Vereins waren oder werden wollten ,
bemerken unsere Gewährsmänner : Die „ Germania " will erfahren
haben , dah „ momentan " von den unter jenem Polier Beschäf -
tigten nur 4 Mann zum „Arbeiterfchutz " gehören . Was beweist das
aber ? Der Bau . den wir anführten , geht jetzt bereits seiner Voll -
endung entgegen und wenn heute nur noch vier „Arbeiterfchutz " -
Gesellen unter dem Polier arbeiten , so ist das nur ein
Beiveis , dah es ihm trotz aller Mühe nicht gelang , eine gröhere An -
zahl in den frommen Verein zu zwingen oder a»ch , dah er mit den
Mitgliedern wenig zuftieden war .

Was unsere übrigen Behauptungen anlangt , dah der Verein
eine Gründung dcr Zcntrumspartei ist . hervorgegangen
ans dem Bestreben , sich die Arbeiter als getreue Wähler und tromme
Gläubige zu erhalten , so nehmen wir davon nichts zurück . Die Bau -
arbeiter hatten hier ihre gute Organisation — daß ste verbesserungssähig
ist , soll nicht bestritten werden — , jede weitere Vercinsgründung
bedeutet eineZer splitterung der Kräfte , eine Schwächung
des W i d e r st a n d e S.

Auf unseren Hinlveis der katholischen Vereinsgründungen im
Rheinland geht die „ Germania " wohlweislich nicht ein , dafür leistet
sie sich am Schlüsse einige blöde Schimpfereien auf die „ fetten Ge -
bülter " der „ waschechten Genossen " , auf die „ ergiebigen Pfründen ,
deren Erträge leider den größten Theil der Arbeirergroschen aus -
machen . "

Darauf gehen w i r nicht ein . denn da ? sind schofle Schimpfe -
reien , die nicht einmal den Reiz der Neuheit und der Origmaliiät

besitzen , denn die Slunun ' sche „ Post " leistet darin doch noch viel

besseres . —

Gegen die ZnchthanSvorlage

' protestirten Volksversammlungen in Gräfrath bei Solingen ,

Konservative . . . .
Zentrum

. . . . . .
Nationalliberale . . .
Freikonservative . . ,
Polen

. . . . . . .
Freisinnige Volkspartei .
Freisinnige Vereinigung
�änen

Die preußischen Landtagswahlen .
Die Zusammensetzung des neuen Abgeordnetenhauses .
Nachdem nunmehr fast alle Wahlergebnisse vorliegen , läßt sich

ein ziemlich genaues Bild des neuen Abgeordnetenhauses geben .
Nach den Angäben des Wolff ' schen Bureaus , dem wir zum Vergleich
die Frattionsliste des Jabres 1803 beifügen , vertheilen sich die

einzelnen Mitglieder folgendermahen :
jetzt bisher Resultat
143 149 — 6

90 Oö + 4
78 84 — 6
63 65 — 2
14 18 — 4
22 14 4 - 8
12 6 + 6

2 2

Ganz genau stimmen diese Angaben freilich nicht , da z. B. hier
offenbar der Antisemit Werner den Konservativen zugerechnet ist , da
ferner die „ National - Zeitung " für die Nationalliberalen nur 76 , die
„ Germania " siir das Zcnlrum 100 Mandate berausrechnet . Aber
im großen und ganzen sind die Angaben zutreffend . Es steht also
fest , dah eine rem konservative Mebrheit nicht möglich ist : wohl aber
ist einmal eine konservativ - klerikale Mehrheit und sodann eine
konservativ - fteikonscrvativ - nationallibcrale Mehrheit vorhanden .
Die Regierung hat also zwei verschiedene Mehrheiten
zu ihrer Verfügung , genau so wie bisber . Davon ,
dah sich die Physiognomie des Abgeordnetenhauses wesentlich
verändert bat , kann demnach keine Rede sein ; die eingetretene Ver -

schiebung ist , wie wir im voraus prophezeit haben , äußerst gering ,
und nur die Gefahr einer Zufallsmajorität , wie sie bei der Abstim -

mung über die lex Recke io deutlich hervortrat , ist geschwunden ,
womit natürlich nicht gesagt sei » soll , dah auch die Gefahr eines
neuen reaktionäre » Vereinsgesctzes beseitigt ist .

Dah der neue Landlag durch und durch agrarisch sein
wülde , stand von vornherein fest . Es kann daher nicht über -
raschen , wenn die „ Deutsche Tageszeitung " 220 Abgeordnete� anführt ,
die , abgesehen von den Zentrumsmitgliedern , als bnndesfreundlich
und in agrarischen Fragen zuverlässig geschildert werden . Nur darf
sich das Blatt der Thomaspbosphatmeblfritzcn nicht einreden , daß
deshalb auch im Lande irgend welche Sympathie für die agrarischen
Lebensmittelverthencrungsgelnfte vorhanden ist , denn die Wahlen
unter dem Dreiklassen - Wahlsystem sind nicht der Ausdruck , sondern
die Fälschung des VolkSwillenS , und eine allgemeine direkte und

geheime Wahl hätte ein glänzendes Fiasko der Könitz und Genossen
ergeben .

*
*

*

Von der Wiedergabe einzelner Wahlnachrich . . ' ännen
wir für heute Avstand nehmen ; erwähneiiswerth ist um du Wahl
in L i n g e n - B e n t h e i m , wo sich die nationalliberalen Kultur -
kämpfer , um die Wahl des Nationalsozialen v. Gerlach . ver -
hindern , zur Wahl eines Zeutnnnskandidaten entschlossen . Dah
Herr Stöcker sang - und klanglos in die Versenkung verschwunden ist ,
dürste für das Abgeordnetenhaus kein allzu schwerer Verlust sein .

Ilnscre Partei hat sich, da wo sie sich an der Wahl selbständig
betheiligte , naturgemäß damit begnügen müssen , ihre Stimmen der
Situation entsprechend ins Gewicht zu werfen . So hat sie , wie
bekannt , in Breslau für die Freisinnigen gestinimt . Im Wahl -
kreise Altona stimmten sie im ersten Wahlgang für
Molkcubuhr , im zweiten Wahlgang gingen sie auf Fisch -
deck i freisinnige Vvlkspartei ) über — allerdings ohne Erfolg ,
da sie die Wahl des Margarine - Fabrikanten Mohr nicht
verhindern konnten . In Elberfeld stimmten unsere partei -
genössischen Wablmänner ebenfalls mit , oblvohl die Wahl aussichtslos
war . In Minden hatten wir 8 Wahlmänner , die im ersten Wahl -
gang für den Freisinnigen stimmten , im zweiten Wahlgang aber ,
als die Liberalen ihre Kandidatur fallen liehen und für den Bündler
stimmen wollten , das Lokal verliehen . In L i n d e n ist der Wahl -
ausfall hinter unseren Erwartungen zurückgeblieben . Der national -
liberale Kaudidar Mattfcld erhielt 170 Stimmen , Genosse Rauch 07.
Tie absolute Majorität beträgt 134 Stimmen . Mattfeld ist somit
gewählt . 5 unserer Wahlmänner konnten nicht wählen , da in zwei
Bezirken wegen ungesetzlicher Formalitäten von feiten der Wahl¬
vorsteher die Wahlen für nngillig erklärt wurden . Die weifischen
Wahlmänner unter nationalliberalcr Flagge haben demnach sämmtlich

für Mattfeld gestimmt .
In Brandenburg gaben unsere Wahlmänner ihre Stimmen

im ersten und zweiten Wahlgang für den sozialdemokratischen Kandi -
baten Borgniann ab , im dritten stimmten sie siir den freisinnigen
Kandid au » ; sie konnten aber den Sieg der drei Konservativen nicht
hindern .

Soztalbcinokratische Krücken . Dah wir den Freisinnigen
vorgeworfen haben , sie ziehen auf sozialdemokratischen Krücken
in das Ab geordnetenhaus , hat der Berliner Korrespondent der
„Frankftirter Zeitung " uns sehr übel genommen . Er findet
es „nicht gerade schön . dah man für die freiwillig geleistete
Uiiterstütznng im politischen Kampfe sich durch solche Bor -
würfe ruhmsüchtig den Tank seldsl nimmt " und glaubt , dah wir
durch nnsere Ausführungen die Freisinnigen kränken wollen . Das
hat uns natürlich gänzlich fern gelegen , so viel menschliches Mit -

gefühl haben wir unö im politischen Kampfe trotz aller bösen
Erfahrniigci , denn doch noch bewahrt , dah wir einen in
den letzten Zügen liegenden Gegner nicht absichtlich kränken .
Ebenso wenig lag es in unserer Absicht , uns für unsere

Hilfe den Dank ruhmsüchtig selbst zu nehmen . Dank für unsere
Haltung verlangen wir von niemandem , aber ebenso wenig lassen
wir uns unser gutes Recht verkümmern , die Thaffachen objcftiv zu
beleuchten . Und bei objektiver Betrachtung stellt sich heraus , dah die
Freisinnigen ihre neuen Mandate fast ausschließlich der Sozialdemo -
kratie verdanken . Dah die drei Breslaner Abgeordneten durch nnsere

ftg . " nicht an -
Görlitz , Frank

Hilfe gesiegt haben , wird wohl selbst die Franks .
zuzweifeln wagen . Und wenn die Freisinnigen in
furt a. M. und Hagen die Gegner geschlagen haben , so verdanken sie
daS ebenfalls den Sozialdemokraten , denn in allen diesen Kreisen ist
der Freisinn 1893 , Ivo sich unsere Genossen an der Wahl nickst
betbeiligten , unterlegen , während er 1898 , wo die Sozialdemokratie
von vornherein für ihn eintrat , seine Kandidaten durchbrachte . Fügen
wir noch hinzu , dah den Freisinnigen in Bromberg ein Mandat von
Junkers Gnaden , in Königsberg zwei Mandate durch die Hilfe der
Nationalliberalen verschafft sind , so wird man unser Bild von den
Krücken , auf denen der Freisinn ins Abgeordnetenhaus humpelt , nur
als zutreffend beurtheilen können� > WWWW> WM

Die „ vossischc Ztg . " bespricht in einem Leitartikel „ Lehren der
Wahlbewegung " auch die Verhältnisse im dritten Berliner Landtags
Wahlkreise und leistet sich hierbei folgenden geschmacklosen Austall
gegen die Sozialdemokratie : „ Auf diesen Wahlkreis sammelte das
„ schwarze Kartell " seine ganze Kraft . Die Sozialdemokratie aber
stand gleichgiltig oder hohnlachend bei feite und überlieh es der
Linien , den Kanipf mit der Reaktion

gesiegt , und heute kann sie sich
weil ste ihn a » S eigener Kraft ,
demokratie , errungen hat . Die
Wahlkreis , wo Virchow gegen WWWWMDWWWWWW
gefährdet war , ist aber für die Sozialdemokratie ein beschämendes

Zeugnih einer politischen Unklngheit . wie sie nur ans der rück -
ständigen Begeisterung für die alle Phrase zu verstehen ist , dah der
Sozialdemokratie gegenüber alle bürgerlichen Parteien nur „eine
reaktionäre Masse " seien . Wir wollen der guten Tante Voh
gewiß nicht den Wahn rauben , dah sie „ aus eigener Kraft "
den gefährdeten Wahlkreis behauptet hat ; sie sollte aber
ob dieser Freude doch nicht völlig aus dem Häuschen
geratbcn und sich einreden , daß die Sozialdemokratie höhn -
lachend in dem Kampfe bei seile gestanden habe . Hat denn
die Vosstn das ganze Jahr hindurch geschlafen , dah sie nicht weih ,
welche Gründe es gewesen sind , die die Berliner Genossen zu der
bekannten Feenpalast - Resolution veranlaßt haben ? Weih sie nicht ,

auszufcchten . Die Linke hat
dieses Sieges doppelt freuen ,
obne die Hilfe der Sozial -

Wahlentbaltuug in einem

Herrn Pretzel stand und

Eisenbcrg in Sachsen - Attenburg , M e e r a n e und Grüna in dah zu diesem lveschlutz wesentlich der schmähliche Verrath beigetragen
Sachsen , Aubachthal bei Greiz in Reuh ä. L.

gingen , bah sie Arm in Arm mit der Reaktion gegen das Volk

marschirten ? Jeder , auch der begeistertste Anhänger der Wahlbetherli -

gunq wird diesem Grund eine gewisse Berechtigung nicht absprechen

können . Auherdem scheint die . . Vossische Zeitung " garnickst zu wissen ,

dah bei den Wahlmänner - Wahlen in einer ganzen Reihe von Be- >

zirken freisinnige Wähler in der Stichwahl zwischen einem sozial -

demokratischen und einem konservattven Wahlmann den Aus -

schlag zu gunsten des letzteren gegeben haben . Eine

Partei , die bei der Reichstagswahl sich thatsächlich alS ein

Theil der „ einen reaktionären Masse " gezeigt hat , darf sich nicht

wundern , wenn das von ihr verrathene und verkaufte Boll stch von

ihr abwendet . Hat die Sozialdemokratte ein « beschämendes Zeugnih
einer politischen Unklugheit " gegeben , so hat die freisinnige Partei
ein dreifach beschämendes Zeugnih nicht nur politischer Unklugheit .

sondern auch politischer Rückgratslostgkeit abgelegt , und sie darf sich

nicht wundern , wenn die Saat , die sie gesäet , böse Frucht zeitigt .

Nnvket - Mnchvichkens
Bei den Stadtverordneten - Ergänznngswahlen tn Chemnitz

sind unsere Parteigenossen diesmal unterlegen . Den Gegnern war

der Sieg aber mrr dadurch möglich , dah sie geschlossen für eine und

dieselbe Liste stimmten . Den Luxus mehrerer Listen können sie sich

nicht mehr gestatten . Von 14 829 Stimmberechtigten nahmen 10221

an der Wahl theil lim Jahre 1897 betrug die Zahl der Wahl -

berechttgten 13 072 , die der Sttmmenden 9279 ) . Zu wählen waren

je 8 Stadtverordnete und je 3 Ersatzmänner in den Klassen der

Ansässigen und Unansässigen . In der Klasse der Ansässigen erhielten
die gegnerischen Kandidaten S8S8 —60S4 Stimmen , unsere Stimmen¬

zahl betrug 4120 —4137 ; in der Klasse der Unansässigen brachten die

Gegner 5903 —6036 Stimmen auf , wir 4109 —4132 .
'

Bei der Wahl im Jahre 1897 betrug unsere Stimmenzahl
3412 —3437 ; die Gegner vereinigten damals nur auf 2 Kandidaten
5292 und 5251 Stimmen , während sie mit allen ihren übrigen
Kandidaten , wegen der Stimmenzersplitterung , die durch die Auf -

stellung mehrerer Listen verursacht wurde , unterlagen . Damals zogen
15 Sozialdemokraten in das Rathhaus ein , welche Zahl sich später
auf 17 erhöhte . Eine Vermehrung unserer Sitze ist also diesmal

nicht erreicht worden , aber der Gewinn von zirka 700 Stimmen , den
ivir gegen 1897 zu verzeichnen haben , zeigt , dah die Zeit nicht allzu
fem ' ist, wo eS den Gegnerp trotz aller Gepflogenheit nicht mehr
gelingen wird , das Znstandekommen einer sozialdemokratischen Stadt -

verordneten - Mehrheit zu verhindern .

Die Ncn- örganisatio » der Sozialdemokraten Bayer » ? ,
die auf dem Würzburger Parteitage beschlossen wurde , tritt am
1. Januar 1899 in kraft . Als Mitglieder des Landesvorstandes , der
die Oberleitung führt , fungiren bis zum nächsten Parteitage
die bayerischen sozialdemokratischen Landtags - und Reichstags -
Abgeordneten .

Als Wocb " ' blatt für die Oberlansitz erscheint jetzt das

während der Reichstagswahl von dem Parteigenossen Edmund

Fischer in Dresden herausgegebene Blatt „ Der arme Teufel
aus der O b e r l a u s i tz das damals wegen seines Volks -

thümlichen Inhalts großen Anklang gefunden hatte . Der Buchdrucker

Paul Kluge in Dresden hat den Verlag übernommen . Redigixt
wird das Blatt wieder von Edmund Fischer , der wegen
Kränklichkeit seine Stellung an der „Sächsiichen Arbeiter -Zeitung "
aufgeben muhte , für welches Tageblatt er seit 1. Januar 1893 thätig
gewesen ist .

Tie R - akti - . t der „ ObersriinlstSci . Volkszeitung " in

� ' f ist von dem Parteigenossen Emil Liebold aus Greiz über -
nommen worden . Der bisherige Redakteur Stückle n hat seine
Stelle als Leiter des altenburgischen Parteiorgans angetreten .

Polizeiliches . Gerichtliche « ,c .

— Der Parteigenosse G ri m p e in Elberfeld hat die vier -

monatige Gefängmhstrafe verbüht , die ihm als verantwortlichem
Redakteur der „ Freien Presse " am 27. Oktober v. I . von der Straf -
kammer in Elberfeld wegen Beleidigung des Remscheider Ober -

bürgermeifters zudikttrt worden war . Wir hoffen , daß der wackere

Kampfgenosse die Hast ohne Schädigung seiner Gesundheit über -

standen hat . _ _

GewevstMMfkliches «
Deutsches Reich .

Der Ausstand der Tabakarbettcr bei der Firma Rose
u. Schrehhoffer in Lübeck ist , wie wir heute ergänzend mit -

theilcn können , dadurch entstanden , dah die Arbeiterinnen eine tarif -

mätzige Bezahlung verlangten . Die Ablehnung dieser Forderung
veranlatzle sämnitliche dort beschäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen

zur Arbeitsniederlegung . Die Finna droht , den Betrieb nach Süd -

deutschlnnd zu verlegen , um billiger produziren zu können .

Glciwitz . Hier ist ein Streik der Droschkenkutscher ausgebrochen .
Veranlassung zum Streik war die Einführung eines neuen Tarifs ,
der niedrigere Sätze vorschreibt , als der bisherige .

Ausland .
Die österreichischen Bergwcrksbcsitzer gegen den Acht »

stnndrntag . Vor kurzem fand eine Vorstandssitzung des Zentral¬
vereins der Bergwerksbesitzer Oesterreichs statt , welchem nahezu
sämmtliche Bergbaue Oesterreichs angehören . Auf der Tagesordnung
stand die Frage über die Zulässigkeit einer gesetzlichen Herabsetzung
der zehnstündigen Arbeitszeit beim Bergbaue , welche Fr/ige die

Regierung der Montan - Sektion des Landwirthschasts - Bei -

rathes vorgelegt hatte . Es wurde mit allen gegen eine
Stimme beschlosten , die Delegirten des Zentralverems der

BergwerkSbesitzer und der verschiedenen montanistischen Lokal -
vereine Oesterreichs im Landwirthschastsbeirathe zu ersuchen , die von
der Regierung vorgelegte Frage auf das entschiedenste zu verneinen .

In der beschlossenen Tagesordnung heißt es , daß der Achtstundentag
bei einzelnen Bergbauen oder in einzelnen Betrieben , wie es heute
schon der Fall ist , ganz gut bestehen könne , dah jedoch eine gesetz -
liche Normirung desselben für den gesammten Bergbau Oesterreichs
von unermeßlichem Schaden wäre . — Auf eine solche Antwort konnte
man schon vorher sicher rechnen . Auffallend wäre nur , wenn dieses
Ausbcuterkonsortium einer verständigen sozialpolitischen Ansicht Aus -
druck gegeben hätte .

In Bukarest iRumämen ) befinden sich ca. 50 Töpfer der

„Basalt - Fabrik " sAktiengesellsÄaft ) im Ausstand . ES handelt stch um
die Einführung eines einheitlichen Tarifs , der bisher seitens der

genannten Gesellschaft nicht anerkannt wurde , und um die Be -

seitigung anderer grober Mißstände . Wiederholt wurden Ver -
suche nach dieser Richtung seitens der Arbeiter unter -
nommen , aber jedesmal scheiterte daS gütliche Uebereinkommen
an dem groben , protzigen Verhalten der Geschäftsleitung .
Voraussichtlich dürfte der Kampf ein harter werden ; es wird deS -
halb ersucht , den Zuzug von Töpfern nach Bukarest streng fernzu «
halten . Dies ist umsomehr erforderlich , als die Gesellschaft
bereits Anstrengungen macht , Arbeitskräfte durch ihren Werkführer
Savicki anwerben zu lassen . Briefe und Sendungen sind zu adressiren
an : Clubul Muncitorilor Str . Domnei . Bucarest .

In dem großen Kopenhagcncr Bäckerstrcik ist nun sowohl
von den Brotfabriken als von den Arbeitern die Einsetzung eines
Schiedsgerichts accepttrt , das anS dem Vorsitzenden des Hand -
Werkervereins Röstrnp und dein . Vorsitzenden des Verbandes der
vereinigten Fachvereine Jensen als Nichter und deS Stadtverordneten
Trier als Vorsitzenden bestehen soll . Das Schiedsgericht ist bereits
in Funktton getreten und die Arbeiter haben die Arbeit auf -
genommen .

Ein Bergarbeiter Ansstcnid im Loire - Becken ( Frankreich ) steht
bevor . Die Arbeiter hatten bereits durch den Sekretär des Bundes
der Grubenarbeiter den Direktionen die Lohnforderungen unterbreiten
lassen , erhielten aber eine ablehnende Antwort . Am 28. Oktober
war der Termin abgelaufen , jedoch lehnten es die Arbeiter ab , sofort

. a » vielem - veiemuo ivuemiiu ) uce iiymu�uu�e « eetiuy ueiyeiiugcu in den Streit einzutreten und soll nochmals mit den Direktionen
i hat , oen die Freisinnigen bei der letzten Retchstagswahl dadurch be « I verhandelt werden .



/iajestätsbeleidrglmgs -Prozctz Harden .
Iw Prozeß Harden,� der gestern fortgesetzt wurde , ist die Ocfsent

lichkeit diS zun » Schluß der Verhaudluug ausgeschlossen geblieben ,
Nach beendeter Belveisanfnahme über den Artikel „ Pudel Majestät "
beantragte der Staatsanwalt , im Interesse der öffentlichen Ordnung
die Oeffentlichkeit auch während der Verhandlung über die übrigen
Artikel auszuschließen . Der Gerichtshof entsprach diesem Anträge
Dem Vernehmen nach sind etwa 40 Artikel aus der „Zukunft " zur
Verlesung gebracht , aus denen der Staatsanwalt Material zusammen -
trug , um zu beweisen , daß der Angeklagte die Tendenz verfolge , die
Person des Kaisers öffentlich herabzusetzen . Der Staatsanwalt bean -
tragte ein �»ahr Gcfängnist , Justizrath Mündel und der An -
geklagte selbst beantragte » die Freisprechung .

Nach fast vierstündiger Berathung verkündete der Vorsitzende ,
Landgerichts - Direktor F e l i s ch , um 10 Uhr abends das U istheil :
Was den Artikel „ Pudcl - Majestät " betreffe , so liege schon in der
Ueberschrift nach Ansicht der Anklagebehörde eine Majestäts
deleidigung . Abgesehen von der Frage , ob diese Ueberschrift als
geschmackvoll anzusehen sei , habe der Angeklagte überzeugend
nachgewiesen , daß er diese Bezeichnung als passendste und zu -
treffendste Uebersetzung des Titels „ Prince Caniche " angesehen habe .
Nach Ansicht des� Gerichtshofes kommen in dem Artikel zwar Be -
ziehungen und Anspielungen auf die Person des Kaisers vor . die aber
nicht zu einer Jdentifizirxing des Prinzen Hyazinth mit dem Kaiser vor
geschrrtten sei . Deshalb sei die ganze Fabclwiedcrgabe keine Majestäts -
deleidigung . Was den Aweiten Theil betreffe , so habe der Angeklagte
überzeugend nachgewiesen , daß es ihm darauf angekommen sei , die
Speichelleckerei zu geißeln und daß er dabei an die Audienz gedacht
habe , die der Verleger Bong und der Buchdruckereibesitzer Büxcnstein
aus Anlaß des lOjährigcn Jubiläums Sr . Majestät nachgesucht baben .
Es würde in den hierauf bezüglichen Ausführungen des Angeklagten
eine Majestätsbeleidigung liegen , wenn — was nicht nachweisbar
sei — der Angeklagte schon Kenntniß von der dem Verleger
Bong gewährten Ordensverleihung gehabt hätte . In dein ganzen
Artikel „ Pudel - Majestät " sei daher keine Majcstätsbcleidigung
erblickt worden . — In dem zweiten Artikel „ An den Kaiser "
sei eine Beleidigung des Oberstaatsanwalts Drescher , nicht aber des
Anitsgerichtsraths Podewils gesunden worden . Dem Angeklagten
stehe der Schutz des § 193 zur seite , doch habe er in der Fonn
gefehlt . Gleichzeitig liege aber auch in dicscnr Artikel eine
Majcstätsbeleidigung , weil der Angeklagte , indem er in
dem Artikel an einer Stelle das andeutungsweise wieder
giebt , was boshafte Menschen über den Kaiser sagen . Er habe sich
deshalb zum Verbreiter einer Majeftätsbeleidigung ' gemacht . — Was
den dritten Artikel „ Der Wahrheit Rache " betreffe , so habe der An -
geklagte bestritten , der Verfasser des Artikels zn sein . Der wirk -
l i ch e V e r f a s s e r h a b e s i ch n n n s e l b st dem Gerichts -
Hof g e st e I l t und sei vernommen worden . Er
habe in einer für den Gerichtshof durchaus glaubwürdiger
Weise versichert , daß sich der ganze Artikel auf gewisse
Erscheinungen beziehen solle , die der Zola - Prozcß gezeitigt habe .
Deshalb sei eine Majeftätsbeleidigung in diesem Artikel nicht zu
finden .

In betreff des Artikels „ Großvaters llhr " müsse anerkannt
werden , daß es sich um eine literarische Leistung handle , die aber nach
Ansicht des Gerichtshofes einen politischen Hintergrund habe . Es sei
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klar und der Angeklagte habe dies selbst zugegeben , daß die

ignr des jungen Erben Kaster Wilhelm II . sein solle . In einzelnen
Charakterzeichnungen , die in dem Artikel von diesem jungen Erben
gegeben werde » , habe der Gerichtshof eine Beleidigung der Majestät
erblicken müssen , die schwerer sei , als die in dem zweiten Artikel be -
gangene . Es bleibe also übrig , daß der Angeklagte sich zweier
Majestätsbeleidigungen und der Beleidigung des
Oberstaatsanwalts Drescher schuldig gemacht habe . Was
die Strafart betrifft , so habe der Gerichtshof gcniciut , daß der
Angeklagte nicht Gefängniß - , s o n d er n H a f t st r a f c
verdiene , weil er eine ehrlose Gesinnung nicht
bekundet habe . Der Gerichtshof habe sonach auf
sechs Monate Festungshaft erkannt und die Uubrauchbarmach
der Platten und Formen ausgesprochen .
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Das Mlnisterrmn Dnptty vor der

Kammer .
Im Hause herrscht lebhafte Bewegung , Saal und Tribünen sind

stark besetzt . Ministerpräsident Dupuy verliest eine Erklärung deS
Ministerrathes , in der es heißt : „ Wir sind uns der Schivierigkeit
unserer Aufgabe bewußt ; wir geben die Versicherung , daß wir der
Tagesordnung vom 25. Oktober , in welcher die Suprematie
der Zivilgewalt , welche die Grundlage des
republikanischen Staates ist . festgestellt wurde .
�stimmen und daß wir Vertrauen haben zu dem Heere ,
welches treu und den Gesetzen der Republik gehorsam
ist . Wir werden nicht zulassen , daß die nationale
Armee fernerhin gegen Beleidigungen kämpfen
muß , wir stellen sie über jene Gemeinschaft , welche blinde

Polemiken ihr aufzudrängen bestrebt sind , Polemiken , die sie nicht
berühren . Die Armee hat um so mehr Anspruch auf die Fürsorge
und den Schutz der öfientkichcn Gewalten , als sie nur in Sammlung
und Stillschweigen mit Nutzen für die Sicherheit des Vaterlandes
arbeiten kann . Nicht weniger Ruhe , nicht weniger
Achtung verlangt das Werk der Justiz , unsere Pflicht
ist , die Ausführung ihrer Entscheidungen zu sichern , welche
auch die persönlichen Ansichten sein mögen . Das wird das sicherste
Mittel sein , die Geister und die Gewissen zu beruhigen , welche durch
eine Angelegenheit beunruhigt sind , die nicht länger das Denken
und Fühlen des Landes beherrschen sollte . " Frankreich muß darauf
hinarbeiten , seine Stellung , welche ein k o st b a r c s B ü n d n i ß
vor den Augen der ganzen Welt besiegelt hat , zu bekräftigen . Be -
dacht darauf , ihre Bemühungen dem Wcrthe des Zieles anzupassen ,
und gestützt auf das Parlament , das über alle Vorgänge vollständig
unterrichtet werden wird , wird unsere auswärlige Politik
olle Fragen mit der Methode und mit der Würde behandeln , die die
Kammer von unserer Politik zu erwarten berechtigt ist . Wir sind
ein Ka b i n e t d e r E ini g un g unter den Republikanern ,
wir sind entschlossen , uns auf die republikanische Majorität zu stützen .
— Die Erklärung zählt sodann die Gesetzentwürfe auf , um deren

Genehmigung die Regierung nachsuchen wolle . An erster Stelle stehe
das Budget . Nach der Bewilligung desselben werde man die Er -

örterung der Steuer gesetze Herangehen müssen , die das Land
erwarte . Die Regierung werde für das von ihren Vorgängern
eingebrachte E i n' k o m m e n st c u e r g e s e tz eintreten , sie werde

ferner die Reform der Getränkesleuern betreiben und

Gesetzesvorschläge einbringen betreffend Versorgungskassen
für städtische und ländliche Arbeiter sowie betreffend
landwirthschaftliches Kredit - und Ve rs icher ungs -
Wesen . Die Erklärung enthält schließlich die Versicherung , das

bestehende wirthschastliche System werde aufrechterhalten und es
werde an der für den Handel so nothwendigen Stabilirät der Zoll -
tarife festgehalten werden .

Im Senat wurde die gleiche ministerielle Erklärung wie in der

Deputirtenkammer verlesen und mit Beifall aufgenomnwn .
In der Deputirtenkammer interpcllirte der Sozialist Mirman ,

nachdem die ministerielle Erklärung verlesen und beifällig begrüßt
worden war , über die allgemeine Politik . Dupuy erklärte sich mit

der sofortigen Erörterung einverstanden . Minna » führte Klage
über die zu weitgehenden Maßnahmen bei Gelegen -
heit des letzten Streiks und sprach sodaitn von den

reaktionären Gesinnungen , die allin älia in die

Armee eindrängen . Es erhoben sich hierbei lebhafte Protest -

rufe und Freycinet bemerkte unter dem Beifall des HnuscS ,
er werde dafür sorgen , daß das Gesetz von allen rcsvcktirt
werde , und werde der Armee Achtung verschaffen . Mir -

man sprach hierauf von den rigorosen Maßnahmen

gegen gewisse Universitätslehrer , ferner von der

Drehfus - Angekegenheit . von dem letzten Präfektenschnb
und von dem Versprechen des Kabincts , mit den Rcpnblikanern
regieren zu wollen . Nunmehr nahm Dupuy das Wort .
Er habe in der ministeriellen Erklärung ganz klar die Absichten und
die Pläne der Regierung angegeben . Die bestehenden Gesetze ge
nügten , um die Ordnung zu ffchern und die Annee zu schützen ; die

Regierung beabsichtige nicht , in diesen Beziehungen neue Gesetze zu
verlangen . jBeifall . ) „ Was die Dreyfus - Angelegenheit
betrifft , so stehen wir vor der Entscheidung der
Justiz , und wir werden derselben Achtung ver -

schaffen . Licht wird geschaffen werden . An dem Tage , wo die Justiz
gclprochcn haben wird , werden wir uns vor ihrem Spniche beugen . " stAu -
haltendcrBeifall . ) Dupuy betont schließlich unterdemBeifall desHauses ,
das Kabinet werde sich auft die republikanische
Majorität stützen . Rouanet ( Soz . ) fragt , welche Maß
nahmen die Regienmg zu treffen gedenke , um ihren Willen den
militärischen Gewalten aufzuzwingen und die Wiederkehr solcher
Vorgänge wie der jüngsten zu verhindern . Die Diskussion
wird hierauf geschlossen , und die Kammer nimmt mit
429 gegen 64 Stimmen eine von Delaporte eingebrachte und von der

Regierung gebilligte Tagesordnung an , in der es heißt , die Kammer
billige die Erklärungen der Regierung und vertraue darauf , daß die

Regierung eine Politik der Reformen anwenden und sich dabei nur
auf die republikanische Majorität stützen werde .

Fiuanzmiuister Peytral legt das Budget vor . Brunet und
de Mun wollen über die Faschoda - Angelegenheit interpclliren .
Minister Delcasss erklärt , er könne gegenwärtig einen Tag
für die Erörterung dieser Angelegenheit noch nicht angeben .
Gerville - Reache verliest einen Antrag , in dem verlangt wird , daß
alle Revisionsprozesse allen Kammern des Kassationshofcs zu gemein -
samer Verhandlung unterbreitet werden ; Redner verlangt für diesen
Antrag die Dringlichkeit . Man Hort Ausdrücke des Mißfallens .
Justizminister Lebret spricht sich gegen den Antrag aus und Dupuy
bemerkt , man könne unmöglich derfenigen Jurisdiktion , die mit der

Dreyfus - Angelegenheit bereits befaßt sei , dieselbe wieder entziehen .
„ Wir achten die Justiz und ihre Entscheidungen . " ( Beifall . ) Die
Dringlichkeit wird nunmehr abgelehnt .

Ein Epcktakclstnck , welches sich in einer Scptembernacht an :
Landwchrkanal abspielte , wurde gestern vor der 133 . Abtheilung des
Schöffengerichts erörtert . Der Arbeiter Rehwald war aus einem
Lokal hiuausgelvorfen worden und machte dann auf der Straße
einen derartigen Lärm , daß ein Schutzmann ihn zur Wache bringen
mußte . Als sie eine der Brücken , die über den Landwehrkanal führen ,
überschritten , riß lltchwald sich plötzlich los , schwang sich über das
Brückengeländer und stürzte sich ins Wasser . Der erschreckte Schutz -
mann wollte zum Rcttungskahn eilen , nahm aber davon Abstand ,
als er sah , daß Rchwald ein ausgezeichneter Schwimmer war , der
keine Anstalten machte , das Ufer zu erreichen . Der Schutzmann
Ivollte warten , bis Rehwald des nassen Elements überdrüssig ge -
worden war . Es war noch ein zweiter Schutzmann hinzu -
gekommen und die Beamten folgten nun , auf jeder
Seite des Kanals auf und abgehend , den Bewegungen des Schwimmers ,
der dem einen von ihnen beim Landen in die Hände fallen mußte .
Aber ihre Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt . Rehwald
machte zum Ergötzen des Publikums , das sich inzwischen nach vielen

Hunderten auf der Brücke angesammelt hatte , allerlei Kunststücke ; er
schwamm auf dem Rücken , spie Wasser wie ein Wal und tauchte ab und an
unter , mn an einer anderen Stelle wieder an der Oberfläche zu er -
scheinen . Die Geschichte währte fast eine halbe Stunde , dann zwang
die Kälte den Schwimmer , das Ufer aufzusuchen und die

Böschung hinaufzuklettern . Hier nahm er aber eine

drohende Haltung an und rief dem Schutzmann zu :
Sobald Sie mich anfassen , klammere ich mich an Sie fest und stürze
mich mit Ihnen ins Wafscr . " Dem Beamten war die Sache be -

denklich . In diesem Augenblick erhielt er aber Hilfe . Es war ein

Polizeilieutenant hinzugekommen , welcher aus den Aeußcrungen
des Publikums bcftirchten mußte , daß es gegen die Beamten

Partei nehmen würde . Er hatte deshalb einen Radfahrer gebeten ,
zum Polizeibureau zu fahren und von dort um Hilfe zn ersuchen .
Es rückten vier Schutzleute an . Rehwald stand noch immer kämpf -
bereit da . Plötzlich wurde er gleichzeitig von mehreren Schutzleuten
gepackt , auf den Weg hinaufgezogen und dann trotz heftiger Gegenwehr
ortgcschleppt . In dichlerMeiige drängte das Publikum nach , der Polizei -

lieutenant und mehrere Schutzleute hatten Mühe , den Transporteuren
den Rücken zu decken . Die Beamten wurden aber hinterrücks an -

gegriffen , so daß sie mit dem Gefangenen zu Boden stürzten . Es

gelang drei Personen , die Arbeiter August Müller , Ernst Lampe
und Friedr . N e u h o ff , festzunehmen . Im Termin wollten alle drei

Angeklagten sich bei dem Auftritt völlig unthätig verhalten haben
und bei dem tollen Durcheinander , welches herrschte , waren die
Beamten auch blos im stände , die ersten beiden Angeklagten zu
belasten . Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten Müller der ver -

suchten Gefangencnbefteiung , den Angeklagten Lampe des Wider -
itands gegen die Staatsgewalt für überführt und beantragte gegen
den ersteren drei , gegen den letzteren zwei Monate Ge -

fängniß . Der Gerichtshof verurtheilte Müller zu einem
Monat drei Tagen , Lampe zu zwei Monaten Gefängniß ; Neuhosf
wurde freigesprochen .

Skandalöse Kinder - Auöbcntung betrieb der Drechslermeister
udolph I o r ck aus Trebbin , der gestern wegen Gewerbe - Vcrgehens

30t der zweiten Strafkammer am Landgericht II stand . Der Gewerbe -

Jnspektions - Assistent Di crkelmann fand am 9. August d. I .
gelegentlich einer Revision der Jorckffchen Fabrik , daß ei »

dreizehnjähriger Knabe täglich neun Stunden lang beschäftigt
worden war , obwohl jugendliche Arbeiter unter vierzehn Jahren
nur höchstens sechs Stunden beschäftigt werden dürfen .
Der Beamte erstattete Anzeige und gegen Jorck wurde Anklage er -
hoben . Derselbe gab zu seiner Rechtfertigung an , daß er lediglich
Drechslermeister und nicht Fabrikant sei . Er habe zwar in seiner
Werkstatt mechanische Kraft angelegt , doch habe sich im Betriebe

nichts weiter geändert , als daß die Drehbänke statt mit dem Fuße
getreten , niit ' Dampf gettiebcn würden . Er beschäftige daher auch
keine „ jugendlichen Arbeiter " , sondern bilde „ Lehrlinge " heran . Auch
der Knabe , um den eS sich hier handele , sei lediglich als „ Lehrling "
angenommen worden . Er habe die vertragsmäßige Verpflichtung
übernommen . den Lehrling in der Zeit von vier Jahren
zum tüchtigen DrechSlcrgehilfcn auszubilden . Derselbe erhalte auch
kein Arbeitslohn , sondern nur Kostgeld , im ersten Jahre 3, SO M. , im

zweiten 4,50 M. , im dritten 5,00 M. und im vierten Jahre 5,50 M.

; ft >r Zeit der Revision habe der Knabe auf dem Hofe das Drechsler -
holz aufstapeln müssen , das sei eine der handwerksmäßigen Vor -
arbeiten , die jeder Lehrling in erster Reihe lernen müsse . Der Re -
visionSbeamte Dicrkelmann , der als Sachverständiger vernommen
wurde , bezeichnete den Betrieb des Angcklagten ' mit voller Bestimmtheit
als Fabrik . Das entscheidende Merkmal hierfür sei , daß der Angeklagte
40 Personen beschäftige und mit Dampfkraft arbeite . Der Staats -
anwalt beantragte mit Rücksicht auf den Umstand , daß der Angeklagte
im vorigen Jahre bereits einmal wegen desselben Vergehens mit
125 M. bestraft worden ist , für dieses Mal 300 M. Geldstrafe . Der
Verthcidiger suchte zwar darzulegen , daß der Angeklagte sein eigener
Werkmeister und Buchhalter , und deshalb nur ein einfacher
Meister und sein Betrieb eine Werkstatt sei , der Gerichtshof
nahm aber einen Fabrikbetrieb als vorhanden an . auf welchen
das Gesetz zutreffe . Das beweise der Umfang des Geschäftes
und die Vcnvcndung mechanischer Kraft . Hätte der Angeklagte nicht
einen jugendlichen Arbeiter zum Aufstapeln des Holzes benutzt , so
hätte er einen anderen , besser bezahlten Arbeiter anstellen
müffen , folglich hat er die jugendliche Arbeitskraft ausgenutzt .
Gesetze seien dazu da , um befolgt zu werden . Wohin ' sollte es

führen , wenn jedermann die Gesetze nach seinen Wünschen und

Interessen auslegen wollte . Da dieS nicht mehr die erste Be -

straftmg aus gleichem Anlaß sei , so sei die vom Staatsanwalt

f
Woc

beantragte Strafe angemeffen und werde auf 300 Mark Geld «

strafte erkannt .

�' Ein bemcrkcnötvcrtheS Nrthcil wurde dieser Tage von der

HMaftammer des Landgerichts T o r g a u gefällt . Wie seinerzeit

Mitgetheilt wurde , hatte am 20. Febmar d. I . in DommitzsÄ
eine Volksversammlung stattgefunden , in der Genosse Jahn aus

Berlin referirte . Da zu jener Versammlung eine Anzahl Part - : : -

genossen aus Torgau gekommen waren , hatte der Bürger -
ineister von Domniitzsch einen Polizeibeamtcn zum Bahnhofe

bestellt , der dann die Genossen nach dem Versammlung� -
lokal begleitete und auch selbst im Lokal blieb , obwohl bereits zwei
Gendarmen dort waren ! Darauf bezng nehmend , hatte Jahn be -

merkt , daß die Anwesenheit eines dritten Beamten jedenfalls über -

flüssig sei , da nian in konservativen und ähnlichen Versammlungen
wohl nur selten Beamte Ivahniehmen könnte . Jahn sollte dann

hinzugefügt und gesagt haben : Nun , uns kann es schon recht sein ,
Ivenu auch mehrere Beamte anwesend sind ; es ist doch schon vor -

gekommen , daß gerade dadurch Beamte Sozialdemokraten wurden ,
wie es zum Beispiel in einem Orte in Thüringen passirt� sei .

Durch diese Bemerkungen hatte sich der Oberwachtmeister Schuster
beleidigt gefühlt . Im weiteren Verlauf seiner Rede hatte Jahn auch
den Fall Hammerstein und die Angelegenheit des früheren Bürger -
Meisters Gicrth von Torgau erwähnt und erzählt , >vie beide Personen

wegen Veruntreuung , Schwindelei ze. zu Zuchthaus verurthcilt
worden seien , obwohl sie den „besseren " Ständen angehörten . Dabei

soll nun Jahn bcnierkt haben : „ Wenn das einer von uns gewesen
wäre , wieviel würde der wohl bekommen haben ?" Darin
war nun eine Beleidigung des Schwurgerichts in Göttingen
gefunden worden , und wegen beider „ Strafthatcw ' An -

klage erhoben . In der am 11. Juni d. Js . vor dem Schöffen -

gericht in Dommitzsch stattgcfuudcnen Verhandlung war Jahn von
der Anklage der Beamtenbclcidigung freigesprochen , aber wegen
Richtcrbclcidignng zu zwei Monaten Gefängniß vcnirthcilt worden .

Gegen dieses Urtheil hatte Jahn sowohl wie der AmtsaiUvalt . der

zugleich Bürgermeister von Dommitzsch ist , beim Landgericht in

Torgau Berufung eingelegt . Jahn bestritt in der Verhandlung ,
sich einer Beleidigung schuldig gemacht zu haben , da z. B. nach dem

Vcreinsgcsetz nur zwei Beamte in einer Versammlung anwesend
sein dürften . Hierbei unterbrachen ihn Richter und Staatsanwalt
mit der Einrede , daß das „nicht zutreffend " sei , worauf Jahn den
Staatsanwalt ersuchte , sich das Vereinsgesetz genau durchzulesen .
Die von I . beantragte Vertagung der Verhandlung , weil der Ver -

theidiger Dr . Herzfelo , einer Depesche zufolge , den Zug versäumt hatte ,
wurdcfabgelehnt . Der Staatsanwalt beantragte eine Gcsammtstrafe von
2 Monaten und 14 Tagen Gefängniß . Jahn erklärte , auf eine ,

Wendung des Staatsanwalts bezugnehmend , daß er es in moralischer
Beziehung mit seiner Gcmcingefährlichkeit jedenfalls mit dem Staats -
amvalt sehr wohl aufnehmen könne und sich auch von einem
Staatsanwalt nicht beleidigt zu fühlen brauche ; im übrigen
beantrage er kostenlose Freisprechung . Der Staatsanwalt
Ivollte nunmehr das garnicht so gemeint , sondern nur
die politische Gcmcingefährlichkeit hetont haben . Nach kurzer
Berathung verkündete der Vorsitzende folgendes Urtheil :
Der Angeklagte ist in beiden Fällen der Beleidigung für schuldig
erachtet und wegen Beleidigung der Gendarmen zu 6 Wölben , da -

gegen wegen Beleidigung des Schwurgerichts zu Göttingen
zu 4 Wochen , insgesammt zu 2 Monaten Gefängniß
vcrurtbeilt worden . Den Beleidigten wird die Befugniß zu -
gesprochen , dieses Erkcnntniß auf Kosten des Angeklagten im

Torgauer Kreisblatt bekannt zu machen . Die Gendarmenbelcidigung
wurde also diesmal nicht nur aufrecht erhalten , sondern höher be «

rechnet , als die Richterbeleidigung , welche im Gegensatz zum ersten

Urtheil nunmehr auf die Hälfte ennäßigt wurde , ohne daß der
Amtsanwalt die Berufung begründete ! — Gegen das Urtheil wird

Revision eingelegt werden .

Ein tranrigcS Familienbild entrollte eine Verhandlung , die

gestern vor der 133 . Abtheilung des Schöffengerichts sich abspielte .
Auf der Anklagebank standen Vater und Sohn , der Rentier Ferdinand
K I o p st e g und sein Sohn Franz K l o p st e g unter der Anklage
der gegenieitigcn Körperverletzung und Bedrohung . Ein ganzes
Familiendrama wurde da den Richtern erzählt . Der Vater lebt mit

seinen Söhnen und namentlich mit dem angeklagten Aeltesten auf ge -
spanntem Fuße. Die gegenseitigen Beziehungen wurden noch im -

erfreulicher , als die Mutter gestorben war , die den Vater zum
Universalerben ihres nicht unbeträchtlichen Vermögens eingesetzt hatte
und der 61jährige Vater bald nach dem Tode seiner Frau mit einem

19jährigen Mädchen in Beziehung trat , die eine spätere Eheschließung

zum Ziele hatte . Das schlug bei den Söhnen dem Faß den Boden
aus . Der Angeklagte Franz Klopsteg riß eines Tages vor der Woh «

nung des Vaters diesem den Trauerflor vom Arm , indem er ihm
'

>
'

schmähliches Schimpfwort zurief und meinte , daß er nicht

würdig sei , den Trauerflor zn tragen . Wie der Vater behauptet .
hat ihn der Sohn dabei von hinten gepackt und er habe , um

sich zu wehren , mit einem Regenschirm auf den Sohn losgeschlagen .
Er bat sich aber dnnnt nicht begnügt , sondeni noch em Messer
ergriffen und dem Sohne gedroht , ihm dies Messer in den Leib zu
rennen . Bei einer anderen heftigen Szene hat der Vater ein Beil

hochgehoben und gedroht , den Sohn damit niederzuschlagen , und

letzterer entwand das Beil uiibt nur dem Vater , sondern verletzte
diesen auch am Kopfe . Der Gerichtshof war der Meinung , daß
beide Angeklagte gleich strafwürdig seien und verurtheilte sie daher

wegen der Körperverletzung zu je 100 M. Geldstrafe . Der Vater
wurde außerdem wegen der beiden Fälle der Bedrohung zu 30 M.

Geldstrafe verurtheilt .

Llachvirfiken ttiifc Deprpchrn .

Hamburg , 4. Nov . <W. T. B. ) Die „ Hamburg - Amerika - Linie
eröffnet im Januar eine direkte monatliche Danipserverbindung von

Homburg nach Barbados , Trinidad , Cuniana , Carupano , Ciudad -
Bolivar und Maracaibo .

BrunSbüttclkoog , 4. Novbr . ( Mitth . deS kaiserl . KanalamtcS . )
Der schwedische Dampfer „ Tryg " ist heute Nachmittag bei Kiloin . 12

von dem englischen Dampfer „ Bravo " angerannt und gesunken .

Tryg " liegt quer zur Kanalachse ; der Heck des Schiffes und der

Rumpf in etwa 12 Meter Länge sind über Wasser . Dampfer bis

Meter Tiefgang können bei Tageslicht Passiren .

Budapest , 4. November . ( B. H. ) Anläßlich deS gestern be - '

gonnenen Preßprozesses gegen den Führer der Agrar - Sozialistcn ,
Stephan Varkony kam es um Mitternacht zu Tumulten . Die im
Korridor angesammelten Studenten und Arbeiter wollten gewaltsam
in den Gcrichtssaal eindringen , drückten die Thülen desiclbeu ein ,
und nur durch das Einschreiten der Polizei gelang es , die Ruhe -
herzustellen und mehrere Verhaftungen vorzunehmen .

Budapest , 4. November . ( B. H. ) Das Gericht verurtheilte den

Agrar - Sozialisten Stephan Varkony wegen zweifachen Preßvergehens ,
Aufteizung zum Klasscnhatz und zweifacher öffentlicher Ehren - '
deleidigung zu 10 Monaten Gefängniß und 400 Gulden Geldstrafe . .
Der Mitangeklagte Dr . Eugen Schmidt , Heransgeber eines anarchistischen
Blattes , wurde ' freigesprochen .

PariS , 4. November . ( B. H. ) Das Blatt „ Liberts " versichert ,
daß der Kassationshof am nächsten Dienstag die früheren fünf Kriegs - .
minister Mercier , Billot , Cavaignac , Zurlindcn und Chanoine ver - '

hören wird .

London , 4. Nov . <B. H. ) Die Regierung sandte unter Führung
deS Edinburgcr Professors Fräser eine fünfglicdrige . Kommission zum
Studium der Pest nach Indien .

Fjällbacka , 4. November . ( W. T. B. ) Der Kapitän und big
Mannickaft des holländischen Barlschiffes „ Umniden " , welches gestern
in der Nähe der Bädarmseln auf dem Meere treibend aufgefunden
wurde , sind in ihren Booten an der Lootsenstatiou der Vädarinseln
bei Gothcnburg angekommen . s
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Zur Reguliruug
des Magistrats -

Mommttttcrles .
SlnS der Magistratsfitzung am Freitag .

der Grün thaler straße soll nach Beschluß
kollcgiums ein zwischen der Griinthalcr - und der Nvlkerstraße bis
zur Christinenstraße belegenes , früher als Eisenbahndamm benutztes
Gelände von der Stadtgemeiude vom Fiskus angekauft werden . Der
Preis für das Quadratmeter ist auf 25 M. festgesetzt . Daselbst be¬
absichtigt auch die Paulsgcmeiude eine der üblichen ragenden Kirchen
zu erbauen und soll alsdann die Kircheugemeinde zu demselben
Preise wie die Stadtgemeiude das erforderliche Land vom Fiskus
. erwerben , damil ein entsprechender und nothwendiger Austausch der
Landslreifcn zwischen der . . Stadtgemeiude und der Kirchgemeinde

nach Bedarf erfolgen könne .
Für die Vorarbeiten zur Fertigstellung deS letzten Viertels des

M ii gg elseer Wasserwerkes ist die Summe von 300 000 M.
erforderlich . Das Magistratskollegium hat beschlossen , die Bewilligung
dieser Summe bei der Stadtverordneten - Versammlung zu beantragen .
Vorerst sollen indessen die Arbeiten zur Herstellung der Röhren -
Icitrnig der Wasservertheilungs - Station m Lichtenberg vorgenommen
werden .

Den von der städtischen Schul - Deputation vorgelegten Entwurf
über die Aufgaben und Stellung der S ch u l ä r z t e an den Gc -
meiudeschulen hat das Magistrarskollegium nach längerer Berathung
einer Kommission von sieben Mitgliedern zur Borberathung über -
wiesen .

Die Gemälde » Sammlung der Stadtgemeinde hat
wiederum einen Zuwachs erhalten durch das von dem Maler Felix
Possart geschenkte , von ihm selbst genialte Bild „ Prometheus " . In
anbctracht der künstlerischen Ausführung des Bildes hat der Magistrat
dasselbe angenommen und bis auf weiteres im Märchensaalc des
Berlinischen Rathhauscs aufstellen lassen . Später soll dasselbe , dem
Wunsche des Geschenkgebcrs entsprechend in der Gemälde - Gallerte
des Märkischen Provinzial - Muscums seinen Platz finden . Nach Zu -
stinnnung der Stadtverordncten - Vxrsammlunq soll die kgl. Genehini -
gung zur Annahme des Geschenkes nachgesucht werden .

Der Abschluß der städtischen Gaswerke für 1. April 1897/88
stellt sich als ein recht günstiger dar , trotzdem die Gasproduktion
gegen das Vorjahr nur um das Quantum von 2 337 000 Kubikmeter
zugenommen hat ( der Etat setzte eine Steigerung von 6 093 000
Kubikmeter voraus ) und der Verkauf des Koaks infolge des letzten
milden Winters Schwierigkeiten machte . Der etatsmäßige Durch
schuittspreis konnte nicht erzielt werden , es verblieben bedeutende
Quantitäten Koaks im Bestände , die dem laufenden Etatsjahre über
wiesen und deren Geldwerth in Rest gestellt werden mußte . Die geringere
GaSproduktion wurde hauptsächlich hervorgerufen durch die Umwand -
lung der Straßenlaternen in Gasglühlicht , da die öffentliche

'

Icuchtung nunmehr bedeutend weniger Gas erfordert als fnihcr
<1896/97 : 16 262 205 Kubikmeter , 1897/98 : 12 592 696 Kubikmeter )
und das erhebliche Quantum von 8 669 509 Kubiknieter Gas für den
Verkauf frei wurde . Auch stellte sich der Gasverlust , d. h. der Theil
der Gasabgabe der Anstalten , über dessen Verbleib ein Nachweis
nicht zu erbringen ist und der als Verlust durch Kondensation zc.
im Rechnungsabschluß verbucht wird , um 1 007 207 Kubikmeter
uiedriger als im Vorjahre . Der Absatz von Gas zu Belcuchtungs
zwecken <16 Pf . für den Kubikmeter ) ist von 76 974 478 Kubikmeter
auf 79 354 238 Kubikmeter , derjenige für Koch - , Heiz - und gewcrb -
liche Zwecke <10 Pf . für den Kubikmeter ) von 20 002 743 Kubiknieter
auf 24 567 999 Kubikmeter gestiegen . In folge der geringen
Gasproduktion ist auch die Produktion an Ncbcnerzeiiguisscn eine
kleinere gewesen , so daß die etatsmäßigcn Einnahmen nicht erreicht
wurden , andererseits treten aber auch bei verschiedenen Ausgabe -
Positionen , welche von der Höhe der Gasproduttion abhängen , nicht
unwesentliche Minderausgaben ein . Der Bedarf an Kohlen war
wesentlich geringer als der Etat voraussetzte und cS gelang außer
dem einen Theil der Kohlen durch Billigere Eisenbahn - und Schiffs�
frachten unter dem etatlichen Durchschnittspreise zu beschaffen . Denn
gemäß trat bei den Ausgaben für Kohlen ein Abzug von 993 158 M. ein .
Dcran dieStadt - Hanptkassc abzuführende Gewinnüberschnß für 1897/98
beträgt 5 532 897 3)1. , er ist um 828 435 M. höher als derjenige des
Vorjahres .

Uns will scheinen , daß die Gasproduktion sich in wünschcns
werther Weife heben wird , sobald man sich im Rathhause entschließt ,
das Gas ohne Nücksicht auf die Art seiner Verwendung allgemein
für 10 Pfennig abzugeben . Der angekündigte Beschluß , ' wonach der
Preis für den Kubiknieter Lcuckitgas uni 4 Pfennig herabgesetzt , der
Preis für Kochgas jedoch um 2 Pf . erhöht werden soll , ist nur eine
halbe Maßregel , die den zahlreichen Keinen Leute », welche jetzt
einen Gaskocher benutzen , den Gaskonsnm wieder verleide » wird .

/
UoÜKles .

Die Religion der Wilmersdorfer Schlächtcrmamfell . Die
allgemeine Hätz , die unter dem Zeichen des ZuchthauSkurscs gegen
die Arbeiterschaft im gange ist , richtet sich nicht nur gegen deren
politisches und gewerkschaftliches Solidaritätsbewußtsein . So im
Aufräumen will man vielmehr die modeni - proletarischen An
schauungen nach jeder Richtung hin verunglinipfcn . Da ist es denn
namentlich für das Hauptblatt der Kapitalisten katholischer
Richtung ein Hauptspatz , auch in Punkts Religion eines der im
Kampfe gegen die Arbeiterschaft so häufig geübten Taschenspieler -
Äunslstückchen fertig zu bringen . Es soll auch nach dieser Richtung
hin bewiesen werden , daß nicht die herrschenden Kreise gegen die
Unterdrückten Tcrrorisnms üben , sondern daß vielmehr die Unter -
drückten die Terroristen sind und demzufolge noch kräftiger als bisher

geknebelt werden müssen . Irgendwer holt für die „ Gcvrnania " und
andere Kapitalistenblätter aus einem obskuren Winkel eine der be -

kannten , schon dutzcnde Male abgethancn Anekdoten hervor . Sie wird
in dem erwähnten Blatte wie folgt aufgetragen :

„ R e l i g i o n ist P r i v a t s a ch e. " In der Berliner Wochenschrift
„ Das neue Jahrhundert " erzählt Karl Held , wie er eines Tages
bei einem Fleischhauer in Wilmersdorf sich gekochten Scklinten

zum Abendbrot kaufte und bei dieser Gelegenheit mit der Ver -

käufcrin , der Tochter des Fleischhauers , in ein Gespräch über ihre
bevorstehende Hochzeit gericth . Nach der Frage , Iva » » diese statt -
finden würde , sprach das Mädchen die Befürchtung aus , es könne
keine ordentliche Hockizeil werden , und meinte auf eine ver -
wunderte Zwischenbemerkung , „bei uns Sozialdemokraten
seht dct nich so " . Darauf entspann sich folgendes Zwiegespräch :
„ Das wäre mir was Neues ! " — „ Wir dcrfen uns nich vom Paster
trauen lassen . " — „ Was Sie sagen ! So groß ist die Abhängigkeit des

einzelnen von der Partei ? — " — « Na, Wilhelm sagt , wenn er sich
von ' n Paster traun läßt , dann kann er man inpackcn , UN uffn Bau

derf er sich denn schon jar nich mehr sehen lassen . " — „ Ihr Bräu -

tigam ist Maurer ? — „ Ja . dett is er , un ' n strammer !" — „ Die

Partei " , fiel ich nun ein , „die verbietet ihm das ? Eine Mords -

organisation , nicht wahr , Fräulein Rosa ?" — „Ach. ivat i ck mir

dafor koofe !" — „ Wenn Sie davon nichts halten , so bclocgcn Sic

doch Ihren Bräutigam , aus dem Verbände der Partei

zutreten . " — „ Dett seht nich . " — „ Will etwa Ihr Vater das

nicht zulassen ? — „Ach. Vätern schcert dett ' n Deibel watt .

Aber er muß . Er muß dhun , watt die Bricder wollen , —

sonst b o y k o t t e » se uns . Un Willem is Manrcr , un dett sin
nllcns Sozialdemokraten . — Un da derf er sich uff kcen Bau

mehr sehn lassen " . — „ Sie fügen sich also ganz den Satzungen

Ihrer Partei ?" — „ Watt hilft dett ! Scheen is et ja . wenn de

Orjel spielt . Ach — un ick weene sojerne ! Ach — un

der Paster redt scheen . Mischt derf man — es is jcmein . . —

Jetzt trat ein Kunde in den Laden — eine Arkseiterfrau . �
die uns

neugierig anschielte . Wir mußten das Gespräch abbrechen ; ich nahm

den Schinken , und während ich die Treppe zu meiner Wohnung
hinaufstieg , dachte ich : „ Also Religion ist Privatsache . "

Daß eine solche Gruselgeschichte den Stempel ungeschicktester -
Erfindung an der Stirn trägt , braucht unseren Lesern nicht weiter
bewiesen zu werden . Weit interessanter als das tölpelhafte Tendenz -
märchen selber ist aber die Erscheinung , daß die „ Germania " für
das recht anrüchige Stück „ Christenthum " , das darin offenbart wird ,
mit wahrem Feuereifer eintritt und damit zeigt, daß die Art von
Wcrthschätzuug , die sie der Religion entgegenbringt , nicht allzu weit
her sein mutz .

Die ans Licht der Oeffeutlichkeit gezogene Schlächtermamsell
betrachtet es als die hcrzbestrickendsten Eigenschaften der Re -
ligion , daß „die Orjel schecne spielt " , daß man das Bedürfniß ,
gerne zu „ wcenen " , befriedigen kann und daß der „ Pastcr scheene
redt " , und bezeichnet damit in der That ziemlich umfassend die
Griinde , die eine große Anzahl Menschen veranlassen , in ihrer
Weise noch religiös zu bleiben .

Wir fragen nun die gottesfürchtige „ Germania " : Was ist vom
wahrhaft christlichen Standpunkt aus ein größeres Religionsvergehen ?
Wenn ein angeblich Gebildeter solche hohlen Oberflächlichkeiten mit
ernster Miene als R c l i g i o n zu vertheidigen wagt , oder wenn
ein Arbeiter sich wirklich einmal darüber iii galligen Worten aus¬
läßt ?

Im Franen - Nsyl . Nun es zum Winter geht , sannuelt sich
das Elend . Die Allerärmste », die nickit einmal mehr vier Wände
haben , zwischen denen sie ihren Jammer verschlafen können ,
bevölkern wieder zahlreich die großen Institute , llcbcrfiillt sind die
Asyle ja noch nicht , aber das wird auch bald kommen .

Das Franen - Asyl liegt im Scheunenviertel in der Füsilierstraße .
Die Gegend scheint besonders dafür gemacht worden zu sein . Nicht
zu weit vom Alexanderplatz , für das große Berlin in der Nähe des
Herzens der Stadt , ziehen sich enge,' armselige Straßen , wie aus
einer nothlcidcndcn Kleinstadt hier hingestellt , durch das Viertel . Die
das Asyl Aussuchenden fallen in diesen Straßen nicht auf .

Um drei Uhr wird die Wartehalle geöffnet . Da schleichen auch
schon die ersten Obdachlosen berbei . Es sind Frauen in jedem
Alter . Manche haben auch ibrc Kinder bei sich. Fast ohne Ausnahme
könnten sie das Modell zu einer Shmbolisirung deS Elends abgeben .
Gebrochene , vom Leben mürbe geriebene Gestalten . Die Kleidung
ans zusammengeflicktem Zeug . Fast stets ohne Kopfbedeckung , auch
selbst im Regen und Schnee . An dem ausgetretenen , schiefen ,
brüchigen Schuhwerk würden die Künste des tüchtigsten Schuh -
machers scheitern . Ja , die ganze Kleidung sieht aus , als wäre sie
in einem der Lumpen - und Produktcng' eschäfte der Gegend er -
standen .

Die ersten sind jene , die gänzlich resignirt sind , die nur einen
Ruheort haben wollen , die nicht mehr kämpfen , um wieder hochzu -
kommen aus den » Strudel ' , der sie niederzieht . Später , in der
Tännncnmg , kommen auch jene , die noch nicht sehen lassen wollen .
daß sie an dem Hause klingcltt . neben dessen Thür eine große vier -
eckige Laterne mit der Auffchrift „ Frauen - Asyl " leuchtet . Da kommt
auch wohl manch junges Mädchen an , das in der Riesenstadt allein
steht , fremd ist und das die Roth noch nicht auf die glatte , glänzende
Bahn des Lasters gezerrt hat . Und jene Frauen , denen an der
Wiege und auf dem Hochzcitsfcst nur Lieder und Wünsche des Glücks
gesungen wurden , kommen im Dunkeln . Hastig oder scheu ziehen
sie an dem Eiscngriff der Klingel , wie die Neulinge . An irgend
einem zerrissenen , ehemals glänzenden Tuch und anderen IEinzigen
Ueberresten besserer Verhältnisse ist ihre Vergangenheit zu erkennen .

Sic schlüpfen in das Haus , tragen ihr Alter in ein Buch ein .
aber nicht ihren Namen , geben an , zum wievielten Mal sie im
Monat hier übernachten und dürfen dann hinabgehen in die Warte -
halle . Da stehen schmale Bänke und einige bleiche Gasgliihlicht
flammen beleuchten das zusammengehäustr Elend . Dann geht' s nach
dem Baderaum , wo in mehreren Badewannen die Wohlthat des
Bades , der körperlichen Reinlichkeit gespendet wird . Zum Abend
giebt es Suppe und ein Stück Brot . Daun geht es hinauf nach den
beiden Schlafsälen . Jeder hat Raum für fünsundsicbzig Personen .
Eiserne Pritschen mit zwei Lcinwanddccken stehen dicht aneinander .
Oeffnnngen an der Decke sorgen für Ventilation . Morgens be -
kommen die Asylisten Kaffee und eine Schrippe .

So können sie wenigstens die Nacht in den kalten Jahreszeiten ,
den größten Feind der Unglücklichen , in gut durchwärmten Räumen
verbringen . Aber öfter als fünf Mal iin Monat dürfen sie nicht
kommen . Wohl lassen es die Angestellten nial durchgehen — doch es
kommt auch vor , daß sich die Thür öffnet und eine Abgeiviesene
herauskommt . Die Verzweiflung . Niedergeschlagenheit , zerreißt die
verhärmten Züge . — Wohin nun ? — Wohin

- - -

Die Säuglingssterblichkeit hat in diesem Eommer , nach
dem sie nicht blos im Juni , sondern auch noch ini Juli infolge der
zunächst vorwiegend kühlen Witterung ungewöhnlich niedrig ae -
blieben war , erst in den heißeren Monaten August und September
eine bemerkenswerthe und zeitweise sogar sehr bedeutende Höhe er -
reicht . In Berlin starben , nach den vorläufigen Wochenberichten
des Berliner Statisttschen Amtes in den 13 Wochen vom 3. Juli biS
1. Oktober er . 199 , 214 , 192 , 169 , 227 , 817 , 504 , 447 , 442 , 406 , 305 ,
336 , 252 , zusammen 4070 Kinder unter einem Jahr . DaS Wochen
Maximum <504 ) fiel auf den 14. — 20. August , die heißeste
Woche des ganzen Jahres , — das Tages - Maximum <110
auf den 17. ' August , den heißesten Tag des Jahres . Auch
sonst tritt in dem genannten vierteljährigen Zeitraum , wenn
man die Zahl der Sterbefälle wochenweise und selbst tageweise durch -
geht , die Bedeutung der T e m p e r a t u r für die Höhe der Säuglings -
Sterblichkeit wieder deutlich genug hervor . Ein wesentlicher Antheil
fällt bekanntlich den akuten D a r m k r a n k h e i t e n zu, und in
erster Linie auf sie . die in ihrer Entstehung und Verbreitung mehr
als alle anderen Krankheiten durch hohe Temperaturen begünstigt
werden , ist auch die sommerliche Steigerung der Säuglingssterblichkeit
zurückzuführen . Die Temperattirerhöhnng ist freilich nicht die eigentliche
Ursache , sondern nur eine der Bedingungen für die in jedem Sommer
eintretende Zunahme der Darmkrankheiten und der SäuglingSsterb -
lichkeit . Unter dem Einfluß der Sommerhitze machen sich manche
der zahlreichen Schädlichkeiten , die das Leben des Säuglings bedrohen ,
besonders stark geltend . Obenan stehen die M ä n g e i der Er¬
nährung , die Aufpöppelung mit Thiernulch — und zwar oft mit
schlechter — bezw . mit allerlei Surrogaten oder gar mit gewöhn -
licher Familienkost . Bei 3461 der vom 3. Juli bis 1. Oktober er .
gestorbenen 4070 Säuglinge war die Ernährungsweise angegeben .
Es waren ernährt mit Muttermilch 286 , mit Ammenmilch nur 3 sdrei ) ;
dagegen mit Thiermilch 2704 , mit Surrogaten , gemischter oder
sonstiger Nahrung 468 . Brustkinder waren also nur 289 , Päppelkinder
dagegen 3172 . Auf jedes gestorbene Brustkind kamen im Durchschnitt
des ganzen Vierteljahres je 11 gestorbene Päppelkinder , obwohl
unter den lebenden Säuglingen Berlins <nach den bei den
letzten Volkszählungen gemachten Feststellungen ) ungefähr ebenso
viel Bnistkinder wie Päppelkinder sind . Es ist oft gezeigt worden ,
daß es vorwiegend die nothgedrungen mangelhaft ernährten und
' chlecht gepflegten Kinder des Proletariats sind , unter denen
der Tod in jedem Sommer seine furchtbare Auslese hält . Auch sie
gehören zu den Opfern unserer „ gottgewollten " Gesellschaftsordnung ,
in der die Arbeiterklasse durch eine besitzende Minderheit ausgebeutet
wird . So lange den Bestrebungen der Arbeiterklasse , sich günstigere
Arbeitsbedingungen zu schaffen und damit ihre wirthschaft -
liche Lage zu bessern , durch ZuchthauS- Paragrajchen und
ähnliche Mittel immer neue Hindernisse bereitet werden , ist — trotz
aller Fortschritte der Hygiene — nicht darauf zu rechnen , daß die
Säuglingssterblichkeit wesentlich heruntergeht .

Ueberanstrengung der Richter au den Berliner Gerichten .
Man berichtet : Dem Vernehmen nach wird jetzt im Auftrage der
Justizverwaltung Umfrage bei den Richtern gehalten , um festzustellen ,
wie viele Stunden jeder von ihnen täglich zu arbeiten hat . Hoffent -

lich bleibt es nicht bei dieser Feststellung . In Moabit sitzen die

Richter täglich 7 —8 Stunden , häustg auch 12 Stunden
und länger in schlecht ventilirten Sälen . Wenn der

Richter am späten Abend ans der Sitzung heimkehrt , er -
wartet ihn wiederum Arbeit , die ihm der Aktenwagen ins HanS ge¬
bracht hat und am nächsten Morgen wieder abverlangt . An dem

sitzungsfreien Tage Hai dann der Richter die gefällten Urtheile
schriftlich abzufassen , was ihn wiederum meist 7 — 10 Stunden in

Anspruch nimmt . Die Zahl der bereits im Ausgange des Winters

krankheitshalber beurlaubten Berliner Richter mehrt sich alljährlich
und selbst kerngesunde , leistungsfähige Arbeitskräfte , die aus der

Provinz nach Berlin gekommen sind , erschöpfen sich in wenigen

Jahren . Wie unter solchen Umständen zuweilen die Rechtsprechung

ausfallen muß , braucht wohl nicht weiter auseinandergesetzt zu
werden .

Zur Eiusiihrung von Fünfpfennig - Theilstrecken auf der Linie

der Allgemeinen Berliner Omnibus - Aktiengesellschaft „ Oranien -

platz —Stettiner Bahnhof " ist die Zustimmung des Magistrats vom

kgl. Polizeipräsidium nachgesucht worden .

Wege » MajestätSbeloidigiing ist gestern die Nümmer 460 des

Pariser „Petit Journal " bei den hiesigen ZeitungS - Verknufsstellen
auf Anordnung des Polizeipräsidiums beschlagnahmt worden .

Das Blatt enrhielt eine karrikirte bildliche Darstellung über den

„deutschen Kaiser auf Reisen " , in welcher das Polizeipräsidium eine

Verspottung des Kaisers erblickte .

Polizeiliche Mittheilnuge » . Am T o d t e n - S o n n t a g e .
am 20. d. M. , gelten , ivie der Polizeipräsident mittheilt , für Lust -
barkeiten folgende Bestinunungen : In Cafö chantants <Tingel -

Tangein ) sind Vorträge . Schaustellungen und Musik - Aufführungen

überhaupt nicht gestattet . Für alle übrigen Vvrstellungslokale ist die

Zulässigkeit der ' theatralischen Aufführungen , Spezialitäten und

sonstigen Darbietungen von Musik - Aufführungen ic. unterschiedslos
davon abhängig , daß bei denselben der ernste Charakter gewahrt
bleibt . Nnchnnttaqs - Vorstellungen dürfen nicht stattfinden .

Zur Bequemlichkeit der Anivohner der Königin A u g u st a -

st rage bezw . des Schöneberger Ufers ist eine Haltestelle der

Straßenbahn auf der Polsdamer Brücke polizeilich genehmigt worden .

Die bisher vor den Häusern Potsdamerstr . 21 »
�

und 26 b bezw .
126 und 122 a/b befindlichen Haltestellen gehen dafür ein .

In der Strafsacbe
'

gegen den Bankdirektor Erich
von K r i e g s h e i m ist es im Interesse der Untersuchung erwünscht ,

daß alle Juweliere , von denen von Kriegsheim oder der General -

agent Arthur Wißmann Schmuckgegenstände auf Kredit entnommen

haben mid ferner alle diejenigen Personen , welche Forderungen gegen
den Angeschuldigten v. Kriegsheim noch haben oder in den Jahren 1896

und 1897 gehabt haben , soweit sie noch nicht polizeilich oder ge -

richtlich vernommen sind , sich schleunigst zu den Akten U. St. 1 175 , 93

melden .
Am 11. Oktober ist bei einem hiesigen Pfandleiher eine neue

doppelkapselige , silberne Herren - Remontoir - Anker - Uhr mit der

Nummer 43 724 verpfändet worden . Die näheren Umstände , unter

welöben dies geschah , machen es wahrscheinlich , daß die Uhr ge -
st o h I e n ist . Der Eigeitthümer wolle sich in den BonuittagSsttmden
von 9 —1 Uhr im Zimmer 36 des Polizeipräsidialgebäudes melden .

Seinen Verletzungen erlegen ist im Elisabeth - Krankenhause
der Sattler Llugust Reichardt aus der Hauptstr . 125 zu Schöneberg .
der am Dienstag Nachmittag seine Wirthin und Geliebte , die Wittwe

Habig , durch einen Schnitt in den Hals zu tödten versuchte und sich
dann selbst kreuz und quer den Hinterleib aufschnitt und die Ge -

därnre herauszog . Frau Habig geht es leidlich ; sie wird aller Vor -

aussicht nach am Leben erhalten bleiben .

Ella Golz , die Geliebte
aus dem Gefäugniß Erpresflmgs
ihr erschien unter anderem ein
mit Grünenthal zusa
mitgetheilt habe , daß
steckt habe . Falls sie
zu zahlen , würde er

papiere enthalten sollte ,
und dürfte wegen versuchte

ist nach ihrer Entlassung
Ausgesetzt gewesen . Bei
> theilte ihr mit , daß er

gesessen und dieser ihm
m bestimmten Ort ver -

mestene Entschädigung
Packeis , das Werth -

ist der Polizei bekannt
iraft werden .

Entcignungsrechts - VöWcihung an die „ Groste Berliner

Strnftcnbtthn " . Dieser Straßenbahn - Gesellschaft ist durch kaiser -

lichcn Erlaß das Recht zur dauernden Beschränkung deS Grund -

cigenthumS crthcilt worden ; sie ist danach berechtigt , in denjenigen
Straßen Berlins und der Vororte , wo ans verkchrSpolizcilichcn Rück -

sichten die Aufstellung von Masten zur Anbringung der Querdrähie
für die Kontaltleitung der Straßenbahnen mit oberirdischer Strom -

zuführunq nicht gestattet werden kann , statt der Masten Rosetten an
den Sttaßenreihen der Häuser zur Befestigung der Querdrähte an -

zubringen .
Der aus der Strafanstalt Plötzensee vorgestern entsprungene

Gefangene Bruno Sänger «nicht Singer , wie es anfänglich hieß )

ist ein berüchtigter Hoteldieb . Er ist 28 Jahre alt , 168 Zentimeter
groß , hat rothe Haare und röthlichen Schnurrbart . Als besonderes

Kennzeichen wird eine größere Narbe am linken Mundwinkel an -

gegeben . Sänger , der aus Mhslowitz gebürtig ist , wird vermuthlich

sein Diebsgewcrbe wieder beginnen , weshalb Hotelbesitzer vor ihm

gewarnt sein mögen .

Rcklamcnninzcn , mit denen viel Unheil angerichtet werden

kann , giebt eine am Monbijonplatz befindliche Perusilbcrwaaren -
Fabrik heraus . Die Münze » haben genau die Größe eines Thalers
und können daher unter Umständen leicht mit diesen Geldstücken

verwechselt werden . Ein Leser unseres Blattes hat die uns zur
Ansicht überwiesene Marke in einer mit Thalern angefüllten Geld «

rolle vorgefunden .

Eine ' Ausstellung von Knnstdrurke » und lithographischen
Erzengniffcn findet vom 15. November an im Anschluß an die

Deutsche Plakatansstcllung in deren Räumen , Leipzigcrstr . 128 , statt .
Besondere Berücksichtiqung soll der Mehrfarbendruck finden ,
soweit er zur Vervielfältigung der Plakate dient .

Der Spielteufel soll abermals für den Botanischen
Garten mobil gemacht werden . Hiesige Blätter berichten : Der

Ausschuß für die Erhaltung des Botanischen Gartens als Park hatte
in seiner letzten Sitzung beschlossen , die Magistrate von Berlin und

Schöneberg zu bitten , gemeinsam beim . Finauzminister wegen Er «

Haltung des jetzigen Botanischen Gartens als Park vollstcllig zu werden .
Wegen des Rücktritts des Oberbürgermeisters Zelle hat der Ausschuß
diesen Beschluß nicht ausgeführt , sondern sich zunächst mit einer Ein -

gäbe an den Finanzminister gewandt , worin Herr v. Miqnel gebeten
ivird , dem Ausschuß mitzutheilen , ob er unter entsprechender
Herabsetzung des veranschlagten Werthcs von 13' / , Millionen
Mark sansänglich war der Werth des Gartens sogar zu 16 Millionen
Mark angenommen ) bereit sei , den Garten der Stadt Berlin zur Er -

Haltung als öffentlichen Park zu überlassen . Gleichzeittg erklärt der
Ausschuß , daß er gewillt sei , einen Theil der erforderlichen Mittel
mit Unterstützung der Berliner und Schöneberger Bürgerschaft ,
vielleicht auch durch eine Lotterie , aufzubringen und
der Stadt Berlin zur Verfügung zu st e l l e n. Um
aber hierfür einen genauen Ucberblick über die zu beschaffenden
Geldmittel zu erhalten , bittet der Ausschuß den Finanzminister , den
genauesten Preis anzugeben , zu welchem das Gelände zu erwerben
fein uflirdc .

�fDer Schreiber Bruno Werner , der bekanntlich in Gemein -
sGaft mit dem Schlosser Grosse den Justtzrath Levh ermordete und
dafür zu 15 Jahren Gefängniß verurthcilt wurde , sollte , wie auch
wir nach einem hiesigen Blatte berichtet hatten , gestorben sein .
Diese Nachricht ist jedoch falsch , Werner befindet sich im Jugendflügel
des Plötzenscer Gefängnisses und wird mit Tischlerarbeiten de -
' chäfttgt .



Die Theiluchmer nn dcm in der Brauerei FriedrichS -
h a i n stattfindenden Feste werden ersticht , sich im voraus mit
Eintrittskarten zu versehen , da an der Kasse keine verkauft werden .

Von einem Zuge überfahren . Auf dcm Geleise der Nieder -
schlesisch - Mürlischen Eisenbahn in der Nähe des Bahnhofes Warschauer -
straße , wurde gestern Nachmittag der ISjährige Handlnngslebrling
Fritz Diebenkorn durch einen Vorortzug überfahren und auf der
Stelle getödtet . Da es nach Angabe des Baters zwischen ihm
und dem Sohne wegen seines leichtsinnigen Lebenswandels wiederholt
zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen ist , wird angenommen ,
daß der junge Mann selbst den Tod gesucht hat , indem er aus einem
von Lichtenberg kommenden Zuge während der Fahrt heraus -
gesprungen ist und sich unter die Räder des anderen geworfen hat .

Einen grausigen Selbstmordversuch hat gestern Morgen
der 43 Jahre alte Sattlermeister Alexander Ha Wardt in Schone -
berg gemacht . Hawardt hatte früher ein Geschäft in Berlin . Da
es mehr und mehr zurückging , so gab er cS vor fünf Jahren auf
und arbeitete nun für andere Meister . Nach und nach aber ergab
sich der ehemalige Meister dein Trunk . Täglich betrunken , aß
Hawardt zuletzt oft Tage lang nichts mehr , so daß er körperlich und
geistig immer mehr zerfiel . Gestern Morgen um 5 Uhr rief er , im
Bette liegend , seiner Frau zu , daß er sich gesto - ben habe . Die Frau
sprang hinzu und sah mit Entsetzen , daß er sich mit einem Sattler -
bohrer den Unterleib zerstochen und zerrissen hatte . Sie rief die
Hilfe der Unfallstation an , die den Schwervcrwundetcn nach Berlin
in ein Krankenhaus brachte .

Bei einem Krankenbesuche schwer verunglückt ist vorgestern
Nachmittag der 24 Jahre alte Kellner Franz Wiese aus Magdeburg ,
Ter junge Mann kam vorgestern von Magdeburg hierher , um mit einer
Schwester , die hier wohnt , einen in der Charitce krank liegenden
Bruder zu besuchen . Nach dem Besuche gingen die beiden Gc -
schwister noch in der Stadt umher , um einige Sachen für die
Dkuttcr zu kaufen . Um sechs Uhr kamen sie auch auf den Hacke -
schen Markt . Hier gerieth Wiese i « dem starken Verkehr in Aer -
wirrung und kam unter einen Rollwagen , dessen Räder ihni den
linken Ober - und Unterschenkel zerschmetterten . Schwerverletzt
mußte er nun selbst von einem Schutzmann in die Charitce gebracht

werden .

Zn Mcnschcnansanimlungcn , die zeitweilig den gesnmmten
Straßenverkehr unterbrachen , kam es gestern gegen Abend in der
Köpnilkerstraße . Dort machten sich einige Kinder ein Vergnügen
daraus , durch die offenstehenden Fenster d ' r im Keller belegenen
Wackstube des Bäckernieisters Schubert kleine Steine und Papier -
ballen zu werfen . Je öfter jedoch Frau Sch . , die das Treiben der
kleinen Schaar vom Laden aus bcobachteu konnte , den Kindern das
flegelhafte Spiel verbot , desto ärger wurde es getrieben . Schließ -
lich gelang es der Frau , einen der kleinen Ucbelthäter zu ergreifen ;
sie zog ihn in den Laden hinein und versetzte ihm einige Schläge ,
Durch das Geschrei des Knaben aufmerksam gewordene Straßen -
Passanten ergriffen jedoch Partei für denselben und bald versuchte es
die schnell angewachsene Menge , mit Gewalt in den Laden ein -
zudringen . Der aus der Nachbarschaft herbeigeholte Meister stellte
sich aber mit seinen Gesellen der Menge entgegen und so entspann
sich ein erbitterter Kampf , bei dem es blutige ' Köpfe setzte und die
Schaufenster zertrümmert wurden . Ein Schutzmannsaufgebot trennte
schließlich , unter Vomahme mehrerer Sistimngen , die wüthcnden
Parteien .

Der Monat November zeichnet sich durch zwei reiche Stern -
schiruppenfälle aus . In der Zeit vom 12. bis 16. November ist der
Leonidenschwarm zu erwarten . Aus der Zahl der sichtbar werden -
den Sternschnuppen wird man ersehen können , welche Störungen
dieser Schwärm durch die in den letzten Jahren stattgcfundene Än -
Näherung an die drei großen Planeten Jupiter , Saturn und Uranus
erfahren hat . Es ist möglich , daß der Leonidenschwarm im nächsten
Jahre bei weitem nicht so intensiv auftritt , wie im Jahre 1866 . —
Der zweite Sternschnuppenfall ist , wie vor 13 und 26 Jahren , am
27 . November oder einige Tage früher zu erwarten ! dieser rührt
von dem Bielaffchen Kometen her und wird im Sternbilde der
Andromeda sichtbar . — Direstor F, S , Archenhold wird am
Sonntag , den 6. November , nachmittags 5 Uhr , auf der Treptow -
Sternwarte in einem durch zahlreiche Lichtbilder illustrirtcn
Vortrages „ Die bevorstehenden Stcrnschnuppenfälle " nähere Angaben
und Rathschläge ftir die Beobachtung derselben geben .

Apollv - Thcater . Da�Novembcrprogramm dieser Spezialitäten -
bühne bringt neben manchen bekannten Vorführungen einige er -
wähnenswerthe Neuheiten . Am meisten Beachtung verdient wohl
das serbische Quintett Marincos , das sich allerdings weniger in der
Kunst des Gesanges als durch seine originellen Tanzweisen aus -
zeichnet . Auf höherer Stufe steht der italienische Sänger Basalari ,
der nicht allein einen vollen Tenor herausschmettcrt , sondern auch den
Opernprimadounen durch einen annehmbaren Sopran Konkurrenz
macht . Ein Glück für solche Künstlerinnen , daß das Acußcre des
Doppelsängcrs allzu große Gefahren ausschließt . Einige Damen ,
die in das Reich des Gesanges hineingcrathen sind , glänzen
weniger durch der Stimmen Schmelz , als durch den

Glanz der Kostüme und Brillanten . Die Dänin Dagmar
Hansen erhebt wohl selber kaum Anspruch darauf ,

'
eine

Sängerin genannt zu werden , und die Pariserin Armand ' Arh
ließe auch dann noch ihre Landsleute im ungewohnten Lichte
großer Anspruchslosigkeit erscheinen , wenn sie nicht als berühmte
Pariser Operettendiva bezeichnet wäre . Im artistischen Theil des

frogramms zeichnen sich einige Gruppen durch wahrhaft tüchtige
eistungen aus . So die Parterre - Akrobaten Montrose , die Leiter -

Akrobatinnen Kephias , die Reckturner Luppus und die Jongleur -
familie Agoust . Eine ganz originelle Erscheinung sind die dressirtcn
Seelöwen des Herrn Judge .

Morgen , Sonntag , nachmittag 5 Uhr , findet im wisienschaftlichen
Theater der alten Urania , Jnvatidcnstr , S7 —62 ( Kunst - Schaubühne Dr , Koppen
und Dr . Stödtner ) eine neue Schülcrvorstellung zu erinähigten Preisen
( Parkett 0,60 M ) : „ Eine Wanderung durch das „alte Pompeji " , Projcktions -
Vortrag mit farbigen Lichtbildern von Dr , A. Köppen , statt . Die Angehörigen
der Schüler haben zu denselben Preisen wie diese Zutritt . "

Feuerbcricht . Kastanien - AIlee 13/14 brannte Freitag
Nachmittag das Zwischengebälk und wurde das Haus stark beschädigt ,
Außerdem waren drei Zimmerbrände abzulöschen und zwar Grün -

straße 16/11 , Dessauerstr . 1 und Ruppinerstr , 1. Es
wurden hier Möbel und Gardinen beschädigt , doch konnte in allen

Fällen die Gefahr leicht beseitigt werden .

Ans den Nachbarorten .

Pankow - Nicderschönhausc » . Im Lokale von Störr , Mühlen -
straße 25 , wird am Montag Abend eine Parteiversammlung ab -

gehalten , in der der Jahresbericht und die Neuwahl des Vertrauens -

mannes auf der Tagesordnung steht . Der Vertrauensmann .

Ein seltenes Schauspiel bietet gegenwärtig die Umgegend
von Mittenwalde , Dort steht bereits seit vier Wochen das

Torfluch im Schenkendorfer Grunde in Flammen . Mehr als ein

Morgen ist bereits in Asche verwandelt . Während meist nur eine

dichte Rauchwolke die Gegend erfüllt , schlagen hin und wieder auch

helle Flammen aus dem Erdreich hervor . Vor dem Betreten des

brennenden Torfmoors wird gewarnt , da auf dem ausgebrannten
Terrain ein Versinken in die unter der Rasenkruste befindliche Torf -

gluth leicht möglich ist .

Ein jugendlicher Vagabund , der 13 jährige Sohn deS in der

Ackerstraße wohnenden Handelsmannes R „ wurde gestern im Grüne -

wald aufgegriffen . Der Knabe war vor etwa 14 Tagen aus Furcht
vor bevo�tehcnder Strafe aus der elterlichen Wohnung entlaufen
und hatte sich seit dieser Zeit in Berlin und den Vororten umher -

getrieben . Nahrung verschaffte er sich durch Diebstähle an Frühstücks -
beuteln .

AuS der Alexianeranstalt zu Weisjcnsee entwichen sind die

geisteskranken Männer Karl Essen und Hermann Böse .

An der Dreschmaschiue ist der 22 Jahre alte Bauernguts «
£ esitzer Rudolf Rüden aus Neuendorf im Kreise Teltow tödtlich ver -

unglückt . Während er Roggengarben in die Maschine einsteckte ,
rutschte er ans und gerieth mit dem rechten Ami in das Getriebe .
Der Arm wurde zerschmettert und zerrissen und mußte in einem
Berliner Krankenhause abgenommen werden . Auch die Operation
konnte den Verunglückten

'
nicht mehr retten ; er erlag einer Blut -

Vergiftung . _

Sozinlrs�
Arbeiter Risiko . Aus Hettenleidelheim in der Rhein -

Pfalz wird der „Pfälzischen Post " in Beziehung auf die dortigen
Thongruben berichtet : „ Man darf getrost annehmen , daß 8 bis
16 Prozent der hiesigen Grubenarbeiter in ihrem Beruf verunglücken ,
und in den meisten Fällen ist der Grund der , daß die Arbeiter so
schlecht bezahlt werden , daß sie nicht mehr die nöthige Zeit finden ,
um entsprechende Vorsichtsmatzregeln zu treffen . "

Eine Bauhandwerker - Versammlung in Kassel beschäftigte sich
mit dem dieser Tage dort vorgekommenen Gerüsteinsturz .
Es wurde eine Resolution angenommen , worin die zuständige Be -
Hörde um Abstellung der auf den privaten und Staatsbauten be -
sichenden Mißstände ersucht und insbesondere verlangt wird , daß
unbedingt auf allen Bauten für ein N o t h g e r ü st gesorgt werde ,

In M ü n st e r i. W. wurde ein Bediensteter des Hotels
„ König von England " von der Maschine zermalmt , die die
Kraft für die elektrische Beleuchttmg liefert .

Uebcv einen sonderbaren Arbeits , nodnS beim Postamt in
Mannheim wird der . Volksstimme " aus betheiligten Kreisen gc -
schrieben :

„ Die Geldbesteller , zum größten Theil aus älteren Be -
amten bestehend , sind durch Befehl des hiesigen Postdircktors in die
angenehme Lage versetzt , nach ihrem vollbrachten , verantwortungs -
vollen und angestrengten Dienst abwechselnd noch eine Stunde
abends mit ihren müden Gliedern beim Packetverladen
helfen zu dürfen . Die bis jetzt angesetzte Arbeitszeit reichte laut
Dienstplan zur Erledigung der Tagcsgeschäfte bei dieser Beamten -
klaffe nicht aus . Diese waren daher gezwungen , wesentlich
früher zum Dienst anzutreten als vorgeschrieben . Nun
sollen sie zu gunsten des Packetverladens sogar eine Stunde früher
fertig sein . Wie dies geniacht werden soll , ist freilich ein tiefes Räthsel .
Selbst wenn zwei neue Beamte als Geldbesteller angestellt »vürdcn ,
würde das unter den jetzigen Umständen wenig helfen , da ja
diese Mehranstcllnng schon nöthig war , als ' die Geldbesteller
noch nicht zum Packetverladen herangezogen wurden . Man
verfiel auf den Ausweg , die täglichen Auwei -
sungen u, s. w, nicht ganz zu erledigen und
eine größere Anzahl für den kommenden Tag
übrig zu lassen . Wie aber soll dann der Mann niit dcm täg -
lich sich mehrenden Quantum fertig werden ? Außerdem wird der
Sekretär des Abends sicherlich nicht von der größeren und immer
größeren Zahl der Rückbuchungen erbaut sein , und die Unterbeamten
werden obendrein noch Vorwürfe ernten, "

Die Maßnahme des Mannheimer Postdirektors verträgt sich mit
den Interessen der Postbeamten ebensowenig wie mit den Ansprüchen ,
die das Publikum in Beziehung auf schleunige Bestellung seiner
Sendungen an die Reichspost zu stellen berechttgt ist .

Dicnstoltrrs - Auszeichnungen für Arbeiter der Heeres¬
verwaltung hat die b a y e r i j ch e Regierung eingeführt . Jeder
Arbeiter soll »ach zufriedenstellend zurückgelegter 2b - oder 30jähriger
Dienstzeit eine bronzene oder silberne Medaille , ferner einen Geld -
betrag von 50 — 100 M. für 25 jährige und eine um das doppelte
höhere Geldsumme für 46 jährige Dienstzeit erhalten . Wenn die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der bayerischen Heeresverlvaltung
nicht verlockender sind , als diese dürftigen Dienstalters - Auszeichnungcn ,
so wird es der Heeresverwaltung schwerlich gelingen , tüchtige Ar -
bester davon abzuhalten , bei passender Gelegenheit ans dem
Staatsdienste zu treten , um ihre Fähigkeiten vortheilhafter zu ver -
Iverthen .

VevsLnnmlttngen .
lieber die Sozialdemokratie und die internationale

Reaktion sprach Genosse Liebknecht in eiyer Volksversammlung ,
die am Donnerstag im Moabiter Gcsellschaftshause tagte . Der
Besuch war ein sehr zahlreicher , weit über tausend Männer und
Frauen hatten sich eingefunden . Genosse Lieb knecht , mit leb -
haftem Beifall begrüßt , führte ungefähr folgendes aus : In dem
vor Beginn des letzten Wahlkampfcs von unserer Partei er -
lasscnen Aufruf hieß es . in diesem Kampfe handle es sich darum ,
die Reaktion , das Junlerthum , zurückzuschlagen , das vielleicht zum
letzten Schlag aushole . Das Junkerthum und die kapitalistische
Bourgeoisie , sie sind jetzt auf dem Punkte angekommen , wo sie sehen ,
daß sie nicht anders als durch einen Gewaltstreich ihre Macht auf -
recht erhalten können . Wir sehen , daß sich in der auswärtigen
Politik Konflikte vorbereiten , die zu einem Weltkrieg führen köniien ,
ivir sehen ferner , daß unsere Regierungen nicht im stände sind , das
Volk zufrieden zu machen , weil das reaktionäre Junlerthum auf die
Politik einen verhängnißvollen Einfluß ausübt , wir sehen ,
ivie die kapitalistische Wirthschaft immer verheerender wirkt ,
Das alles zeigt uns , daß die heutige Ordnung nicht
mehr bestehen kann , daß sie zum Tode verurtheilt ist . Die Reaktion
geht deshalb darauf aus , die Sozialdemokratie , denen die natürliche
Entwickelung der Dinge den Sieg sichert , mit Gewalt niederzn -
ivcrfen . Das gilt nicht nur für Deutschland , Der Redner bezieht
sich auf die Memoiren Andrieux ' , um dazuthun , daß schon vor
17 Jahren in Frankreich das Schreckgespenst des Anarchismus herauf -
beschworen wurde , um die Sozialdemokratie zu vernichten . Wenn
der Kapitalismus weiter bestehen soll , muß die Sozialdemo -
kratie lahm gelegt werden . Das ist das Programm der
herrschenden Klassen . Nach diesem Programm wurde in
Deutschland gehandelt unter der Herrschaft Bismarcks , wo wir die
verschiedenartigsten Verfolgungen , deren schwerste das Sozialisten -
gesetz war , zu erdulden hatten . Was haben alle diese Verfolgungen
genutzt ? Die Sozialdemokratte ist trotz derselben stärker geworden ,
Sie steht heute als eine Partei da , die nicht nur stärker ist wie

irgend eine andere Partei , sondern die , wenn wir wirkliche Wahl -
frciheit Hütten , nach dem Geständniß der „ Krcuz - Zeitung " , stärker
sein würde , wie alle anderen Parteien zusammengenommen ,
Eine Partei von solcher Stärke , die auf dcm unerschütter -
lichen Boden der Thatsachen und der Wissenschaft ftlßt und

getragen ist von der idealen Begeisterung ihrer Anhänger , kann man
nicht vernichten . Wer das unternehmen will , der ist reif für das
Irrenhaus . ( Beifall . ) Die Geschichte hat gezeigt , daß Gewalt -
menschen , wie ein Napoleon , ein Bismarck , die gegen die neuen , den
thatsächlichen Verhältnissen entsprungenen Ideen zu Felde zogen ,
elend gescheitert sind . Was einem Bismarck nicht möglich war . das
wird denen , die sein Werk vollenden möchten , auch nicht gelingen ,
Die Reaktion macht einen Ansturm auf die Gnmdrechte des
Volkes : das allgemeine Wahlrecht und das Koalilionsrecht , Wir
haben durch den Mund des Kaisers gehört , daß Zuchthausstrafe über
denjenigen verhängt werden soll , der zum Streik anreizt . Man sucht
jetzt an diesen Worten zu deuteln . In der Zeit der Majestäts -
beleidigungS - Prozesse muß man sagen , daß die , welche die Worte
des Kaisers anders zu deuten suchen , als wie sie lauten , doch denken
sollten , daß es einen Staatsanwalt giebt . Und ist denn ein solches
Gesetz etwas Unwahrscheinliches ? Der Kapitalismus braucht , und
die Mehrheit des Reichstages , repräsentirt durch Herrn v. Stumm ,
will ein solches Gesetz . Wir sehen das Gesetz kommen und er -
blicken in ihm einen alten Bekannten , denn was es bringt ist nichts
anderes , als was wir seit 26 , 36 Jahren in Deutschland gewohnt
sind . Die Sozialdemokraten fürchten das Zuchthaus ebenso wenig ,
wie sie das Gefängniß gesürchtet haben , und eine Strafe , die uns

nach der Absicht unserer Gegner als ehrlos kennzeichnen soll , wird
für diejenigen� die sie in Erfüllung ihrer Parteipflicht erdulden .
eine Ehre

'
sein . Das vom preußischen Landtage mit nur

vier Sttmmen Mehrheit abgelehnte VereinSgcsctz — das kleine

Sozialistengesetz hat man es genannt — richtete sich in erster Linie

gegen die Organisationen der Arbeiter , gegen die Ausübung des

KoalitionSrechtS . Das vom Kaiser angekündigte Gesetz ist nichts
weiter , als eine Ucbertragung deS Rccke ' fchcn Vereinsgesetzes auf das

Reich . — Aehnliche Versuche , wie sie die Reaktion in Deutschland
macht , sehen wir auch in Frankreich , Oesterreich und namentlich in

Italien , — Jetzt klammert die internationale Reaktion sich an die

Erdolchung der Kaiserin von Oesterreich , Wenn es jemals
ein unpolitisches Verbrechen gegeben hat . so war es der Genfer
Mord , Das hat anfangs sogar der „ Hamb . Korresp, " zugestanden .
Man entschloß sich bald , den Mord politisch auszubeuten , stempelte
den Mörder zum Anarchisten und suchte der Welt begreiflich zu
machen , daß Anarchismus und Sozialismus dieselbe Wurzel haben .
Da sahen wir , worauf es abgesehen war . Die Feinde des Volkes

brauchten einen Vorwand , um Unterdrücknngsmaßregeln gegen den

Sozialismus und die Demokratie durchzusetzen . Der Redner wies

nun ausführlich nach , daß der Anarchismus , wie Max Stirner ihn

wissenschaftlich dargestellt als die schrankenlose Freiheit des

Individuums , nichts ' andercs ist , wie die Konsequenz des von der bürger -
lichen Gesellschaft gepredigten Evangeliums der freien Konkurrenz .
Also genau das Gegentheil vom Sozialismus , der die Vergesell -
schaftiichung , den Zusammenschluß der Individuen zu genieinsamer
Kulturarbeit , die Verbrüderung der sich heute noch feindlich gegen -
überstehenden Glieder der Gesellschaft erstrebt . Wenn Krapotkiic und

Most auch sagen . Anarchismus und Sozialismus seien im Wesen
dasselbe , so bciveise das nur . daß sie , die nicht entfernt an Stirner
und Prondhon heranreichen . das Wesen des Anarchismus
nicht begriffen haben . Der Anarchisinus hat nur einen

Feind , und das ist der Sozialismus , — Der Redner besprach das

brutale Vorgehen der italienischen Regierung aus Anlaß der von

ihr selbst hervorgerufenen Verzwciflungskämpfe hinigcruder Volks -

massen . Auch da wolle man dem Anarchismus die Schuld auf -
bürden und habe eine internationale Konferenz zur Bekämpfung der

Auarckistengefahr einberufen . In Wahrheit seien die ökonomischen
V- ibällnisse und die polittsche und finanzielle Mißwirthschast der

Regierung schuld an den verzweifelten Aufständen . Auf die Anklage -
bank gehört diese Regierung , Was endlich das cgyptische , angeblich

gegen den deutschen Kaiser ' geplante Attentat betrifft , so weiß man

jetzt — was wir von Anfang an sagten — daß an der ganzen Ge -

schichte kein wahres Wort ist . — Gegenüber der internationalen

Reaktion hat die Sozialdemokratie furchtlos ihre Bah » weiter zu
wandeln . Sie muß vorbereitet sein auf alles , Gcivaltstreichc von

oben können ja kommen , Sie werden uns nicht überraschen . Wir

werden unter allen Umständen den Kampf aufnehmen . Schlimmeres ,
als unter Bismarck , kann man nicht gegen uns ins Werk setzen .

Freilich man hat neuerdings die V e rb a n n u n g der sozialistischen
Führer empfohlen . Man ' glaubt , wenn ein paar Männer beseitigt
werden , dann ist die Bewegung vernichtet . Und in Italien hat man

ja seit Jahren die Verbannung ; zahlreiche Genossen sind dort ver -

bannt , aber die Bewegung geht vorwärts , und das Beispiel Italiens

zeigt , daß eine Regierung , die den Sozialismus vernichten will , den

Anarchismus großzieht . Dahin lassen wir es aber in Deutschland
nicht kommen . Wir lassen uns keinen Zoll breit von unserer Bahn

abdrängen ; und im Kampfe gegen die internationale Reaktion ivird
die deutsche Sozialdemokratie den Ehrenplatz in vorderster Reihe
einnehmen ! Wir haben klar geniacht zum Gefecht . Wir find

einig . In unserer Partei giebt es keine reaktionäre

Strömung , die unsere prinzipielle Stellung bedroht . Das hat
der Stuttgarter Parteitag gezeigt . Die Partei steht auf dem Boden

ihres Programms , Würden wir unser Endziel aufgeben , so wäre es

mit der Partei zu Ende . Die ungeheuere Mehrheit unserer Partei

hält fest an dem Prinzip des proletarischen Klassenkampfes und an

der altbewährten Taktik : sie wird die Reaktion besiegen , — Die

Rede des Genossen Liebknecht wurde mit großem Beifall auf¬

genommen , Eine Diskussion schloß sich nicht an dieselbe .
Ein Redner besprach die Moabiter Schulverhälttrisse . Es herrsche

ein Mangel an Schulrämnen , ein Zimmer müsse von zwei Klassen benutzt
werden , und so komme es , daß Kinder , deren Schulstunden auf die

Zeit von 16 —2 Uhr gelegt sind , nicht an dcm gemeinschaftlichen
Mittagessen in der Familie theilnehmen können . Unsere Stadt -

verordneten sollten deshalb ersucht werden , für Beseitigung dieser

Mißstände , namentlich für die baldige Inangriffnahme des Neu -

baucs eines Schulgebäudes in der Rostockcrstraße einzutreten .
Der Vertrauensmann für Moabit , G r e s ch k e , theilte _

dann

mit , daß das Sommcrfest einen Ueberschuß von 2967 M. ,
die Neichstagswahlen einen solchen von 2226 M. gebracht
haben und die gesammtc Jahrescinnahme sich auf 5866 M, belaufe ,
wovon 3666 M. an den Partcivorstand abgeführt worden sind .
Die Parteispedition für Moabit hat zur Zeit 1756 „ Vorwärts " -
Abonnenten .

Genosse Liebknecht nahm noch einmal das Wort , um . an -

knüpfend an die geschilderten Schulverhaltnisse zu zeigen , daß der

Liberalismus , wie der heutige Staat nicht im stände ist , die ein -

fachsten Kulttiraufgaben zu lösen und daß auch in dieser Hinsicht

unsere Partei die Pflicht habe , für die Durchführung der früher
von den liberalen Parteien vcrsochtenen Forderungen einzutreten .
Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie , Mit kräftigen Hochrufen ans Liebknecht verließ
die Menge den Saal .

Ter Zeutralverband der Maurer hielt am 27, Oktober eine

Versammlung ab , in welcher der Situationsbcricht über die Streik -

bewegung erstattet wurde . Dem eingehenden Bericht ist zn eist -

nehmen , daß auf dem Bau Schanuvcbcrstraße in Reinickendorf die

Sperre verloren gegangen ist , weil genügende Ersatzkräfle heran -

gezogen werden konnten . Dagegen ivurde auf dcm Bau in der

Ähornstraße die Beseitigung der Klasscnlöhne erzielt und auf dem Bau

des „ Berliner Lokal- Anzeigers " die Disicrcnzen beigelegt . Auf den

Bauten Bootstraße in Halcnsee sind die Maurer zur Erreichung eines

Stundenlohns von 66 Pf , in den Aussland getreten . Diese llrsotpe

führte auf dem Bau der Wasserwerke in Charlottenburg zur Arbeits -

niedcrlegung und Sperre des Baues , Die hierauf verlesene Abrechnung
weist im 3, Quartal inkl . eines Bestandes vom 2, Quartal eine Einnahme
von 8975,52 M, und eine Ausgabe von 6943,31 M, auf Ter Vcr -

gnügungsfond enthält eine Einnahme von 86,63 M, und eine Aus¬

gabe von 86,66 M. Die Mitgliederzahl beträgt 3484 , Ter Stteik -

fonds hat in der Zeit vom 12! Mai bis 25. Oktober eine Einnahme
von 47 894,75 M, und eine Ausgabe von 26 716,16 M, zu ver -

zeichnen ; mitbin ist ein Bestand von 21 184,65 M, vorhanden . Im

Verschiedenen stellte Baganz den Antrag , 366 M. an die Agitations -
kommisfion zu überweisen . Der Antrag wird angenommen . Als

Beitragssammler für den Südosten wurde D u r o w , zu Revisoren
des Streikfonds W i n g l e r und H ü b n c r und zum Ausschuß -
Mitglied Thiele gewählt . Hierauf forderte F r i t s ch die Mit -

glieder zur besseren Agitation für den Verband auf und Silber -

s ch m i d t regte an , daß die Kollegen auf den Bauten die Verbands -

büchcr eifrig ' kontrolliren mögen .

Die Arbeiter - Samariter - Kolonne hielt am 23, Oktober ,
abends 9 Uhr , in den Arminhallen ihre Generalversammlung ab .

Im ersten Punkt der Tagesordnung berichtete der Obmann über die

Anforderungen , welche an die Kolonne gestellt würden und Herr
Dr . Friedeberg über die ausgeübte Thätigkeit derselben , 1. Am
1, Mai wurden 16 Lokale und ein Ausflug mit 29 Samaritern be -

setzt , 26 Unfälle sind zu verzeichnen , darunter ein Beinbruch . 2, Am
12. Juni bei einer Dampferpartie der Handels - und Transport -
arbciter nach Rauchfaugwerder : 4 Samariter , 3. Am 9, Juli Fest
der Maschinisten und Heizer : 6 Samariter , 4. Am 17. Juli Aus -

flug der Arbeiter - Bildungsschule nach Pichelswerder : 3 Samariter .
5, Am 18. Juli Verband der Buchbinder : 2 Samariter . 6. Am
13. August Turnverein Fichte ; 5 Samariter , 7. Am 21 , August
Ausflug der Arbeiter - Bildungsschule nach Sadowa und Friedrichs -
Hägen : 3 Samariter , 8. Am 22, August Vergnügen des Arbeiter -

Sängerbundes bei Lipps Friedrichshain : 7 Samariter . 9, Zur
Lassallefeier lag nur ein Auftrag vor von den Genossen der Schön -
hauser Vorstadt : 2 Samariter ,

Bei den Aufträgen von 2 bis 9 kamen 46 Unfälle vor , 16, Am
26, Juni Sommerfest des Wahlvercins Berlin lV in Fricdrichshagen
die ganze Kolonne mit 3 Aerztcn : 19 Unfälle zu behandeln , 11. Am
24. Juli Sommerfcst des Wahlvercins Berlin VI in Weißensce
27 Samariter mit 3 Aerzten : 14 Uinälle zu verzeichnen . 12. Ain



August Sängerfest in Pichelsdorf die ganze Kolonne und 4 Aerzte :
74 Uinälle , darunter 8 schwere .

Ferner gingen S3 Zählkarten ein mit meistens sehr schweren Un -
fähe », welche von den Mitgliedern der Kolonne auf den Straßen und
in Fabriken behandelt wurden . In Summa 220 Unfälle .

Im zweiten Punkt erstattete der Kasfirer Bericht über den

Kassenbestand :
Einnahme . . . . LZä . LO M.
Alter Bestand . . . 133 . 54 ..

Ausgabe
Summa 369,14 M.

304 . 41 „
Bleibt Bestand . . . 64,73 M.

Die Leitung der Kolonne bleibt in den Händen der Genossen
Otto Korn , Obmann , Schönhauser Allee 70a ; Gustav Dietrich ,
Kassirer , Schöneberg , Bahnstr . 35 .

Die Miistkiustrumcnten - Arbeiter hielten am Mittwoch eine

östeuiliche , leider nur mästig besuchte Versammlung ab , um in der

gegenwärtig günstigen Geschästszeit ihre Forderungen geltend zu
inachen . a a st hielt ein einleitendes Referat über : „ Der Marimal -

arbeitsiag und seine Wirkung " , indem er auf die sckiädlicbcn Folgen
in wirthschafrlicoer und gesundheitlicher Beziehung einer überlangen
Arbeitszeit hinwies . Wie in anderen Benisen , habe sich auch in der

Holzindustrie durch eine vom Holzarbeitcr - Vcrband aufgenommene
Statistik herausgestellt , dast der Verdienst der Arbeiter , im Verhältnist

zur Arbeitszeit , iniMer geringer »verde . Es müsse daher gerade
m der gegenwärtigen Zeit Pflicht aller Kollgen sein , dem

Drängen
'

der Fabrikanten nach Ueberstundcnarbeit energisch
entgegenzutreten und für die von der Organisation auf -

gestellten Forderungen und deren Durchführung Sorge zu tragen .
Scann iGewcrlvcreinler ) , der es für selbstverständlich hielt , dast
in der günstigen Geschäftszeit die Kollegen Ueberstunden machen , um

für die ' schlechte Zeil entschädigt zu werden , wurde von N. i . m m r i ch
und S ch u in a it n über die Unrichtigkeit seiner Ausfassung belehrt .
Eine Resolution , ini Sinne des Referats für Jimehaltung der von
der Organisation ausgestellten Forderungen einzutreten , fand hierauf

einstimmige Aimahme . Diese Forderungen bestimmen , dast die

höchst zulässige Arbeitszeit nur 52 Stunden in der Woche bei einem

Mindcstlohii von 21 M. betragen und gleichzeitig jedes Ansinnen der

Arbeitgeber , Ueberstunden einzuführen , energisch zurückgewiesen
werden must .

lieber den 2. Punkt der Tagesordnung : „ Wie können die Musik -
instrumenten - Arbeiter ihre Interessen im Holzarbcitcr - Verbaiide ver¬
treten ?" referirte M a r k m a n n in sehr ausführlicher Weise . Zu -
nächst sei daran zu erinnern , dast nach den bereits früher getroffenen

Vereinbarungen alle Nebenarbeiten , wie Holztragcn jc. , nur

während der Arbeitszeit ausgeführt und mit mindestens 45 Pf .

pro Stunde bezahlt werden sollen . Andernfalls können diese

Leistungen beim Gewcrbegericht eingeklagt werden . Wie schon in der

Resolutton ausgesprochen' , sollen Ueberstunden streng vennieden

werden . Bei Streiks . Mastregelungen erhalten diejenigen , welche
mindestens sechs Monate Mitglied sind , auch nach Beendigmig des

Sttciks so lange Unterstützung , bis ihnen wieder neue Beschäftigung
zugewiesen wird . Diejenigen , welche dagegen noch nicht sechs
Monate Mitglied sind , erhalten je nach den Beschlüssen d. er betreffen -
de » Ortsverwaltungen zunächst Unterstützungen bis zum Ende eines

Streiks . Bei Lohnabzügen und ähnlichen Differenzen wird , die Unter -

ftützung vom ersten Tage an gezahlt ! bei Angriffsstreiks oder ähn -

licheu Arbeitseinstellungen erfolgt die Unterstützung beim Beginn der

zweiten Woche der Arbeitslosigkeit . Diese Beslimungen
sollen dazu dienen , die Indifferenten , der Organisation ' zuzn -
führen , wenn dieselben deren Errungenschaften geniesten wollen .
Bei Einstellung von Arbeitern habe man streng daraus zu achten ,

dast alle einzustellenden Arbeiter aus dem Arbeitsnachweis der

Organisation entnommen werden . Desgleichen muh darauf geachtet
werden , daß alle diese Forderungen auch für die in der Haus -
i n d u st r i e beschäftigten Arbeiter zur Durchführung gelangen , weil

dort in einigen „ Werkstätten " geradezu haarsträubende Zustände
herrschen . Im allgemeinen habe man unter Aufrechtcrhaltuug dieser

Forderungen den Kampf mit dem Unternehmer - Ring mit allen zu
Gebote stehenden Kräften aufzunehmen und das SolidaritätSgefühl

zu pflegen .
Diese Ausführungen des Redners zeitigten mmmehr eine längere

und lebhafte Auseinandersetzung mit den lokalorganisirten Kollegen .
von denen sich nacheinander Arndt , Böttcher und B 0 e z i n s

an der Disftission bethciligten . Nach längerer GeschäftsordnuugS -
Debatte gelangte ein Antrag zur Annahme , die Diskussion zu
schließen und die Besprechung in einer späteren Versammlung fort -
zusetzen . Damit erfolgte zugleich Schluß der Versammlung .

Köpenick . Zu Dienstag , den 1. November , abends 19 Uhr , war
vom Wahlkomitce nach Klein ' s Saal eine öffentliche Versammlung
einbenifcn worden . Kurz nach Eröffnung derselben löste der über -

wachende Beamte die Versammsuug mit der Motivirung auf , daß
die Polizeistunde eingetreten sei .

Es wird selbstverständlich vom Einbenlfcr der Versammlung
Beschwerde gegen die Auflösung eingelegt werden , um zu erfahren ,
ob die Ausübung des Versammlungsrechts an eine bestimmte Polizei -
stunde gebunden ist .

Tic Parteigenossen in Alt - Glienicke hielten am 29. Oktober
im Lokale des Herrn Saß eine öffentliche Versammlung ab .
Wolter erstattete zunächst Bericht über die Thätigkeit der provi -
sorischen Lokalkommission . Von den am Orte befindlichen vier Saal -
besitzern habe nur einer — Karl Schmidt — sich durch Unterschrift
vcrpflickitet , der Arbeiterschaft seinen Saal zur Verfügung zu stellen ,
die übrigen hätten kurzer Hand dies Verlangen zurückgewiesen . Einer
der Herren meinte , er müsse es mit dem Kriegervcreiu halten . Es känie
somit nur das Lokal von Schmidt für die Arbeiterschaft in betracht .
Bei der hierauf vorgenommenen Wahl einer Lokalkommission wurden
Otto Wolter . Rudolf , Bredemann und Hermann
Brenner gewählt . Wolter machte noch darauf aufmerksam ,
daß der Amtövorstcher v. Oppen die Versammlung diesmal au -
standslos genehmigt habe , während früher in diesem Lokale . weil
ungeeignet , öffentliche Versammlungen nicht abgehalten werden
dursten . Dem Lokalinhaber sei aber , bei Androhung einer Strafe
von 30 M. , aufgegeben worden , seine Räume um 10 Uhr zu
schliesten . — Auch mit der letzteren sehr abgestumpften Waffe , steuer -
zahlende Bürger an Versammlungstagen mittelst Polizeidruck um
10 Uhr ins Bett zu treiben , nur weil sie einer der Behörde nicht
genehmen politischen Richtung angehören , dürfte der Amtsvorsteher
v. Oppen verdammt wenig ausrichten .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 6. November , vormittags 3 Ubr ,
im großen Fcsliaal der Berliner Nessource , Avmmnndantenstrabe 57: Wer-
sammlung . Freireligiöse Borlesiing . Um 11 Nor vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Dr . Brunn Wille : „ Was bedeutet Weltanschauung ?"

Sozialdemokratischer Agitationavcrci » Stralsund - Franzburg -
Rügen . Sonntag , den 0. November , vornnttagö 10 Uhr , bei Mörschel ,
Jüdenstraße l ! ö,3K: Bercinssttzung . Herren als Gäste willkommen .

Verein der Buchdrucker » nd Schristgiester für Nixdorf < Britz .
Somitag , den 0. November , nachm . präzise 1 Uhr : Generalversammlung
in der Vcrenisbrancrei , Hermannstraßc 214. Rechenschaftsbericht und
Borstandswahl .

Berel » der Biernbzieher . Sitzungen jeden Sonntag nach dem
1ö. im Monat , nachm . 3 Uhr , bei Scholz , Prinz Albrcchtstr . 3.

Vergiiügungsverci » „ iUlemania " . Herne Stiftungsfest verbunden
mit Tanzlränzchen , Vorträgen sc. im Englischen Hos, Neuc' Rotzstr . 3. Gäste
willlunimen .

Bilduiigöverein „ Mehr Licht ! " . Morgen Soniitag , abends 7 Uhr , bei
Feuerstein , Alte Jalobstr . 7b : Bortrag des Genosse » Ad. Hossnian » über :
„Feige Seelen nuilhige Menschen " .

VevttuMtes neun Tnge .
— Im Walde bei R a u s ch a wurde , wie aus Görlitz gemeldet

wird , ein 22jähriges Mädchen durch einen Schiist in den Hinlerkopf
�eiödtet . Fast an derselben Stelle ist vor acht Jahren ihr Vater
durch Mörderhaud gefallen . —

— Die neun jährige Tochter eines Bergmanns wurde in
Werne bei Dortnmnd furchtbar v c r st ü n, m e l t an einem Baume
hängend aufgeftuiden . —

— In Schedewitz ( Kgr . Sachsen ) sollte die Hochzeit eines
jungen Paares stattfinden : allein dcrBräutigam tiest beängstigend
lange auf sich warten . Der Brautvater ging daher zur Wohnung
des Bräutigams . Dieser sah gemüthlich zum Fenster hinaus , rauchte
sein Pfeifchen und meinte auf die Frage des zukünstigen Schlvieger -
vaterS : ,. Achnee . ichhabm er schanders üb erleg t . " —

— In E i ch t e r s h e i m sBadcn ) ertönte plötzlich zu nacht -
schlafender Zeit die Schelle des O r t s d i e n e r s . der der -
kündete , daß die sechsjährige Tochter eines Bäckers spurlos ver -
s ch w u n d e n fei . Die Aufregung steigerte sich, als 3/i Stunden
später von jeder Familie ein Mann durch die Ortsschelle aufs Rath -
Haus beordert wurde , um unk einem zielbelvutzten Plan aus die
Suche zu gehen . Plötzlich ein Freudenschrei : Sie ist da ! Sie ist
da I — Sic lag zu Hause unter dem Kanapee und schlics
den Schlaf des Gerechten ! —

— In W ü r z b u r g hat sich ein « Verein fi > fr i | ch c
Volkskunde und M u n d a r t c nf 0 rs ch u n g

" - n badet , der
sich die Samnilung und Bearbeitung des gesainmtc ' i ' 1 bnmlicheu
Schatzes an Sagen , Märchen , Volksliedern u. f. u . . « igubc
macht . Als erste Publikation ist eine Sannnlung von kjel . saithjcln
und Scherzfragen in Aussicht genommen . —

— Im Dorfe Weisbach bei Inzell ist die große Thurm -
uhr gestohlen worden . —

— Wie man aus Petersburg meldet , sind laut amtlich
bekannt gemachten Daten über die in der Kirgise » st eppe ver¬
breitete Hungerepidemie allein , im Kreise Turgai 200 000 Stück

Vieh im Werthe von zwei Millionen Rubel umgekommen , in
Jrgis ' schen Kreise 350 000 Stück Vieh . Werth vier Millionen
Im ganzen sollen bis jetzt 7 5 Menschen am Hungert yphu
gestorben sein . —

— Auf dem Landgute M argano ff bei WitebS ! sRuff . - Polcitt
wurden acht Personen , darunter der Besitzer und seine Familie
mit durchschnittener Kehle anfgeftlnden . Das Haus war aus .
geplündert . Des Mordes verdächtig sind Bauern in der Umgegend . -

0. s. New - Dorker Blätter melden , dast man in C a m
'

M e a d e ( Pennsylvania ) drei Gemeine vom 2. Virginia - Regimen
zur Strafe für Ungehorsam in den Block spannte und mit gespreizte ,
Armen und gestreckten Beinen zwei Stunden lang , mit dem Gesich
nach der blendenden Sonne zu , auf der Erde ' liegen liest . Dre
anderen Soldaten wurden Handschellen angelegt , weil sie bein
Appell gefehlt hatten . -

Eingelaufene Druckschriften .
Die Sozialistischen Monatshefte ( Redaktion » nd Verlag Bettln V. '

Sleinstr . 11) haben soeben das 10. Heft des IV . Jahrgangs crlcheincn lassen
Aus de», Inhalt desselben heben wir hervor : Georg Ledebour : Der Partei
tag in Stuttgart . — Wilhelm Bülsche : Theodor Fontane . — Dr . Konrai
Schmidt : Großgrnnd besitz und soziale Frage . - Therese Schlesinger .
Eckstein : Bürgerliche und proletarische Frauenbewegung . — Simon Katzen
stein : Die Reichstagswahlen . — Sabine Mahr : Katholisch . — Julian
Borchardt : Welche Bedeutung hat die Wissenschaft für die Bestrebungen des .
Sozialismiis . - Rundschau . - Der Preis des elegant ausgestatteten
Heftes beträgt 50 Ps. ; pro Onartal 1,10 M. Man abonnirt in allen Buch .
Handlungen und aus jeder Postanstalt .

Briefkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstnudc wird Ticustogs . DouucrstogS und

Freitags obeuds vo » 7>/z bis 8»/ , » he abgehalten .
R. B. 14 . Bitte , die Frage nochmals zu wiederholen ! — Hier ah -

solut nichts davon bekannt .
Nr . 333 . Die Berliner Feuerwehr ist eine Institution der Stadt .
W. H. Sie müssen klagen . — S . S . I . Nein . — Opiii . Ja . - »

H. P . 100 . Kommen Sic in die Sprechstunde . — (S. L. 100 . Gesängniß .
— D. 200 . Dies kann verhindert werde ». — G. S . 40 . Es genügt
einfache Erklärung beim Amtsgericht . - M. L. Klage ist zulässig . —
M. 1000 . Nein . - K. BS. Zu 1. Nein . Zu 2. Ja . - 3C. B. Sie
sind zur Zahlung verpflichtet . — Zl. W. 300 . Für sich und beide Kinder
etwa 40 M. monatlich . Zu 2. Ja : wenn aber Gefahr vorhanden ist, daß
dies zum Nachtheil des Kindes gereicht , kann sein Verlangen durch gcricht -
lichen Beschluß verhindert werden . Zn 3. Sofort . Zu 4. Die Frau soll sich
das Arnienrecht bewilligen lassen . — Zukunft 1900 . Zu 1. Nein .
Zu 2. Ja . Zu 3. 30 Jahre . Zu 4. . fiter nicht bekannt . —
— Wismar . H. 100 . In der praktischen Brauchbarkeit besteht kein
wesentlicher Unterschied , auch spricht die Intelligenz des Schillers bei der
Erlernung wesentlich mit . — I . N. Ist bereits aussührlich behandelt .
- Prenzlan . Zu 1: Ja . Zn 2: Ja . Zu 3: Nein . - W. G. 100 .
Zu 1 : Nein . Zu 2 Nein . - W. A. « 9 . Ja . - N. N. 100 . Sofort .
Zn 2: Richtet sich nach dem Objekt . Zu 3: Ja . — Zl. W. 18 . Zu 1:
Die nothwendigen Sachen können nicht gepfändet werden . Zu 2: Ja . —
W. 90 . Kommen Sie in die Sprechstunde . — Thiele . Ist ausdrücklich
das Schlächtcreigeschäft mitverkauft ? — N. B. 14 . Der erste Thetl Ihres
Brieses ist unverständlich . Zu 5: Ihre Schwiegermutter muß sofort
beim Gericht Einstellung der Zwangsvollstreckung beantragen und durch
Rechnung oder eidesstattliche Versicherung ihr Eigenthum an dem betteffeudell
Gegenstand glaubhaft machen . — F. S . 24 . Zu 1: Ja . Zu 2: Gehört
dem Lehrling . — Zl. H. 14 . Wo ist der betreffende gestorben ? Ferner ,
Hot er ein « Ehefrau oder eheliche Kinder hinterlassen ? Zugleich wollen Sie
Ihre Avonnemeiitsquittung beisügcn . — X, 7. Kommen Sic in die Sprechstunde .

Briefkasten der Expedition .
(?. W. , Schönlnnke . 1. Reklamiren Sie die betr . Nummer bei Ihrem

Postamle . Bei verspäteter Bestellung müssen Sie 10 Ps. für Nachlieserimg
zahlen . 2. Vom 18. November 1897 bis 18. März 1898.

WikteriingSiibersicht vom 4. November 1898 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

Wetter

b bedeckt
4hciter
3 wolkig
1 bedeckt

bedeckt
Nebel

c <
all
lö
W

11

Stationen

Haparanda
Petersbursz

IVCoik
1

Abcrdeen
9 Paris
6

<32
» -

K s

739 N
745 NNW
760 W
744 SW
763 j®

öS

Wetter

2 wolkig
2sbcdeckt
st . heiter
Stieltet
INegcn

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 3. November 1898 .
Nao is etwas kühler , am Tage ziemlich warm , theils heiter , theils wolkig

mit etwas Ziegen und srischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

HfÜT" Aclitaug !

Arbeiter mid Arbeiterinnen !
A« Mitllg , den 7. Noveiiiber, llbends 8 Uhr, bei Keller , KlWtilstrnlje Nr. 29:

Volks - Versammiung .
Tageö - Ordnung :

1. Tie Uebernahme der Elektrizitätswerke in städtische Regie . Referent Stadt -
verordneter Pank Singer . 2. Diskussion . 220/7

Zu recht zablreichcm Besuch laden ein _
l >kc Tcrtraneimlcute .

Orts - Krankenkasse
der

Mlft Hilft MMIlftttH GklMllk
zn Berlin .

Sonnabend , den 12 . November , abends S' /j Nhr :

Wahlversammlnng der Kassenmitglieder
i » den „Zlriiiinhallen " , Kommandantenstr . 20

Tagesordnung : 1. Wahl von 260 Vertreter » der Kafsenmitglieder
für 1898 —1900 . 2. VerichiedcncS _

( EWS Mitgliedsbuch legitimirt . ■ CSH
Wahlberechtigt und wählbar sind nach § 48 deS Staiuts nur diejenigen

Kasseumitglieder , welche großjährig und im Besitze der bürgerlichen Ehre »-
rechte sind.

Montag , den 14 . November , abends 8>/z Uhr s

Wahl - Persammlnttg der Zlrbeitgeber
in den „ Zlrmitthallcn " , Kominaiidantenstrafie Nr . 20 .

Tagesordnung : 1. Wahl von 125 Vertretern der Arbeitgeber für
4898 —1900. 2. Verschiedenes .

Wahlberechtigt und wählbar sind die Arbeitgeber , welche für die bei
ihnen beschäftigten Personen Beiträge aus eigenen Mitteln zur obengenannten
stalle zahlen . Wir machen noch darauf aufmerksam , daß zu Vertretern auch
Geschäftsführer oder Betriebsbeamte gewählt werden können .

Ter Vorstand
» er Orts - Krankenkasse der Sattler und verwandten Gewerbe

z » Verlin .
I . A. : 157/5

Herrn . Huhnflelscb , Vorsitzender , A. Lippert , Schriftführer ,
XO. , Bamimstr . 2. _ _ W. , Kirchbachstr . 20.

_
Empfehle meine beiden Lokal » 61760 *

Pf CPSieftlUCltt bsl Cüpenlck und

Kiekemal beI Station Hirscligarteii ■

♦en gehtleii Ausslüglern aufs angelegentlichste .
Hochachtungsvoll gy Magdeburg .

Orts - Krankenkasse
der Klempner .

Sonntag , den 1. 1. November d. J . ,
vonn . 10 Nhr ,

Annenstraße 16 :

Vellei ' Al-Vei' LAmmIllllg
der Vertreter der

Kasseumitglieder n. Arbeitgeber .
Tagesordnung :

1. Verlesung der Protokolle . 2. Wahl
von diel Vorstniidsmitgliedeni ( ein
Arbeitgeber , zweiArbeiriicimier ) . 3. Wahl
des RechnungS - Ausschusses . 4. Ver -
schiede , res . s20Zbj Ter Vorstand .

Verband der in Blichbiiidereien ,
der Papier - und Leder - Galanteriewaareil - Jndttstrie
beschäft . Arbeiter iiiid Arbeiteriniien Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Montag , den 7. November 1898 , abends 8Vz Uhr , in Feurrftein ' s

Fcstsälrn . Alte Jnkobsioasie Nr . 7S :

Mitglieder - Vevjammluug .
Tagesordnung : .

1. Die Vorschläge für den Ausbau deS Unterstiitzungswescils .
Referent Kollege A. Bergmaiiu . 2. Verbandsaiigelegenheiten und
Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen erstick »

25/18 11 «»- Uevolliniiciitigte .

Verband der MSbelpolirer .
I - ' lliakv lUxelorr .

Montag , den 7. d. Mts . , abendS 8»/ - Uhr , Hermannstraste 1S7 :

PÜ ? " Versammlung : .
TageL - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen R. Weber über : Sozialpolitische Gesetzgebung .
2. Errichtung einer Bibliothek für Ripdorf . Kollegen , welche dem Verband
Bücher überweisen wollen , werden ersucht , dieselben nlitzubttngen .

Den Mitgliedern zur Kcnntniß , daß die Möbelpolircr Ittoe - & Relstel
dem einstimmigen Beschluß der Generalversammlung nicht nachgekommen
sind und die Arbeit zu guusien der Tischler bei Korli , ><ret,cbmar & Co. nieder¬
gelegt haben . Die Kollegen werden ersucht , so lange wie die Differcuzen
nicht beigelegt sind , Zuzug semzuhalten .
147/15 Ter Vorstand .

Wo
Mitchell wir unsere k» e r r e n p a r t i c hin ?

Zum alten 61600 *

Freund auf Pichelsweptlep .

MMWenrlikittr Wrltfemller ) !
Morgen . Sonntag , den 0. November , vormittags 10 Uhr :

Morgenspraelie
stimmt ! . Zeder - und Nmergalantene - Ardelter .

Für Klxdorf
im Restaurant Klein , Kaiser Friedrichstraste Nr . 230 .

Für den Korden
im Lokal von jlnAnKtln , Kastanien - Allee Nr . 11 .

Dos Erscheinen aller Ledergalanterie - Arbeiter , sowie der HanSarbciter
ist dringend erwünscht . 25/20

Verein der Maschinisten , fjeizer u , Derussgen .
Berlins und Umgegend .

Sionntngk , den 0. d . 11 . nacliniittags 5 Flu , In Cohn ' »
FcstHÜlcu , BciitliHtrassc 10 - 20 :

VersÄmmlung
Tages - Ordnnng :

I. Dortrag des Herrn A. Korgonstern über : „ Verwendung deS
komprimirten Sanersioffes als Mittel gegen Kohlenoxvd - Vergiftung und für
therapeutische Zwecke " . 2. Verschiedenes . 3. Aufiiahme neuer Mitglieder .

138/18 Iler Vorstand .

PSP " " Rixdorf . " HW
Zonaidemostratischer Verein . . Vormarts '

zu Rixdorf .
Tienstag , den 8. November , abendS 8V , Uhr :

Deveins - ] J > evJaminUum
i » Peter ' s Salon , Kncsebeckstrafte 113 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen « r . Silberstein über : Kommunistische

Bestrebungen im Mittelalter . 2. Diskussion . 3. Vereiiisangelegenheiten und
Fragekasten . 232/12

Zugleich theile » wir mit , daß unser diesjähriges Stiftungsfest am Sonn
abend , den 12. November , im Apollo - Theater , Hermannstr 48/50 , stattfindet .
Reichhaltiges Programm . Billets ä 20 Pf . in den Zahlstellen zu haben . -
Anfang 8 Uhr . - Der jetzige Kassirer des Vereins ist « astnv Küller
Krrchhosstr . 29, 4 Tr . Ter Bibliothekar Wnrbs ist nach der Lesstngstr . 9
verzogeu . Die Bibliothek ist täglich geöffnet . Die Zahlstellen des Vereins
„ nd : K ö p t e , Rest. , KariSgartenstr . 1 ; Retzerau , Zigarrengesch . , Her¬
main , str. 50 i Klein , Rest. , Kaiser Friedrichstr . 236 : Thomas , Rest. .
Bcrgstr . 162 : Hermann , Zigarrengesch . , Kirchhofftt . 1 ; Sy , Rest. , Jäger .
„ raße 69 ; Wegert , Rest . , Herthästr . 1. In den Zahlstellen werden auch
neue Mitglieder aufgenommen . Der Vorstand .

Mehl - , Vorkost - u. Grünkram -
Geschäft ist, da ich zwei Geschäfte
habe , billig zu verkaufen Swine -
inünderstraße 74. 2037b

Jeden Sonnabend Gänse > Aus -
spiele » bei Voelj . Breslauerstr . 9.

Zu miethen ges. auf sof. ein Logis für�
Off . sublLy .eine einzelne Person .

0. d. Bl . erbeten . 2029b

Möbl . ZimmersuchteinSchlvffer nah .
Boltastr . Preisofferten unter IS Post
amt 31. zgztzj



Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Ncdattio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Tlcranlniortnng .

Sonnabend , 5. November .
Opernhans . Tristan und Isolde .

Anfang 7 Uhr .
Schanspiclhans . Auf der Sonnen -

feite . Anfang ?>/ , Uhr .
NeneS Oper » - Theater (Kroll ) .

Frcgoli - Gastspiel . Anfang 7r/ „ Uhr .
Drittsches . Fuhrmann Henschel .

Anfang 7>/z Uhr .
Berliner . Zaza . Anfang 7V, Uhr .
Lessing . Im weihen Röh' l . Anfang

Uhr .
Residenz . Der Herr Sekretär .

Borher : Mein treuer Antoine .
Anfang T' /j Uhr .

Westen . Die weihe Dame . Anfang
?' / - Uhr .

Neues . Hofgimst . Anfang 7V2 Uhr .
Schiller . Taö Lumpengesindel . An-

fang 8 Uhr .
Metropol . Das Paradies der Frauen .

Anfang 7l/z Uhr .
Central . Die Geisha . Auf . 7' / , Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An-

sang 7- / - Uhr .
Luisen . Jocko ' s Streiche . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Schülcr - Vorstellung .

Dorf und Stadt .
Ostend . Senn . Anfang 8 Uhr .
Belle - ZlNiance . Napoleon . An-

fang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstiidlisclieS .

Die Geheimnisse von London .
Anfang 8 Uhr .

Mlexanderplan . Jugendsünde » . An-
fang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr
Urania . Tanbcnstraste 48 —1 ! ) .

Natnriiiiidlichc Ausstellung . Täg¬
lich geössnct von tv Uhr vor -
mittags ab. Eintritt öl) Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen

Juvalidcnstrasie 57/62 . Täglich
abends von ö —10 Uhr : Stern¬
warte , Opcrutelephon .

Zlpollo . Spezialitäten - Borstellung .
Anfang 7»/ , Uhr .

RcichShalle » . Stettincr Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passage > Panoptikum . Speziali -
täten - Vorstellung .

LsteiMllrl WH- Theattt .
Gr . Frankfurterstr . 152 .

Kenn .
Schauspiel in 1 Akten , nach A. Dumas
bearb . von L. Barnay . Ans . 8 Uhr .

VorzngSbillets haben Giltigkeit .
Im Tunnel von 7 Uhr an Frei -

Konzert .
Sonntag Nachmittag , halbe Preise :

Robert und Bertram . — Abends
7>. /z Uhr : Das Käthchcn von Heil -
brön » . Cäsar Berk a. G. Montag :
Schlnnt ) fel . Wwe .

In Vorbereitung : Onkel Jonas .
BolkSstiick mit Gesang in b Alten von
Oskar Klein . Musik von O. Wiechel .

Idlllia - ' I ' deilter .
Tresdenerstr . 72/73 .

gpgT * lictztc Woche ! ' 96

Unser instiges Derlin .
Grobe Gesangsposse in » Bildern

von E. Sondcrmann u. Ch. Bischoff .
Musik von Curt Goldmann .

Ansang llli Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellimg .

In Vorbereitung : Ter Htipo -
theteuschnster . Posse mit Gesang
in 3 Alten von Leopold Ely , Musik
von Cornelius Schiller . _

SMerWckr
( Wallner - Thrater ) .

Sonnabend :

LltUtpengesindel .
Sonntag , Nachmittags :

Nonieo und Julia .
Abends :

Montag :

Lumpeugefittdel .
Eeutvul Theuler

Direktion : lo »s kvronerx .

Dir Geis ha
oder : Eine japanische Thechans -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und die folgenden Tage :
Die Geisha . — Sonntag , nachm .
3 Uhr : Gasparone . Operette in drei
Alten von MillScker .

Knisen - Theater
31 . Sicichcnbcrgerstrasse 31 .

Nachmittags 3 Uhr :
« chitle » . - Voe « « telli > i > s

zu besonders ermäßigten Preisen :

Dorf nud Stadt .
Schauspiel in 8 Akten

von Charlotte Birch - Pfeiffer .
Abends 8 Uhr : Zu » , 36 . Male :

Jocko ' s Streiche .
Burleske in 3 Akten n. d. Englischen
des James Carlisle von W. Sallis

z- lk - tP - itlHÄill ' FS�
Nürnberg a. G.

V° rh ° r : Itt dÜttt Klips.
Posse in l Akt von Franz Wallner .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr :
Bolks - Borstellung zu kleinen Preisen

Maria Stuart .
AbcndS 8 Uhr :

Die Slljlllij der Tliiiildloselt.
Jeden Sonnabend Nachmittag :

Kchttler - Vorntelliinx .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und Fröbel .
Neues November - Programm .
Rosen vom Norden .

Große Ausstattungsposs «
von W. Gericke .

Theodor Gömer . R. Winkl « .
Patth Frank . Alrobaten -

trnppe . - Dora Marchettp ,
Eguilibristi ».

Wllheli » W' eNhel ,
der unverwüstliche Humorist .

r > » sÖo, akrobatische Clown .
« ehr . Klagara ,

Hand - und Krasr - Tnrncr .
loeka ' e lebend . Bilder - Gallerie ,
darg . v. 8 Damen - SchLnheiten .
Helene Voss — Mnselly —

Ernst Sprecher .
Anfang 7»/z, Oeffnung G/z Uhr .
Vorverkaus Borm . v. 11- 1 Uhr .

/ipollo -Uki' .
Direktion : E. Waldmann .

Armand ' Ary
die berühmte Pariser

Operetten - Dlva .

Mr. Judge ' s dress . Seelöwen .

Familie Agoust .

Sipor Pietro Basalari ,
der phänomenale Doppel - Sänger .

Kassenöflhung kN/z Uhr ,
Anfang 7' / . Uhr .

Urania
Tanbenstrasse 48/49 .

Abwechslungsweise

Die Urzeit des Menschen
und

Quer durch Oesterreich .
InTalldenstr . 57 SÄ :

Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Expen' m. u. Projekt - Vorträge |

Zentral - Verein der Former
nnd ßernfsgenossen . ( Zahlstelle Berlin . )

Sonnabend , den 5. Xoveniber er . , im Kolberger Salon ,
Kolbergerstrasse 23 ;

6 . Stiftungsfest .
Blllet 30 Pf , Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen

_ 50 Pf . nach . Anfang 8 Uhr . Ende ? ?_ 61/9

lünst - Seliaubühne1
[ i. d. Urania , Invalidenstr . 57 . |

Sonntag , den 6. /11. , 5 Uhr :
I Eine Wandcrnng durch j

Pompeji .
Ermlissljrte Preise .

| Parkett 0. 50 Pf . , Stehpl . 30 Pf . ]

Olympia -
Theater .

( Clrcus Renz ) Karlstrasse .

Täglich 8 Uhr abends :
Berliner

Ansstattnngsstiick
mit .

Conplets ,

Fassage - Panopticum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal
von 6 Uhr ab :

Theatre

variete .

Neu !

Lebend !
Der

Storch -

mensch !
Hcnte S » Pf . Entree .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . 10 Uhr.

Slnfziigei ,

� Kol ossal . Ballcts \
in 3 Akten ( 10 Bildern ) .

Sonntag ; Xachmlttag j
3l/2 Uhr :

Dieselbe Borstcllung .
t Kind frei . - 183 ) 5

Circüs Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hlitt ,

Täglich : « rosses Konzert
der Hanskapclle unter Leitung des
Musilducktors Herrn Otto Lerner und

Extra

Liiezielitäten-Voi' stellung
unter Regie des beliebten Humoristen

Gustav Kkiok .
Das neue grostartige November -

Programm .
Alts . Wochen : . S>/ , Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Entrce Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

Casian ' s
R

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

Concerthaus .
l . c ! | tKieerHtr . Wo. l8 .

BST Täglich : - TJfcQ

lloffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Zum Schlug die Operette
von JacqueS Ossenbach :

Insel Tnlipata » .
Die Handlung spielt 3000 Meilen von
Blanlcncse , 1b0 Fahre vor Erfindung
der Belozipcden mit Daulpischraubc .

Für die Wodientage werden Bercins -
billets mit erheblicher Preiserinägi -
gung ausgegeben und können von den
gcschähten Bereuisvorständeu kosten -
los im Bureau des Äonzerthauscs
entgegengenominen werden .

_

W. Noack' s Theater
Ilrnnncnstr . 16 .

Heute Sonnabend , den 5. November .

Wegen Privatfestlichkeit keine
Borstellimg .

Morgen Sonntag :

LmnpaziYagabimdus ,
oder : Das liederliche Kleeblatt .

Zauberposie mit Gesang in 3 Allen
von Johann Nestroy .

A Olks - Theater

im Welt - Restaurant
Dresdener - Straße 07 .
Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : A. Runge
Novität ! Sensationell I Novität !

Weibliche Rekruten .
Operetten - Burleske von I . Eihuer .
Musik von A. Zehr . In Szene gesetzt

von Anglist Runge .
Riesenerfolg ! Jnbeliidcr Beifall !

Bei Wcrthheim ' s .
Zien ! Mr. William Barrey , Xeu !

Original - Neger - Clown .

Reichshallen .
MMtt S' iiiigft

( Meysel ,
Pietro , Britton .
Steidl , Krone ,
Röhl . Schneider

und Schräder . )

Ansang 8 Uhr Sonntag 7 Uhr
Tageskasse » in 11 —1 Uhr .

Zinn Schluß :

Vor ÄS �

Ensemble «ort
Jahre » .

ortlNcyscl .

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 31 .

Täglich - » 8
Spezialitäten - und Theatcr -

Vorstellnng .
O diese Radler !

Burleske .
Elotvn Itlmho . Mlle . Rosa .
Edler v . Metz . Elttle Willy .
Ansang an den Worbentagen 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Bons haben Wochentags Giltigkeit .

. Aleaxai ' - Theater
Dresdenerstr . 52/53 . Clty - Pas8age .
Direttion : Richard Winktet .

Allabendlich
unter jubelndem Beifall :

Ras Wurstmädchen

von Aschinger .
Bild ans dem Berliner Leben
von W. Reicharb . Musik von
Oskar Bictor - Roeder . In Szene

gesetzt von Otto Mendt .
Ncn ! Vorher : Neu !

Der Herr Doktor .
Schwank von E. Brenne .

Gesammtanftreten des
� nencngagirten Künstler - fmb

Spezialitäten Personals .
Mlttllllrt * Wochent . 7»/ , Uhr .
Allilllllj . Sonntags KV2 Mr .
tklltl ' l ' l " Wochentags 30 Pf .
UlUlU . Sonntags 40 Pf .
BorziigSbillctS haben Giltigkeit .

In dem unterzeichneten Verlage ist erschienen : 1»14b '

Berliner Arbeiter - Kalender .
V. Jahrg . 1899, 88 S. Oktav , reich Illustrlrt . Preis nur 15 Pf .

In allen Buchhandlungen , Papierhandlungen , Zeitungs -
speditionen zu haben , auch beim Verleger

Tk . Mayhofer Nachf . y
Berlin Weinbergsweg 15b.

Nach der Konfiskation neue Ausgabe .

Polfterwaaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . sS3L '
Eranz Tntzaner , Brunnenstraste 152 .

Sonnabenb , 5. November 1898 ,
abends 7>/z Uhr :

paradevala - Vorslellung
Zum 1. Male : Auftreten von Frl .

Hartha auf dem Vollblut - Wallach
Chips a. d. Snnshine . Zum 1. Male :
Flachtnrilkünstler Fergana of FrsreS .
In der Tanzstunde , große Quadrille ,
geritten von 8 Damen und 8 Herren ,
arpangirt von Herrn Burkhnrdt -
Foottlt .

Möbel
30 eigene Geschäfte 1

Arthur Behrendt
iHerren-, Knaben - n . Arbeiter - Garderoben 1

WlMllttll «. Tnkotllge«. Süte !l . Wasche.

62 . Reichenbergerstr . 62 .

Süstrahmbntter , 9 Pfd . netto
M. 6,50 , Bienenhonig M. 4, —, fette
Gans od. 3 Enten M. 4,75 . h. Spitzer ,
Tlusienkte , Post Pobuzna , Oesterreich . -

Ecke Grünauerstrafte .

Xnr SiKviRS � » ki ' lkntioi »
empftehlt

Wiilter-Paletcts ° nd 3 - Mk.

Herren -Aitzüge i2�' . �. ' �7' . �- : - nd13, - „

Zohenzollern-Miltel » so . - . - ! , - . . und 18 - „

Winter- ZoWen � 12 . - , . . . und 4,50 „

Winter-Htisen � . . » nd L -
„

Maben- Anzügt»w. - . s . - . s . - ,4 . - . . » nd Z — „

Knnben- Mäntel � 4. - . z . - . . . und z,3g „

Auferti�nng : nach Ulaass
in kürzester Zeit .

! Mhmmn. - Diltt . - Mützen. I
Wäsche , Tricotagen n . Cravatten

In grüsster Answahl zu billigsten Preisen .

Reelle Bediennng ! SBiUiga feste Preise ! I

Wichtig : thr Jede Hausfrau ! 63468

I Eine praktische u. nützliche HauS -
haltungSmalchine ist eine Prima
Wringmaschine mit besten
Weichgummiwalzen und stellbaren
Drudfedern . Dieselben liefert auch

auf Theilzahlnng " TKZ
E . Krieg ,

SO. , Skaliverstraste 130 .
SO. , Wrangelftrasie 118 .
W. , Leipzigerstrafte 112 .

Ültlt ! Charlottenbnrg . Jltn !

nnkttnilini , Whmibtiech . M, SS -

ein

daß wir vlllllllllllllvllllf , Ä. ' lllllll ! >l >1>lflifti . »ch , ftantfir

Derren - u. Unaden - Garderoden - GeschM
eröffnet haben ; von den einfachsten bis zu den elegantesten , speziell

Arbeitersache » jeder Art .
Streng reelle Bedienung ! Allerbilligste , jedoch feste Preise !

J . Itoscnthal dt Co . . Eharlottenburg , Wilmersdorferftr . 64 .

Nnsallsachen , Gnadenges . , Klagen u.
ll Eingaben . Rath in allen Prozeß -
fachen . Kettner , Müll erst r. 19 I.

TieHaben
schon Ihren Bedarf in

CMItölinKCliKli
für Weihnachten gedeckt ?

Wenn nicht , so versäumen Sie
nicht , sich ein Kistchen mit 10 Karton
iein sortirt , als Fische , Eencht -
kngeln , Uebcrsponnenes ,

Aaturfrüchte , Vögel ,
Glocken , Perlen , Weih¬
nachtsmann , Tannen - und
Eiszapfen , eine schöne Bauin -
spitzc u. f. w. für nur ? Ik . 5,36
bei franko Zusendung zu sichern .

Auch giebt es Sottimentskisichen
zu lklk . 1O, — bei franko Zusendung .
Zur Weiterempfehlniig lege 1 Packet
Lanietaschanm u. 12 Lichterhalter bei .

Eanscha in THg. 81/5 »
Karl Kühler , Schw . M.

AtHtuilg ! Ausverblluf !
Wegen Aufgabe des Geschäfts

Htite , Mützen , Schirme
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Emil Stabric , N. , Vlnetaplatz 9,
zwisch . Riippiner - u. Swinenlünderslr .

Ardeitsiiilirtt .
Eine geübte Gamirerin a. Unter -

rocke verl . Peteröburgerstr . 17, v. 4 Tr .
Kobca Nebenverdienst !

ohne Risiko ». Einsatz , können sich
reelle Genoss . , beiond . Parteikolp . ,
allerorts d. Berk . ein. leicht absetzb .
n. empsw . Artik . sich. Oss. n. L. R. 5528
Rudolf Messe , Leipzig . 36/8 »

Kretssägen - Schnoider nicht
Siiopsfadrik Haideftr . 18 .

Achtung . Dolzarbetter !
Bei der Finna

korU, Xrelzscbmarzco .
Barnim str . 13 ,

( Magazin Jannowitzbrücke ) , sowie bei

Hexdech , Frtlchtjir . 35.
haben sämmtliche Tischler wegen
Dissereuzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
108 Tie Ortsverwaltung .

Wung . Klavitrarbeiter !
In der Pianofabrik von Laurinat ,

Wasserthorstraße 9, haben sämmtliche
Boden » , acher infolge Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt , es ist somit
Ehrenpflicht jedes Kollegen , den Zuzug
»ach genannter Fabrik streng fern -
zuhalte ». 143/1
Die Agitatlons - Kommlsslon des Fach -
verelns d. Muslklnstrumenten - Arbelter

Berlins und Umgegend .

Tüchtiger

WttltMgMchtr
gesucht , der selbständig die Werkzeuge
für Revolvennaschiiien anfertigen und
unterhalten kann , dauernde Stellung .
Off . sub H. I . 3256 befördert
Rudolf Masse , Hamburg . 37/2 »

( event . Kolonne ) werden per sofort
für dauernde Beschästigung bei gutem
Lohn gesucht . 46L »

Xcnmann A Boritz ,
Baugeschäft . Kolberg .

Quasten - «. Franzenarbeiterin
verlangt sofort LouiS Änopfmacher ,
2009b Stralauerstr . 56.

Stellegefuch �
EinSchreibersiichiausfof . Stcllung .

Off . sub E. T. a . d. Bl . erbeten . s2028b

8o ? isIäemot <rliti8etler

WaMvefem f. den 6. Berliner

Reiclistags - Wahlkreis .

Todes - Anzeige .
Den Genossen zur Nachricht , daß

der Genosse , Dreher

Paul Wolf ,
Freienwalderstrafte Nr . 33 ,

am Donnerstag verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

nachmittags 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des St . Pauls - Kirchhofes , See -
straße , aus statt .

Zahlreiche Betheiligung erwartet
Ber Vorstand .

teilt soziMmkrMer
'

> u. Sdiöiifitiirtlc
Berlins und Umgegend .

Am 1. November verstarb die Frau
unseres Kollegen Gustav Wiftel ,

Pauiine Witze) ,
geb. Hartmann .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 6. d. M. , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle der Friedensgemeinde ,
Nieder - Schönhausen , aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
69/18 Der Vorstand .

Arbeiter - Msahrtt - Pttti «
„ Berlin " .

Tniin am Sonntag ,
• UUI d. 6. Novbr . ,
nach o w a w e s .

Abfahrt nachm . IV , Uhr
Gedächwißkirche .

Nächste Versammlung
d. Filiale H Kolbergerstr . 23 6. Raade .

Orts Krankenkasse
für die in den Geschäftsbetrieben der
Anwälte , Notare und Gerichts -
Vollzieher , der Krankenkassen und
Versicherungsanstalten beschäftigt

Personen zu Berlin ,
Niederwallstraft » 11 .

Berlin , den 4. November 1898.
Gemäß § 51 Abs. 4 des Kassen -

stawts haben für die im Lause des
Jahres 1898 ausgeschiedenen Vertreter
Ergänzuugswahlen und gemäß ß 50
des Kassenstatnts für das Jahr 1399
die Neuwahlen derBertreter der Kassen -
Mitglieder und Arbeitgeber zu erfolgen .

Die Wahlen finden in der Wahl -
Versammlung am
Sonntag , ». 13 . November ». I . ,

vormittags von 9 Uhr ab,
w den » Arminhalle « - ,

Kommandantenstraße 20,
statt . — Die Wahl ist geheim und «1
findet für die Neuwahlen und Er -
gänzungswahlen je ein besonderer
Wahlgang statt .

Es sind zu wählen w den nach -
bezeichneten Terminen :
L Um 9V, Uhr durch die Arbeit -

geber aus der Abtheilung der An-
Wälle , Notare u. Gerichtsvollzieher

In der Hauptwahl 46 Vertreter ,
in der Eigänzungswahl 3 Vertreter :

2. Um 9- / , Uhr durch die Arbeit .
geder auS der Abtheilung der
Krankenkassen , Berussgenossen -
fchasten und Berstcherungsanstalten

in der Hauptwahl 16 Vertreter ,
in der ErgäuzungSwahl 1 Vertreter :

Z. Um 10 Uhr durch die Kasten -
Mitglieder aus der Abtheilung der
Betriebe der Gerichtsvollzieher

in der Hauptwahl 11 Vertreter ,
in der ErgäuzungSwahl — Bertreterz

4. Um 10V, Uhr durch die Kasten -
Mitglieder aus der Abtheilung der

Betriebe der Krankenkassen
in der Hauptwahl 10 Vertreter ,
in der Ergänzungswahl 1 Vertreter :

5. Um IG/ , Uhr durch die Kasten -
Mitglieder aus der Abtheilung der
Betriebe der Versicherungsanstalten

in der Hauptwahl 6 Vertreter ,
w der ErgäuzungSwahl — Bertreter ;

S. Um 11V, Uhr durch die Kasten -
Mitglieder aus der Abtbeilung der
Betriebe der BerufSgenosseiischaften

in der Hauptwahl 16 Vertreter ,
in der Ergänznngswahl 4 Vertreter ;

7. Um UV« Uhr durch die Kasten -
Mitglieder aus der Abtheilung der
Betriebe der Rechtsanwälte und
Notare

in der Hauptwahl 79 Vertreter ,
in der Ergänzungswahl 6 Bertreter .
Wahlberechtigt und wählbar sind nur

diejenigen Kassenmitglieder , welche
großjährig und im Besitze der bürger -
lichcn Ehrenrechte sind.

Die Kassenmitglieder werden ersucht ,
ihr Quitlungsbuch als Legitimation
nlitzubringen .

Das Wahlergebniß wird im Kassen -
lokal bekannt gemacht .

Die gewählten Vertreter werden
außerdem von ihrer Wahl benachrichtigt .

DM - Es wird gebeten , recht Punkt -
lich zu erscheinen , da die Eröffnung
der einzelnen Wahlakte pünltltch zu
den angesetzten Terntiustnnden er -
folgen wird . s2026b

Der Borstand .
I . A. : B. Astor , stellv . Vorsitzende «.

Heute schied nach kurzem , schwerem
Kampfe aus unserer Mitte unser Freuntz
August Kinger , iiidcm er sich der
Obhut des zarten Geschlechts ans
vertraute . Glück dem Hochzeitspaare !
Verein selbständ . Schlafburschen SO.

Ich habe mein Geschäft von der
Spaudauerstr . 8 nach der Gerichts -
strafte 70 verlegt . 11654h

Bngo Hanfe .

551 MteWmltt
an Sounabeude » u. anderen Tagen zu
Festlichkeiten u. Bersammhmgen
64L *1 Jufclilt . 10 . G. 5 . Paster .

Saal u Bercinszimmer f. Berein »
u. Hochzeiten zu vergeben .
2035b ] Nebeli « , Langcstr . 108.

Perems�immer
zu vergeh Tkalitzcrftr . KS F. Slnck ».

Wenig gebrauchte Formen , niodemt
Faeons . Presse u. sonstige Utensilien
auch Tabak - Reftbestäiide villig käuflich ,

Bnpplnerstr . 5 , prt .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratmtheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Volks » vi rtstfrl ) krftlirhe Vt » » » dsrhov .
Berlins Entwickelnng als Jndttstriestadt .

I . Bis zum E n d e >d e s 18. Jahrhunderts .
Für keine deutsche Stadt liegt wohl so reichliches und so gute -

gewcrbe >tatistisches Material vor , wie sür Berlin .
Tie statistischen Quellen reichen noch dazu über mehr wie

150 Jahre zurück . Bon 17L0 an bis zum Beginn unseres Jahr -
Hunderts werden durch Beamte der Stadt periodisch Aufnahmen für
die sogenannte „historische Tabelle " vorgenommen und durch die
knrmärkische Kammer an den König gesandt , der des
öfteren „irreguläre und nicht nach Unseren Allerhöchsten
Intentionen adjnstirende Listen " zurücksenden und „ bei
Bermeidung unangenchincr Verfügung " größere Sorgfalt anbefehlen
licB , Mir der Errichtung des slatijlischcn Lan ' dcsburcaus im
�ahre 1L05 beginnt eine neue Periode sür die zahlenmas - ige Beob -
ochiinig des industriellen Lebens . Die Ausnahmen geschehen in
dreijährigen Perioden durch die Regierung und ihre Polizci - Organe ,
wie in ganz Preußen so auch in Berlin . Von 1810 bis 1816 erhob

man die ! ausführliche Hossniann ' sche Tabelle ; dann wurde sie ans
Geldmangel sehr cingeichränkt , die Zählungen ließen infolge dessen
rM wünschen übrig . Ten Bemübnugen Dieterici ' s gelang es , wieder
Bcsjeruug �u bewirken , so daß zuerst für 1816 abermals eine
ganz� vollständige Bcriisszähluiig vorliegt . Später verfällt die

stssjjsliche Jndu>triestatistik von neuem , Engel veröffentlichte
1862 die Berussergebnisse nur mit einer ausdrücklichen Vcr -
wahrrnig gegen ihre Richtigkeit und Methode . Dagegen pflegt das
Berliner statistische Bureau — Berlin war die erste deutsche Stadt ,
die sich ein eigenes statistisches Amt sckmf — von Anfang an die
Benifsanfnahnien mit größter Sorgsalt und eindringendem Ver -
srandniß , so daß wir , auch als für Preußen die Quellen versiegen
rn Berlin einen reicher und immer reicher sprudelnden Born gcwerbe -
st�stmlcheu Materials zur Verfügung haben , das leider in zahlreichen
Bervstentlilbungen zerstreut , zum theil auch in unzugänglichen Alten
vergraben blieb .

Eine ungemein fleißige und zeitraubende Bcarbcitnng hat jetzt
endlich Herr Dr . Otto Wiedfeldt auf Anregung Schmoller ' s
vorgeiiomnicu . *) Die Aeltesicn der Konsmannschaft Berlins habe »
den Druck des Werkes unterstützt . Wirthschaftsgcschichtliche Dar -
stcllungen auf grrnid vorwiegend statistischer Studien haben freilich
immer ihre Unvollkommenheiten . Trotzdem gewinnt man diirch
Wiedfeldt ein sehr wirksames Bild der großen gewerblichen Ilm -
Wandlungen , die Berlin seit stcm Anfange des vorigen Jahrhunderts ,
und zwar mit immer größerer Beschleunigung , durchgemacht hat
und die es zur größten Industriestadt Teutschlands emporgehoben
haben .

An seiner Wiege ward ihm das nicht gesungen . Die süd - und
westdeutschen Städte waren ihm einst weit voraus . Während diese
mit der Geschichte des ganzen deutschen Mittelalters eng verknüpft
find , ja zum theil bis in die Anfänge deutscher Geschichte hinein -
ragen , traten Berlm - Cölln erst inr 13. Jahrhundert aus dem Dunkel

» S07 zu einer Stadt vereinigt , blühten sie jedoch vcr -
haltnißmäßig schnell auf , bis der dreißigjährige Krieg wieder ver -
nichrcte , was an gewerblicher Kunstfertigkeit und Wohlstand errungen
worden war . Noch nach zwölfjähriger Friedeiiszeit , 1000 , klagen die
kurmärkischen Landstädte in einer Uiitcrthänigstcn Vorstellung und
Bitte : «Alle Commercia , �Handel und Wandel liegen ganz dar
nieder . . Das Elend ist allenthalben so groß , daß darüber
gleichsam ein Stein in der Erden zum Mitleid könnte bewogen
werden . "

Berlin erscheint so auf den früh mittelalterlichen Zustand
zurückgeworfen , in dem die eigene Erzeugung von landwirth -
schaftlichen Produkten über die Hälfte der Einwohnerschaft be¬
schäftigt . Unter dem 17. Februar 1722 noch giebt der Magistrat für
die Berliner Einwohnerschaft 10 875 Männer an . darunter nur
2994 Handwerker . Auch die sehr hohe Zahl der Tiensiboteu ( 9108 )
deutet auf landwirthschaftliche Thätigkcit . Auf eigcnein Berliner
Gebiet verzeichnet der Magistrat damals 122 Hufen . Zu derselben
Zeit wurden in Berlin 2200 Fuder . in Cölln allerdings nur
200 Fuder Heu gecrntct . was auf eine beträchtliche Viehhaltung hin
weist ; wurden doch 1720 in Berlin 205 Ochsen , 780 Kühe ,
4728 Schafe und 015 Schweine gezählt . Dabei war die
Berliner Landwirthschaft nicht ctiva kleiner Garten - und Gemüse -
bau , sondern richtige Ackerwirthschaft . 1723 setzten zum Beispiel
die Berliner Ackerleute eine Berftigung durch , in welcher es den
Schäfern streng verboten wurde , ihre Schafe zwischen den Mandeln
und auf den Stoppeln der Bürger zu hüten , ehe alles Getreide weg
sei . Bereits um die Mitte des 18. Jahrhunderts hatte die starke
Betheiligung der Bevölkerung an der landivirthschaftlichen Produktion
sehr erheblich nachgelassen , um gegen die Jahrhundertivende fast ganz
zu verschwinden . Bratring nennt im Anfang unseres Jahrhunderts
Berlin eine „wirkliche Mannfakturstadt " .

Natürlich herrscht zunächst im gewerblichen Leben noch die alte
handwerksmäßige Produktion für Kunden , nicht
für den allgemeinen Markt vor . Exportirt wurden im Beginn des
vorigen Jahrhunderts nur Wollstoffe . Fabriken fehlten fast ganz .
Nur das Berlagssystcm , das eine Reihe von Handiverkcrn dem
Kaufmannskapital lieferungspflichtig macht , fängt an , an Verbreitung
zu gewinnen .

Neue Industrien und meist auch höhere Betriebsformen brachten
die zahlreichen Einwanderer , Franzosen , Holländer , Schweizer ,
Süddeutsche mit . Man gewährte ihnen , um das menschenarme ,
zurückgebliebene Land zu bevölkern und zu entwickeln , alle möglichen
Borrechte : Steuerfreiheit , EinquartirungSfreiheit , freies Bürger «
recht : man zahlte ihnen Bauunterstützungen und schenkte ihnen die
Hausstellen . Vor allem waren sie vom Zunftzwang ausgenommen
und konnten daher manchen Fortschritt in der Arbeitstheilung . in
der Betriebsvergrößemng ungehindert durchführen . Von vornherein
meist mit einer überlegenen Technik verttaut , sind sie so die eigent¬
lichen Väter einer Berliner Großindustrie geworden .
« Daß man für Fabrikant das französische „ manufacturier "
wählte , deutet schon darauf hin , daß die Fabrikanten , auf welche
man diesen Namen anwandte , Ausländer waren . Leider sind die
Begründer der einzelnen Fabrikzweige nicht überall mit Namen an -
geführt , um danach ihre Herkunft feststellen zu könncir . Unter den
bei Nicolai genannten , um 1785 in Berlin lebenden Fabrikanten
führen über die Hälfte fremdländische Namen , eine Zahl , die durch
die Schweizer , Holländer , Süddeutschen , die nach dem Namen nicht
als Fremde kenntlich sind , noch beträchtlich erhöht wird . "

Die sonstigen Matznahmen der m e r k a n t i l i st i s ch e n
Handelspolitik wirkten natürlich auch in Berlin trcibhauSmäßig
darauf hin , das Emporkommen des Großbetriebes — fei es in der
dezenttalisirten Form der Hausindustrie und des Verlagssystems , sei
es in der zentralisirten Form der großen Werkstätten und der Fabrik
— zu fördern . Den Tuchmachern z. B. sicherte man billigen Roh -
stoff durch Wollausfuhrverbote ; umgekehrt förderte man ihren
Absatz diirch Armeebestellunge . i , durch Gründung des Lagerhauses ,
durch Förderung der kaufniännischen Verleger und der Handels -
kompagnien . Aehnlich wie der Staat später bei der Anlage der
ersten Bahnen Ziusgarantiecn gegen etwaige Fehlbeträge übernahm ,
gewährte er den entstehenden Fabriken Zuschüsie , die bei mangelnder
Prosperität regelmäßig Jahr für Jahr zu leisten waren . Friedrich
der Große baute sogar selber Fabriken , um sie dann zu

' ) Otto Wiedfeldt , Statistische Sttidien zur Entwickelimgs -
geschichte der Berliner Industrie von 1720 —1890 . sSchinolleps
Forschungen 16. Band , 2. Heft ) Leipzig 1898 . XII , 411 S .

verschenken . Die staatlichen Lohneingriffe drückten den Lohn .
In den Konzessionen wurden für die pribilcgirten Fabrikanten
die alten znnftgesctzlichen Bestimmungen außer kraft gesetzt :
sie konnten soviel Leute und aus soviel verschiedenen Zünften
bcsihäftigen , als ihnen gut schien . Der Boden für höhere
Produktionsformen wie das alte Handwerk war also bereitet .

Trotzdem zeigt das Berliner Handwerk am Ende des vorigen
Jahrhunderts einen günstigen wirlhschaftlichcn Zustand . Einmal
ging manche kapitalistische

'
TrcibhanSblüthe wieder ein : mancher

Fabrikant machte sich aus dem Staube , nachdem er die Staats -
gcldcr getreulich eingestrichen hatte . Vor allem jedoch waren es für
Berlin meist neue Gcwerbszivcige , in denen die Ausbreitung dcS
Großbetriebes vor sich ging . Wiedfeldt versucht hierfür
einen eingehenden Beweis und schließt ihn mit den
Worten : „ Unter solchen Umständen begreift es sich , daß
Klagen der ( Berliner ) Handwerker über die Konkurrenz der Fabriken ,
wie sie heute an der Tagesordnung sind , damals nicht laut wurden .
Im Gegenthcil mußten die Berliner Fabriken mit ihren großen Ar -

beiterschnarcn ( 1799 10 090 und 1803 nach der Angabe Bratring ' s
41 9711 den lokalen Absatzmarkt für die Handwerker verbessern . "

Eine Ausnahme bildete die Textilindustrie , die rasch
dem Verlagssystem verflel und auch bald Ansätze fabrikmäßiger Her -
stellung zeigt , es aber zu einer hohen Blüthe ihres Exportcs brachte .
Der Staat griff hier bei der W o l I w e b e r e i durch Errichtimg eines
Lagerhauses ein , das ursprünglich ein Wollmagazin war , um armen
Webern die Wolle zu geben und die Gewebe gegen baar abzunehmen .
1704 wurde es an NackicncrKauflente überlassen . ' Die spanischen Tuche
wurden größtentbeils fabrikmäßig imWeberhausehcrgestcllt . das 1783 in
48 Stuben 84 Webstühle dafür enthielt . Die übrige Wollweberei
wurde dagegen hnnsindustricll beirieben , während die Appretur
wieder im Hanse selbst besorgt wurde . 1785 arbeiteten für das
Lagerhaus 339 Weber , und alles in allem einige tausend Personen .
Da § Verspinnen der Wolle geschah beim Lagerhaus durch haus -
industriell thätige Wollspinner , die sie wieder ablieferten . Sofern
Zwirnen erforderlich war , wurde es im Lagerhaus auf drei Zwirn -
mühlcn vorgenommen , ebenso waren für das Spulen und Ketten -
scheeren besondere Arbeiter inr Lagerhaus angestellt . Neben dem
Lagerhaus bestanden noch zwei große und mehrere mittlere Betriebe .
Jakob Wegeli >i. Söhne hatten eine Woll - und Baumwollmanufaktur ,
die in derselben Weise orgauisirt war , nur daß sie auch das Spinnen
zum theil in ihrer Maniisakttlr vornehmen ließ . Die Wollmainifakttlr
von Paul und Cornelius Hesse beschäftigte sogar 000 Stühle und
hatte nicht nur , wie die beiden anderen , großen Absatz nach Frank -
reich , Italien , Holland und der Schweiz , sondern unterhielt auch in
Frankfurt a. M. ein ständiges Wolllagcr . Wir finden hier also schon
zahlreiche Lohnarbeiter modernen Schlages , die im fremden Betrieb
für fremde Rechnung thätig sind . Die Handwerker arbeiten zwar
meist noch im eigenen Heim , aber doch für ftcmde Rechnung : für
das Lagerhaus oder die großen Verlagsinstitute , zum theil auch für
die Wollhäudler . Schaffen sie noch für eigene Rechnung , so ver -
kaufen sie nicht selber mehr an die Konsumenten , sondern
an Kanfleute , die auf die Messen ziehen oder in ständigen Läden feil -
halten . Die alte handwerksmäßige Kundenproduktion erlischt hier
vollständig .

Aehnlickt in der B a u m w o I l b r a n ch e. Die hausindustriellen
Spinner und Weber wohnten hier vielfach schon in den Vororten ;
so wurden 1786 in Nowawes 149 Spinner , 7 Streicher und 62 Weber
gezählt�

Auch in einigen anderen Gewerben , wie in der Metalldraht -
Fabrikation , existirtc die hausinduslriclle Betriebsweise am Ende des
vorigen Jahrhunderts .

Im ganzen schloß da § 18. Jahrhundert für Berlin unter
günstigen Sternen . „ Durch die große französische Revolution und
ihre Folgen litt eine Reihe großer französischer , holländischer und
anderer Industrien schwer , ja sie waren fast lahmgelegt , während die
in friedlicher Beschaulichkeit unter staatlicher Förderung gedeihenden
preußischen Jndustricen derselben Branchen in diese Lücken treten
konnten . Den Hauptvorthcil hiervon hatte die schlcsische und die
Berliner Industrie . Dazu herrschte um die Wende des Jahrhunderts
eine industrielle Ausschwnngsperiode mit beinahe schwindelhafteii
Anzeichen . "

H. AuS dem 19 . Jahrhundert .

Während die Jahre 1801 bis 1804 noch den Höhepunkt dieser
Aufschwliiigsperiodc bilden . wird mit dem preußischen Unglücks -
jähr 1806 auch die industrielle Entwickeluna Berlins jäh unter -
brachen . Die Kontinentalsperre brachte dann der größeren
Industrie nochmals einen gewissen Vorthcil , der indeß durch den
üppig wuchernden Schmuggel meist wieder in nichts zerrann . Je
mehr man an künstliche Unterstützuiigen gewöhnt war , desto weistger
konnte man sie jetzt in den Kricgsjahrcn missen : der Staat in seiner
Roth war jedoch gerade jetzt zu allen derartigen Leistungen am aller -

unfähigsten .
Die Textilindustrie — wie erwähnt , am Anfange des Jahr -

Hunderts fast das einzige Großgcwcrbe von Bedeutung — spiegelt
diese Entwjckelung am besten wieder . Vor 1804 hatte sie noch viele
Arbeiter von auswärts herangelockt . Nach 1800 verließen sie wegen
Brotlosigkcit theilweise wieder Berlin . Bis 1813 schafft die
Kontinentalsperre wieder einen Aufschivung , den Wiedfeldt sogar
erstaunlich nennt . Sowie die englische Waare wieder konkurrirt , ist
das alles vorbei . Das Lagerhaus wie die meisten großen Verlags -
anstalten gingen ein ; die Spinnerei verschwand fast ganz aus
Berlin . Am besten hielten sich diejenigen Großindustrien ,
die sich eine berhältnißmäßig gute Technik angeeignet hatten ,
wie die Kattundruckerei , oder jene , die eine

'
besonders be -

liebte gute Waare herstellten , wie chie Weberei von schwarzen
glatten Seiden .

Die neuen LandeStheile wurden ebenfalls für einzelne
Berliner Gewerbe vernichtende Konkurrenten . So blühte in den
Rheinlanden eine reiche Lederindustrie mit großem Absatz nach
Frankreich . Als Preußen die Rheinlande übernahm , mußte die um -
fangrciche Berliner Gerberei deir für sie aussichtslosen Kampf mit
der' teckniisch fortgeschrittenen rheinischen aufnehmen . Die Folge war ,
daß zunächst die Wildsohlleder - Gerberei , dann die Weiß - und Sämisch -
gerberci in Berlin einging .

Wiedfeldt bezeichnet die ganze Berliner Großindustrie nach dem
Fortfall der Kontinentalsperre als erloschen , da sie „ unter der ver -
änderten wirthschaftliche » Konjunktur der Konkurrenz dcS technisch
überlegenen Auslandes nicht gewachsen war . . . So mußte die
moderne Berliner Groß - Industrie fast von neuem geschaffen
werden " , und Wiedfeldt führt diese Neugeburt auf die zwanziger
und dreißiger Jahre zurück .

Doch sehen wir uns zunächst für die ersten Jahrzehnte nach den
Schicksalen des Handwerks um . Dessen lokaler Absatz wurde
natürlich durch die Einschränkung des Konsums infolge der großen
Kriegslast und der Aussaugung des Volkes auf Jahre hinaus schwer
beeinträchtigt . Die Einführung der Gewerbefreiheit von 1810
und 1811 that dem Berliner Handwerk vielleicht ebenfalls etwas
Abbruch , weil das platte Land jetzt stärker mit Gewerbetreibenden
besetzt wurde . Umgekehrt vermehrten die agrarischen Reformen
wahrscheinlich die Kaufkraft des Landes besonders für das Handwerk ,
weil die Berliner Fabriken mehr LuxuSwaaren und Bedürfnißgegen -
stände für die oberen Schichten der Gesellschaft produzirtcn und die
ländliche Bevölkerung bei ihren starren Sitten noch lange an dem

altgewohnten Herkommen festhielt . Wie stark der Einfluß des platten

Landes bis in die vierziger Jahre unseres Jahrhunderts auf das

Berliner Gewerbe war , will Wiedfeldt durch eine Tabelle� darlegen ,

nach welcher die Entwickesting Berlins nach jeder landwirthschastlichcn
Krise eine Einschnürung erfuhr .

Die großen Uinwälzungen der Prodnktionstechnik , die völlig
veränderten TrauSportverhaltnisse , die Kreditausbilduug geben
natürlich , als der industrielle Aufschwung Berlins wieder einsetzt ,
nur der Großindustrie alle Chancen des Emporkommens und Ge -

dcihcnS .
Erst seit den zwanziger Jahren baute man in Preußen eifrig

Chausseen : 1806 hatte Preußen kaum 70 Kilometer , 1830 bereits

über 8000 und 1840 ' über 12 800 Kilometer . Nur stärkere� Fracht -

Wagen ( mit 4- bis Ozölligcn Radreifen ) durften die Chausseen be «

nutzen , was den Masscutransport der Fabriken begünstigen mutzte .
Bis 1822 hatte ein einziger Lirahn genügt , um den ganzen Berliner

Wasserverkehr ) ) zu bewältigen . Erst seit dem Beginn der zwanziger

Jahre wurde der Wassertransport , für den Massenverkehr damals der

wichtigste , durch das gemeinsame Vorgehen der Berliner Kaufmann «

schaft gefördert . Seit 1840 cttva gelangen die Eisenbahnen

ziinl Ausbau . Im Oktober 1839 wurde die Berlin - Potsdamer ,
un September 1841 die Berlin - Anhalter , im Mai 1842 die

Bcrlin - Frankfurter , im Oktober 1843 die Berlin - Stcttiner , 1846 die

Berlin - Hamburger Bahn eröffnet , wobei der Staat bei der Anhalter
und Stettiner Bahn durch Aktienzeichnung oder Zinsgarautie Hilfe

leistete . Der mögliche Absatzmarkt dehnte sich in einem Menschen -
alter ungeheuer aus , und Berlin mußte wegen seiner zentralen

Lage ein Löwcnantheil zufallen , wenn es seine Kräfte zu entfalten

verstand. . „ . „ ,
Nach 1815 war die Dampfmaschine in die Berliner Industrie

eingeführt worden . Die staatlichen Werke und Institute thaten den

ersten Schritt , dann verwendete man den Damf zum Wasserschöpfen bei

Bauten , dann folgten die Brennereien und Zuckerfabriken , die Kattun -

druckcreien . Zwar sind die 50er und 00er Jahre erst die Glanzjahre

ihrer Ausbreitung , doch wurden 1837 in Berlin bereits 30 Dampf «

Maschinen mit 390 Pferdckräfte » gezählt , davon 5 mit 80 Pferde -

krästen in der Metallindustrie . 4 mit 90 in der Holzindustrie . Bis

1846 sind sie um 150 pCt . , auf 73 mit 883 Pserdekräftcn , gestiegen .
Dann zählte man in Belli » :

1352 1855 1858 1801 1873

Dampfmaschinen . 153 186 240 357 1 034

mit Pfcrdekräften . 1817 2310 4374 5320 13 906

Von 1840 bis 1801 vennehrten sich somit die Dampfmaschinen um

370 pCt . . ihre Pferdestärken um 503 pCt . , clfmal so stark wie die

Menschenkräste . Diese Bewegung setzte sich dann ohne Unter -

brcchung fort .

Auch die Arbeitsmaschinen , die schon früher tn _ der Berliner

Industrie ziemlich viel verwendet und theils durch Wasserkraft , theils
durch Roßwerle getrieben wurden , fanden seit den zwanziger
Jahren immer weitere Verbreitung . Das kommunale Wasserwerk

crinöglichtc es den Fabrikanten , auch fern vom fließenden Wasser

industrielle Anlagen zu erbauen . Die technischen Lehranstalten , die

besseren Schulen ' stellten ihnen einen Stab von tüchtigen Technikern
und Werkführcrn zur Verfügung . Die neuen Besitzformen der Aktien «

gcsellschaft , der Genossenschaft erleichterten die Kapitalsaufbriugung ,
ebenso die staatlichen Banken .

Das waren die Grundlagen einer naturwüchsigen , dauernd lebens¬

kräftigen Großindustrie , mit der es die gebrechlichen Kuustgebiide des
Merkantilismus niemals hätten aufnehmen können .

Die Klasse der Berliner Großindustriellen muß
sich erst aus anderen Vevölkcrungsschichtcn herausbilden , ehe sie , wie

heute , ein abgegrenztes Ganzes bilden kann , das sich im wesentlichen
nur durch Inzucht mld durch Heranziehung fremder Kapitalisten ver -

mehrt , „ In der Hauptsache — schreibt Wiedfeldt für die Periode
1810 —1846 — erwuchs die Grobindiistrie aus dem Hand -
iv e r k , indem tüchtige , intelligente Meister , die durch die vorzügliche
Schule des königlichen Gewcrbe - Jnstituts gegangen waren , sich im
Ausland und namentlich in Paris die nöthigen technischen Fähig -
leiten vollends aneigneten und , nach der Heimath zurückgekehrt ,
Fabriken begründeten . So geht die Berliner Mctalldrückerei ,
die Ncilsilbcrfabrikation , die HerstellilUg gold - � und silber -
plattirtcr Maaren auf den Berliner Klempnergesellen Hossauer
zurück , der seine Lehrzeit in Paris gut ausgenutzt hatte . Auch später
sind so neue Gewerbszweige tn Berlin eingeführt worden , von der

großen Lainpeiiiiidustrle bis zur Daguerrotyvie hinab . Schon wurden
die ersten technische » Fortschritte in Berlin selbst gemacht , der
Drucker Danncnbcrger verbesserte die Walzendruckmaschine sehr

. wesentlich , der Klempner Hossaucr erfand die galvanische Vergoldung
von Eisen und Stahl , der Wirker Hildebrnndt brachte das
? stinet ans . " In eiiizcliicn Fällen konnte die Berliner

Großindustrie auch an die früheren größeren Unter «

neb » lun gen anknüpfen , indem deren Inhaber von neuem Groß -
betriebe begründeten oder ihre Anstalten zeitgemäß mit allen

technischen Vortheilen ausstatteten ( Färberei , Kattniidruckerei u. a. ) .

Andrerieits traten auch wieder Ausländer als Gründer auf ,

allerdings ohne voin Staat gerufen und unterstützt zu werden ; so
wurde von Engländern eine Wollfabrik angelegt , die mit ihren

Maschinen den ganzen Arbeitsprozeß der Wollucrarheitung leistete .

Gegen 1800 faßt Wiedfeldt die ganze Entwickelnng seit 1320

folgendennaßen zusammen :
Eine Reihe neuer Industrien war in Berlin entstanden , wie

die chemische Industrie , die Möbeltischlerei , die Elektrotechnik , die

Papierfabrikation , die Herstellinig von künstlichem Mineralwasser ,
die Wäsche - und Kleiderkonfektion , die Lederverarbeitungs -
gewerbe ». a. ni . Ja , schon in Berlin fast cingegangene Zweiae
der Textilindustrie waren durch die Vortheile , die Berlin als

Knotenpinikt der großen Eisenbahnlinien bot , zum theil wieder

emporgekommen ; andere freilich wie die L e i n e w e b e r e i , die

Spiniierei , dieStrunipfwaarenfabrikation blieben

endgiltig aus Berlin v e r s ch iv u n d e n.'
Schon machte sich die seitdem immer stärker hervorgetretene

Tendenz geltend , daß die Großstadt trotz ihrer mannigfachen
Vortheile , der höheren Produktionskosten Ivegcii für manche
Industrie kein geeigneter Standort ist . Die Kalk - und

GipSbrennerei , die Ziegelei rückten an die Fundstätten ihrer Erb -
stoffe nahe heran ; die Znckerindustrie , die Branntweinbrennerei ,
die Stärkefabrikation und die Holzschneidemühlen zogen in
die kleinen Städte oder auf das Land zu den ProduktionS »
statten ihrer Rohstoffe ; die Gerberei ging bis auf die Saffian »
und Glaceleder - Gerberei ein . Von der Weberei , Putzmacherei
und einigen klciiicn Gewerben abgesehen , herrschte das Fabrik -
system fast ausschließlich un Großbettieb , selbst die Konfektton
bediente sich damals noch überwiegend der Betriebswerkstätten
( Nähstuben ) .

Für das Handwerk hatten dagegen die Tage der Prüfung
begonnen . Die Schutzzölle des Zollvereins nützten den Kleinmeistern
nichts , die stets mir für den ihnen bisher sicheren Lokalabsatz
gearbeitet hatten . Dagegen besetzte die heimische Großindustrie in
allen möglichen Produktionszweigen die heimischen Märkte . Die
Verkehrsmittel , die Kraft - und Arbeitsmaschinen , die technischen
Schulen nützen dem kleinen Handwerker selten etwas , aber sie
stärken die Kraft seines sowieso schon überlegenen Gegners . Die
besten führenden Köpfe wurden dein Handwerk entzogen , so lange
das Aufsteigen zum Großindustriellen noch in stärkerem Maße mög «
sich war . Die besten Arbeiter verlor man ebenfalls an die Fabriken ,
besonders bei günstigem Geschäftsgang . Brachte eine Krists Arbeits -



tosigkeit, so suchten umsomehr Gesellen Unterflucht , indem sie sich
selbständig zu machen strebten ; der Aufschwung brachte dann eine
um so driickcndere llcberfiillung im eigenen Lager . Dem Berliner
Handwerk gelang nichts mehr . Die preustisckie Gewerbe - Ordnung
von 1 &1S mit ihrem Befähigungsnachweis für 70 Gewerbe , mit
der Möglichkeit , die gleichzeitige Ausübung mehrerer Gewerbe
durch Ortsstatut zu verbieten , mit ihren Bestimmungen gegen
hausindnstrielle Verwendung von Gesellen und gegen Magazine , hat
dem Kleingewerbetreibenden auch garnichts geholfen , sodaf ; die laxe
Handhabung der gesetzlichen Vorschriften nur da § Eingeständnis ihrer
Nutzlosigkeit war . Auch die neueren Versuche , durch Innungen . Gc -
nosscnschaften , Kleinkraftmaschinen und billiges Gas zu gewerblichen
Zwecken dem Handwerk zu helfen , unterzieht Wiedfcldt iii einem be¬
sonderen Kapitel einer statistischen Prüfung und überall zeigt sich die
Eitelkeit der erweckten Hoffnungen .

Die Förderung Berlins durch die großen politischen Ereignisse
von 1366 und 1870 brauchen wir nicht weiter zu schildern , well sie
oft genug dargelegt worden sind . Charakteristisch ist hierbei be -
sonders die ftiedliche Ueberwindung fran - istscher Industrien durch
Berliner Erzeugnifje , so in der Möbelindustrie , der Teppichfabrikation ,
der Konfektion .

Zusammenfassend
meint Dr . Wiedfeldt über den Konkurrenz -

zwischen Klein - und Großbetrieb in Berlin : » Für Berlin
ist der Konkurrenzkampf zwischen , der modernen
Unternehmung und dem alten Handwerk in
der Hauptsache bereits zu Ende . Es giebt kein
Berliner Gewerbe , wo sich das alte Vollhandwerk erhalten
hätte , ohne in seinem Produktionsgebiet , in seinen Absatz -
Verhältnissen oder sonst irgendwie geschmälert zu sein ; das Hand -
lverk ist also überall im Weichen , ja thcils schon ganz verschwunden .

eJu�-KIüIlliöi ' pei ' 40 Pf .

Zu beziehen durch :

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft.
und alle besseren Installationsgeschäite .

Restaurant Liuden - karten .
Köpenick , Grünaaemtr . 7 .
Gr . Saal . Kafseekiiche . Frühstück - ,
Mittag - und Abendtisch . C. Seidel .

Enipfehle meine drei Restaurant *:
Rübezahl , am Müggelsee ,
Teafoleisce , Müggelberge ,
HaricnluRt , a. b. Dahme ,

zwischen Crllnsu und Frledrichshagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . « IL »

C. Sirelclthan ,
Besitzer des Kaiserhofö Köpenick .

FBora - Sale
Beruh . kVieft , 17. Weberstr . 17.
1000 Pers . fassend . Vollst , neu einger .
Sonnabende , 26. Nov. , 17. Dez. , 1. u,
2. Welhn. - Felert . ; Vorm . Matlnse frei !

I
Berlin er Ressouree

hl . Rouunaubantciisttafie 57.
Sonntag , 4. u. 11. Dezember ,

1. Weihnachtsfeiertag noch zu
ergeben ,

Tel . Amt IV. »67 «. 2013 «

LulsenWtM Mdhans ,
Anncnntrafise 1<( ,

Vollst , renovirte Säle «. Vereins -
zilmner . Sonnabende 10. u. 26. Nov. ,
S. , 10. u. 17. Dez. , 1. u. 3. Weihn . -
Feiertag , 7 14. u. 21. Jan . , 4. u.
25. Febr . , 4. , 11. , 18. u. 25. März
noch frei . 1986 b

Spcifehaus
Rnngestratze IS , parterre .

Kräftiger Mttagstiich in. Bier 0,50 .
Sieichh . Abendkarte zu kleinen Preisen .

z » vergeben Reichenbergerstr . 10. s20Z9b
Allen Freunden und Bekannten

empfiehlt sein Weist - u. Bairisch -
Bierlokal . BereiuSzimuier mit
Piano zu vergeben . 13265
F. Schuster , Pens . HeiznngS - Rohrleger ,

Stephanstr . 10 ( Moabit ) .

flSen Genossen und Freunden zur
� Nachricht , daß sich mein Lokal
jetzt Jiigerstr . 11 befindet . Speisen
u. Getränke in bekannter Wüte .

Aneuzt Tripke , Jägerstr . 11.

freunden
u. Kollegen zur Nachricht ,

sich mein Lokal jetzt Adalbert -
strafte ZK befindet . — Gute Küche,
ff. Weißbier , Psefferberger Lagerbier .
Vereinszimmer m. Piano s. 30 Pers .

( £. Schwarzer . Adalbertstr . 32.

Honnenberg ' s Resiaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Grofter Saal . — Grofter Garten .
Jeden Sonntag : Ball . s6277L '

Enipfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Bekauttt

durch die enorme Billig -
keit der festeli Preise und

Garantie f. Haltbarkeit .

Beliebt

durch bequeme Paßform ,
kolossale Auswahl und

chic - Fa�ons .

Berühmt
durch noch nie dagewesene
Eleganz billigerund doch

guter Schuhwaaren .

V r r l i n :

Gr. Frankfurtertr . 103
am Straustberger Platz .

ßranienstr . 102
am Oranienplatz .

ktosenthalerstr . 4Ä

am Halteschen Markt .

Friellriohstr . 131
vls - a- vls Oranieuburgerstraste .

Blücherstr . 13

vls - i - vis der Kirche .

Spittelmarkt 1Ä .

TtM - MmlaiiW Slhuljsabrik.
( G. m. b. H. )

Lsrllii . Ltsttin . Namdvrg . ksi- üv' urg . Soaulinu . stall « a. S.

MkMsÄÄo [.■■' X.i 1 " M> fi iTV' i 1' MM

Ueberau ist der Großbetrieb , als Fabrik - oder als Verlags -

system , im Vordringen , indem er mindestens einige Artikel

des betreffenden Handwerks oder einzelne Produktionsstadicn ,
oder die A b s a tz o r g a n i s a t i o n u. a. m. an sich ge -
rissen hat , ja in vielen Berufszweigen ist er be -
reits Alleinherrscher oder wird es in kurzem sein . Wo
kleinere Betriebe bestehen — und ihre Zahl ist nicht

gering — , sind es moderne Kleinunternehmungen , die , durch
besondere Verhältnisse deS Gewerbes , durch persönliche Geschicklichkeit
und Befähigung ihres Inhabers oder irgend andere besondere

Faktoren begünstigt , dem Großbetrieb konkurrenzfähig gegenüber -
stehen , die sich von ihm wesentlich mir dnrch den Umfang des Ge -

schäftes unterscheiden und bei günstiger Konjunktur und gegebener
Gelegenheit leicht zur Großuntemehmung aufsteigen . "

— ms .

elz - Waaren
nnr eigenes Fabrikat ,

lüte , Schirme
MwkerdMH��Z .

J . Brünn ,
Milhuf Börse) sMescher Markt 4.

Wegen meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerbestände meiner 61261 . »

Teppiche !
Gardinen !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sehr Mtligen Freisen zum

Ausverkauf ! �
INWI

Herren - u. Konfirmandenhöte ,
nur neue moderne Sachen , s61b8L -

Prima Qualität 1,50 und 2, —.

Die beliebten Ärbeilzkittk 65 Pf.

Hnrfabrik - Komptoir Barniinstr . 4 u . 5 .
rggmmmm

Potsdam . " WD
freunden und Bekannte » hierdurch die

Restaurant
Allen Parteigenossen , s

gebene Anzeige , daß ich da

Toigt ' s Blumengarten ,
Spaudauerstraste 33 , in der Nähe de « Nauener Thors , Haltestelle
sei Pierdebahn , 10 Minuten vom Park Sanssouci , llbemommen habe .
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Verabreichung guter
Speisen und Getränle jederzeit meine werthen Gäste zufrieden zu stellen .

Großer und kleiner Saal , mehrere Bereüiszimmer sowie 2 Kegel -
bahnen steven jederzeit zur Verfügung ,

Um geneigten Zuspruch bittet
_

Joh . Hahn .

Hülheim a. RUein . Mttllianae » I. G.

ysaaiyuE

Nr 3 Mark
Reste sehr groß , zu Knabeuanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Chcviot - -
anch Kammgamrest « , Balelot - und
Hoseiireste , so lange der Vorrath reicht

im Rjesenstofflager
U. Kl' liustilstr . U, 1 lt . ,

Kein Laden . [ 38L *

ie WeFkstatt - Änj
Qual . nSlutuch - Anzug miLÄl ' a . SO

n B
Pllotanzuge , „ „ 6,o0
WerkstatthoseJJ��au gestr . 4, —

MechanUnTr - IfTMal enorm
BII <Uf <ener - !

C. Co. , SpezialfabiT >�tion ,"
pnlckerstr . 111. Kein Ladeff

Gustav Ehrlich ! Dr . med . Schaper ,
praft . homäovath . Arzt u. Spezialarzt f.

taut-, Harn - , Geschlechtsleiden ,
rancilkraiikheiten . Spr . 0- 1. �4- 8
Slehitneb « rx « r Vfw 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Friedrichstrafte 114 . I

Für nur V Marie
versend « leb
gegen Nach¬
nahme eine
grosse , hoch
feine

Concert -
AcconU
Zither

mit 6 Mar. ua-
len, �6Sailen .
fein poHrt and
elegant aus¬
gestattet . mit

Stimm -
yorrichtung ,
wundervoll

imTonund in
einer Stande

zu erlernen . Versand complet mit neuester Schule , Notcnständor . Schlüssel ,
Bin » und Carlen . Früherer Preis dieser Zither Iß Mark . Ein solches Pracht -
»Dfitrumcnt dürfte in keiner Familie fehlen . 3 manualige zu 8 Hark . Täg -
lich lobende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle bei

Heinr . Suhr , Musik - Inslrumenten - Fabrik , Neuenrade I . W

Bnclidmckerel ,
Berlin » W. , Zimmerftrafte 18 ,

Hof Parterre ,

liefert sämmtlicke Drucksachen
für Vereine , schnell u. Preiswerth . Zeit -
schriften , Broschüren und Flugblatter
äußerst billig . 36/5

Damen - n . Reisetaschen ,
Licdertaachen von 1 M. an biS
zu der feinsten Rindleder - Tasche , zu
dem staunend billigsten Preise , liefert die

Kederwaaren - Fabritt
1 « . Wajserthorstr . 16 .

Bestellungen jeder Art werden an »
genommen . 2025b »

«seilt der Gewohnheit !

Es ist doch eigenthümlich , dass man
oft jahrelang Tag für Tag dasselbe thnt ,
ohne sich eigentlich nach dem Grund zu

fragen . So hat man bis vor einigen Jahren

am Morgentische stets Kaffee gefunden ,
ohne sich zu fragen : Warum trinken wir
und unsere Kinder jeden Tag Kaffee ? Ist
Kaffee nahrhaft u. gesund ? Diese Fragen
müssen entschieden verneint werden , und
es bliebe jetzt nurnooh ein weiterer Schritt
übrig , und der ist , einfach mit der Gewohn -
heit - Kaffee zu trinken , zu brechen . —Dieser
Schritt wird Jedermann sehr leicht ge¬
macht , denn Kaffee ist sehr bald durch ein
wirklich nahrhaftes Getränk ersetzt , das
leicht verdaulich , genau wie Kaffee jeden
Tag genommen werden kann und immer
bekömmlich ist . Was ist es ? Es ist der
Cacao und zwar der beste und im Ge¬
brauch der billigste : Cacao van Houten .

Gummi - Vetteinlagen
für Wochenbett u. Krante von M. 1,20
an, für Sinder von 25 Pf . an. Reste
in Wachstuch und Linoleum fpott -
billig . Grüner Weg lO ' Z. *

Reeii und liillia
kauft man in der Norddeutschen Schuh¬
fabrik von " W. llitHchke , ge¬
gründet 1872, Skalitzerstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbufer Thor . *

1 f »»frjJn ; . �
_ __ _ _ J _

Centrai - Leihhaus , Jägerstr . 72
Täglictiep Verkauf von eleganten , modernen Herbst - u. Winter - Paletots und Herbst - u. Winter - Anzögen Sr�nT ™� 10, 12, 15, 20, 25, 30 - 36 , 5" - ««°

( zwischen Kanonier - und Mauerstr . )
Im nea ameebaaten Waarenhans . 86 helle Rünine

In drei Etagen . Elektrische Belenchtnng .

Kainmsrarn - Salon - AnzUge , Hochzelts - Anzüge ,
Hainen - Ehren ,

Hohenzollcrn - Küiitcl , Joppen , Schlafrücke . Alle » fabelhaft billig . Goldene undFracks für Kellner etc . , _ _ _ __ _ _ _ _ _ _._ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ . _ _ _ _ _. _

_ _ _

Ringe " Broches,nÄrmb�n?�r| >Briuan�eR "«" tc ! Ein grosser Posten Herren - und Damen- Stiefel sowie Schlaf - und Heisedecken . Geh- und Reise - Pelze für Herren .

Tausende eleganter Herren - Garderoben sind zum Verkauf gestellt �sw�
Lsido nach hlaass hostsllts Lachen ) , welche von feinen I - sutsn nur wenig getragen sind , vorräthig . Ein Vsrsuoh sichert uns die Kundschaft , 6230L *

Damen - Mäntel , Kostftme , Jaqnets nnd Capes spottbillig ,
_

Poliz . conc . Leihhaus .

Bitte genau an ! Hansnnmmer 72 zn achten . Anch Sonntags geöffnet von 7 - 10 , 12 - 2 .



66 Chausseestrasse N» �haussesstrasse 66

cSes ncuerbauten Hauses

henlc Nachmittag ' 5 Uhr .

Somrentr
an die Eföffnung ' erliäSt Jedes * Mänffea * am laentigeia Ta § e

an Kasse 10 in der zweiten Etage.

Der Kassenzettel über am �onnabenü , < 9en F . an < S a wi Mosatag ' , den

7 . NoTember erfolgte Einkäufe von 1 Mark aufwärts an berechtigt

unter Vorzeigung desselben während des Monats November

zum kostenlosen Bezüge von 3 Visit-Photographieen
aus meinem photographlschen Atelier .



Berlin

Total - Ansverltans wegen Aufgabe des Geschäfts !
diansseestrassc 38 , Ecke Schwarzkopirstrassc . ( Tom Gartenplalx durch des Stetüuor Tuan » ! zu erreichen . )

Außergewöhnlich günstige Angebote , so lauge der Vorrath reicht :
Joppen mit warmem Futter , wetterfeste Stoffe , JnteriniZ - Fa ? on . . . . . . . . . . .. . f ' fj ? � ! Kinder - Aiizüge . reizende Jasons

. . . . . . . . . . . . . . . .
. -

Paletots in den neuesten Farben , gute Qualitäten . . . . . . . . . . . . .von 7,o0 M. an. Ktiidcr - Maiitel . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .
.

Mäntel , grau , blau und schwarz . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .1 * ,00 . „ Hoie » in der denkbar größten Auswahl , gut tragbare «toffe

. . . . . . . . . .
Zlnzuge , eleganter Sitz , tadellose Ausführung . . . . . . . . . . . . . .» S - OO » » I Hosen für Arbeiter

. . . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . .
Anfertlgnng nach Waass nntcr Ecitang erster Meister . Eigene Werkstatt Im Hanse .

Paletots nach Maast . . . . . . . . .von HO M. an. | Jaquet - Anzüge nach Maast . . . . . .von 25 M. an.
gtock - Anziige nach Maas ? . . . . . . . .36 „ „ I Gescllschafts - Zluzüze nach Maas ? . . . . „ - t « „ .

von 1,50 M. an.
3,o0 „ n

„ n
1,50 , «

62968 »

iSfllg ' eBl Silberstem , Kanfhans für Herren - und Knaben - Bekleidttttg , Z8, WllüMÜküßt 38.

Iii. Äliulliejzt «'
Schneidermeister

vreslieuerztr . 4,verlli »
8 . 0 .

euipfiehlt zu austerordenilich billigen Preisen
Spezialartikcl :

stihe «z«>lml-R>iutcl
in schivarz , grau , blau u. niodcfarben , von

aus Eskimo , Flocouns -

_ und Krimmer - Stoffen ,
schwarz , blau , braun und modesarb . , 1- u.
2 reih , mit 8ama gefüttert

. . . . . .
Ml

swn - äptii .

Am
Kottbuser

Thor .
nachstehende

Wiiittr -PglttotS
Ml 25 an.

�rttniltf - WimW iu gediegenen wost . Zwirn -
�llliliri - �iljliljl . stossen , Covercoats k. . .

"> gute », wollenen , schwarzen
' . lllzlllsb Kammgarn - u. Satinstoffen ,

Ik- il !
5- 15

iß - zi

moderne FasvnS 25 - y
3t1- 15

u. Ratlfahrer-Anzüge, 5i?intci v. 9 Nl. an .

K�pdlk - AlltÜik » von feinen Satin - , Tmb - u.
EMVU- M) Iigr Kanimgani - Stoffe », 2reih .

aar » und Cheviot
Kuaben - Paletots u

, « « len -
Mä . itel

in dauerhafte », woll . Stoffen ,
verschiedenen Farben , Kamm -

v. Ml 5- 19
Zluznge , Neids . Fa ? ons in gr. Ausw .

!�li>Ils -Allllid <» i " Cheviot , Velour - n. daucr -
vUIIll - AIlzllgr hasten Zwirn - Stofscn , 1- u. x

2rcihig . . . . . . . . . . . . .von A Mk. an.

Arboitersache » für sämmtl . Gcwerke zu den billigsten Preisen .
Bcstcllllngen »ach Maas ? von englische », französische »
u. deutsche » Stossen werden in eigener Werkstatt unter
meiner persönlichen Leitung gnt u. billig ausgeführt .

Bitte genau auf . Hausnninmer 1 zu achten .

Dns Allernoneste .
H' eiclie Herrenhttte , elegante Fonnen mit santasteiarbsnen Garnituren per

Stück 2,7ö . Cz - Iintier . eleg. Form , ä 7,50 . Teleiirbiite , Neuheit , ä 7,00 .
iÜnisgN . UllSnofkiltlk l Elegante D. ' menhutmufter Herrenhüte , steif , v. 1 Mk an,
Slllioil - AllölllUIIlll ! 2,50 Mk. per Stück . do . weich, 1,50 an.

Zu jedem Hut ein vergoldetes Monogramm gratis . Geögnet bis 9 Uhr abends .

� i n ' i n Snssmann , Hut- Engros -Gescfiäft ,
Holzmarktstrassc 38 , parterre . »
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Schuhwaaren
wegsein Aiiflösungs

unserer Filiale

914 . liWrangeis�r . £ 14 .

Otto Wetze ! & Co .
Mecbauisclie Schuhfabrik mit Dampfbetrieb .

Qderbrucher Fettgänse
werden jeden Sonnabend ans «
geschoben bei 02721 . »

W Erbe . Envrhftr . 25 .

Empsehle mein Weis ? « n. Bayrisch -
Bier - Lokal . Große VereinSzimmer
sind zu vergeben . 62281 .

OttoFranlie , Pallisadenslr . 9.

Mir 38 Mark
fertige feine Winter - Paletots nach
Maß , für 30 Mark hochfeine An-
züge nach Maß , für b —12 Mark
feine Hosen nach Maß . s398 »

kieLen8tolflAger
Hransenstr . 14 . 1 (kein Laden ) .

Möbel,
baar u. Theilzahlung ,
billigst Frank¬
furter Illlee 110 I ,
Ecke KönigSbergerstr .

Se

Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir inner
Garantie d. Gutgeheus

_ nur 1 Mark 50 Pf .
außer Bruch , kleine Neparatnren
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Negn -

- latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Piucenez .
» Oari I . nx , Uhrmacher ,
35 Chanssce - Straße 35 .

Fracks n. GcsellschaftSniizüge ,
für jede Figur passend , verleiht sl4S2b

Sarueh , Kommandantenstr . 72, I.

� Cliiise-PökelsleislH
von In Mastgänsen mit allen Keulen ,
5 Kilo - Faß franko Nach ». 4,50 M. Jeder
bestellt gern nach . Arno llos », Tilsit .

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Portisren , Tischdecken , Waffeldecken .

Winterpaletot, , Anzüge , Regula¬
toren , RemontoiruHren , Operngläser
spottbillig Pfandleihe Ncanderstr . 6.

IL . Zjehililgd . 4. KIlisseI99 . Kkl. Preilk . Lotterie .
Kiehuag »dm *. November 1886, »ormlltag ».

IfUT die Eewiane über ' Z- iO Start sind deu vlUlffeudni
»tummer » in Parealhese deiüesügt.

lOhue weivähr. i

. . «0 232 627 612 065 ,077 119 809 s800) 10 87 97
464 862 «026 ( 800) 7t 157 [ 3000] 66 550 93 753 833 92
94 959 8014 16 595 97 630 77 724 808 81 909 21 4091
170 278 474 617 770 92 874 99 5176 484 514 676 86
858 926 «087 142 92 368 557 736 855 997 7086 184 239
410 614 51 67 611 73 830 8020 378 ( 10001 99 466 693
688 t3000 , 7Ä88 0056 230 46 388 676 92 ( 300) 781

. 10012 134 �22 407 533 46
12276 380 [ 1000] 414 74 525 656

439 610 32 ( 500 ] 717 14150 227

863 67 99 ( 3000) 9(
222 407 533 46 11073 iso 272 89 391

432 89 ( 3000) 675 718

- - - -

769 18131 272 340
428 610 36 43 721 862 65 917 15077 99 [ 10001 215 26 " 55
75 99 416 49 71 ( 3000) 638 611 98 834 950 IC. 097 194
99 225 [1000] 401 9 72 529 686 847 1 7032 251 68 526
67 613 »74 18024 95 161 284 ( 3001 313 44 401 79 591
UOOOfeSl 796 98 1 0092 ( 1000 ) 193 714

20022 13000) 67 199 345 456 98 563 667 97 725 821
961 21021 123 58 272 649 861 940 47 22 ! 75 ( 3001 250
430 64 550 604 742 802 23 86 28053 69 87 294 541 49
63 1500) 641 1300] 860 920 24267 405 ( 80001 82 ( 500)
678 995 25006 120 62 204 68 332 488 576 857 20131
71 311 16 19 453 711 834 69 910 50 27255 426 596 677
( 1000) 774 809 13 914 25 28126 267 87 359 476 [ 3001
605 818 77 904 62 20 150 94 215 2331 81 393 586 896 27

80259 78 403 6s4 95 789 ( 500) 847 947 53 73 66
81 147 357 84 528 59 892 » 2192 265 309 443 583 89
641 73 707 906 » 8004 32 214 50 470 752 891 » 4075
127 34 ( 3001 68 79 205 422 690 « 5210 40 82 403 573
( 500) 664 754 813 « 0044 63 86 320 ( 300) 690 729
[ 800) 86 888 ( 3000) 87122 34 380 409 12 594 801 6 912
79 38059 117 27 211 353 70 444 50 929 77 » 8018 79
80 345 50 618 44 720 802 28 33 941

40088 551 893 992 93 41107 432 646 607 53 890
92 924 33 ( 300) 4 « 118 407 566 808 950 64 60 43026
233 [ 5001 325 88 509 613 28 721 [ 10001 985 44069 406
649 802 91 45016 51 287 515 47 81 676 701 832 94
987 4 « 190 209 24 48 348 ( 3000) 73 412 1300] 20 33 558
99 ( 600) 843 47080 316 566 93 616 1300) 36 52 61 743
72 982 46038 316 88 89 91 409 521 712 33 846 65 914
92 49132 326 444 ( 10 0 001 509 90 610 44 ( 300) 889
VIS 50

50145 324 417 684 819 99 51073 518 ( 1000) 636
739 902 52216 43 652 852 998 53391 417 85 521 ( 500)
68 95 752 809 34 45 54054 76 163 392 586 ( 3000) 611
67 700 5 39 868 55050 263 ( 500) 437 66 521 45 825 77
50136 ( 5001 288 397 ( 300) 452 5 U 96 707 58 886 57251
66 484 552 48293 371 83 ( 1000) 715 8) 6 5NU45 75
81 184 ( 500) 263 95 591 95 618 99 726 130001 847

« 0006 [ 500] 92 98 214 352 01169 306 525 649 759
88 991 1500) 02357 1300) 70 411 634 941 « » 127 43
61 260 94 625 77 796 860 92 921 80 04140 207 364
616 617 32 779 05046 53 58 125 216 64 430 85 545
672 824 992 « 0085 93 369 410 76 506 68 790 843 75
« 7058 179 ( 3000) 289 534 638 801 46 ( 300 ) 89 934 08192
235 88 431 659 940 ( 600) « » 014 67 105 394 415 19 72
630 48 83 631 46 ( 3000) 714 836

7 0238 457 74 518 13000) 41 654 802 4 82 71006 49
68 97 100 13 42 624 92 790 ( 500) 920 72199 252 397
603 763 ( 300) 932 7 3253 60 518 47 635 708 47 62 852
69 83 74062 173 372 490 594 741 67 66 ( 3000) 887
915 25 7 5027 66 263 75 451 503 21 ( 600) 697 771 943
76 76019 212 23 38 361 92 ( 500) 584 785 804 39 92
' 77041 42 121 284 322 65 90 667 ( 30001 98 906 27
78002 38 132 42 63 200 364 436 529 820 ( 300) 931
70101 5 238 342 409 67 636 37 655 807 926 27

80102 11 557 62 687 846 913 81013 59 [ 1000] 65
15001 74 143 230 64 327 485 593 630 816 82048 106 56
[ 300] 234 75 68 304 531 79 708 41 46 82 836 968 82
83 0 8 76 243 332 39 1300) 529 714 30 ( 3000) 33 ■
84225 54 440 45 1500) 512 633 708 883 942 851
«07 334 574 76 637 53 769 813 52 59 86 8 « 145 240 8»
391 682 744 844 87014 176 221 409 44 68 697 1500) 889
951 68498 705 64 [ 500] 916 89012 418 549 86 ( 1000)

654«O018 227 358 84 657 880 89 944 » 1016 1500) 677
« 69 771 906 [ 1000] 99 02327 68 83 524 634 69 798
« 3102 90 ( 300) 207 60 339 96 610 54 738 86 916 » 4086
71 77 192 646 ( 3001 635 905 27 68 05048 HO 281 89
15001 389 536 88 97 718 ( 500) 00021 610 780 822 66
72 18001 906 27 97035 105 48 254 67 437 38 13000)
674 97 731 894 [ 300] 972 98031 94 125 64 ( 500] 98 27 *
464 607 10 s ? 760 808 979 00141 292 ( 300) 422 749
600

1 00120 206 14 627 81 93 900 [ 800 ) 95 101017 29
09 200 435 39 621 22 706 23 811 14 36 904 1 02174
392 459 585 698 819 92 [ 300] 963 85 103064 159 61
252 63 303 4 85 451 104034 196 669 [ 500] 884 105068
301 202 4 ( 500) 15 81 394 439 82 7- 1 881 969 ( aOO)
106247 306 91 410 712 814 24 1 07022 106 ( 3000) 324
446 664 802 1Ö8074 176 97 212,72 . 365 413 581■ _ _ ■ ■ 641
851 ( Yooo) 913 ü' ööoj 37 100000 ( 300) 104 ( 3000) 89
669

uom llfLf 403 73 [ 8001 671 841 980 11 1180
« 4 [ 3000) 640 708 800 1X3190 333 76 85 118 ( 5000 ) 88

563 719 849 59 11 . 2045 80 ( 300) 241 ( 8000) 104 «41 66 «
954 114131 86 210 33 406 526 778 817 48 115069 71
237 381 ÖS 99 412 15 18 ( 300) 608 753 82 11( 1018 33
225 (500) 27 380 432 716 805 117044 ( 10001 523 629 79
943 1 ISI69 79 277 395 421 36 537 627 ( 300) 850 51
965 [ 80O0J 1 l »>82 186 276 300 611 ( 1000) 19 86 91 990

120049 73 ( 500) 254 403 53 501 745 857 121023
247 456 chuOOl 97 544 77 857 92 924 18000) 122006 69
178 [ 300] 81 ( 30001 345 522 56 70 905 1 23038 385 553
973 124076 223 310 88 442 ( 500) 527 673 703 ( 300) 838
48 «8 945 12300 ? 64 196 254 3-06 24 432 643 752 ( 500)
120185 96 268 71 414 22 53 669 731 815 911 I50üj 83
127057 201 93 1300) 308 68 791 951 128241 448 555
610 82 944 1 29013 18 19 159 256 ( 500) 636 666 88 ( 1000 )
882 ( 500) 983

130170 426 503 30 ( 8000) 43 29 ( 300) 744 70 82 826
131551 237 493 885 1 32003 190 13001 339 ( 300) 60
76 78 403 799 1500) 909 95 133135 244 355 556 613 768
94 875 1 34012 83 319 [ 5000] 80 510 733 1 35071 251 53
504 13 40 13000] 675 738 966 130027 347 467 UOOOJ
724 84 856 1 37184 92 232 370 497 579 13000) 656 727
69 815 16 67 138034 464 139109 93 379 558 702 18 992

140029 166 283 88 407 56 [ 10001 554 616 787 800
141157 306 484 632 85 827 1 42011 264 360 411 544
49 738 941 1 431 . 00 206 43 59 67 482 506 54 80 92 627
77 82 826 32 66 309 94 144356 599 684 52 97 72) 800
27 145131 221 86 385 76 6u4 59 69 798 834 ( 3000) 75
951 58 »9 1 415706 817 I47N0I 1) 6 84 344 483 717
( 3000) 942 1 43025 87 213 110001 27 99 375 40S 89 5U
19 130001 56 706 521 964 140067 69 127 285 ( 300) 663
838 ( 5001 48 ( 300) 50

150018 53 63 184 262 73 76 77 81 597 67 83 644
[ 3001 801 902 151114 31 349 1300] 67 428 570 »13 53
81 96 915 1300) 152011 ( 500) 24 125 616 22 948 82
153479 531 647 813 92 1 54146 267 317 11000! 43 52
429 609 [ 500! 67 98 903 88 1 55167 77 [ öOo) 292 329 413
39 630 34 1 5( 5029 126 32 34 361 ( 500, 423 599 618 898
157022 27 35 314 407 43 755 908 . ' 158272 308 574 805
63 ( 300) I 59093 189 219 982 85

101 ) 350 402 707 25 45 68 308 10 967 1 01137 231
309 421 593 726 821 I 02259 95 336 522 24 28 33 33
610 99 717 907 49 1 03063 292 400 16 67 516 27 747
SO 895 1 04038 63 408 518 720 »76 105022 319 77 763
950 ( 1000) 67 78 100025 119 66 95 234 4 63 511 67 «
712 25 869 78 901 12 1 07028 52 234 554 63 1( 1000) TO
777 88 820 36 944 1 08258 375 «73 726 ( 600) 878 917
69 1 69060 133 253 508 655 700 979

170028 57 75 180 253 417 93 539 45 1 7 1287 3oO
63 19 642 969 ( 300) 84- 178 : 240 57 331 48 ( 300 ! 53> 643
791 1500) 891 173057 87 379 647 83 763 174003 23
UOOOJ 25 173 842 440 578 97 617 44 ( 3000) 45 729 73
949 84 92 1 75109 223 1300) 34 369 88 416 565 84 633
890 1 76070 172 94 226 996 I77Ü » 1 137 73 1300) 231
99 546 [ 300] 615 713 178004 409 49 667 847 71 928 92
( 1000) 68 1 70109 21 84 227 606 782 84 808

180070 190 93 262 ( 300) 321 ( 3000) 426 807 910 45
181092 156 90 95 320 38 439 61 » 709 47 820 63 914
188101 39 273 426 880 918 95 1 83048 392 840 64 69
969 184020 88 216 36 328 522 11000) 35 42 871 84
185094 101 339 612 713 66 987 1 80061 112 ( 300) 59
248 329 36 402 559 933 1 87110 210 487 ( 3000) 92 653
746 57 1 88211 639 44 91 611 793 827 1600) 180003
10 93 ( 3000) 170 210 337 436 500 741 950

103062 90 144 222 37 » [ 500] 73 597 779 101002 92
158 516 605 738 936 l ! ) ! t250 91 419 23 84 552 89 833
57 103069 161 253 71 ( 500) 93 318 462 76 531 760 818
104059 1300] 72 247 452 521 27 602 81 761 87 835 918
29 45 ( 300) 51 105037 ( 300) 152 78 343 530 54 900 32
36 1 00198 329 418 [ 10001 765 910 1 07124 73 202 382
486 820 67 76 980 1 08181 256 420 24 46 648 ( 3000) 797
901 25 1UOU94 117 222 36 88 465 82 542 611 33 61
98 882 ( 500)

200050 71 128 293 374 201074 293 381 447 88
559 ( 500) 86 700 48 13001 863 I5u0) 99 967 202020 32
101 60 290 [ 500] 318 22 470 572 903 82 ( 1000) 2( 13148
501 ( 50001 860 68 936 98 204026 90 308 11 [ 5001 16
34 401 67 75 706 33 ( 30001 60 873 79 901 64 2 0 5045
299 450 90 607 837 ( 10001 946 80 2 06050 122 39 53
63 ( 500) 76 208 27 482 ( 300) 86 647 55 612 52 - 93 802
53 93 904 2 0 7077 ( 1000) 186 229 83 547 63 610 43
61 738 68 859 916 208135 76 92 415 586 759 ( 300) 883
911 209270 652 821 62 971

2 10223 ( 800) 97 409 ( 1000) 76 542 839 » 11000
271 322 99 451 88 514 664 98 868 82 2 1 2179 209 338
40 65 472 650 81 850 913 61 2 1 3033 147 601 22
784 885 977 2 1 4073 154 238 551 66 710 ( 3000)
67 899 989 96 213094 169 545 46 77 89o 924
63 21 « ! 46 261 390 405 57 77 580 607 ( 500) 37 44 51

94 ? s
668

220 1828 284%' ' 308 560 734 «IL 26 942 221005 269

ii « 51 « i & mw 9i « « i
[ 300] 145 527 35 650 778 931 225198 254 660 77

Im Gewlnurave verblieben : t Tewivn zu sooooo Mb.
1 zn 200000 M! . . t zu löoooo Mk. , 2 zu 75000 Mt. . t za
«0000 Mk. , 2 ,u 30 000 Mk . 12 zu 15000 Mk. , 18 zu 10 000 Md.
48 zu 5000 Mk. , 669 zu 3000 Ml. . 637 zu 1000 Mk. , 717 ,u 500 Mk.

12. 8tth »,igd . 4. Klllsse19S . Kgl. Prel,ß . Lotterte .
giehunz «am 4. November 1898 nochi». illazS .

liur die Sewiune über 220 Mark siud de» bekressiudm
Nummern in Pareulhese beizeiüzt

( Odne «- wahr. )
T7 97 Hl 81 57 317 30 62 437 64 690 828 978

1114 ( 5001 41 521 53 69 837 ( 300) 89 98 ( 500) 929
» 540 658 741 8112 71 406 37 517 62 71 601 884 944
4112 544 658 821 53 54 69 908 1300] 6 33 98 57 59
5097 370 ( 3001 424 44 523 872 85 909 « 258 33 366 480
547 661 747 905 7077 285 13001 368 400 573 763 826
910 8016 204 9 52 611 662 726 67 73 90 843 961 0149
672 95 912

10183 310 463 [ 1000] 617 78 708 9 898 972 11122
802 39 49 52 744 12031 85 328 42 462 605 38 48 819
44 13403 88 509 909 87 14232 81 454 623 70 97 780
J50S5 141 94 205 368 616 78 79 724 846 68 76 934
16023 55 186 350 486 570 BH 36 898 17026 273 518
771 373 1 8121 348 86 437 761 806 47 997 ( 1000) I » 02o
61 ( 1500O1 74 139 ( 1000) 74 207 ( 300) 64 300 7 410
( 1000) 30 629 703 4 8 914 70 _

20049 207 [ 5001 78 21315 410 22044 201 [ 500] 30
68 358 405 671 766 848 74 23277 89 337 856 75 87 925
29 50 24102 ( 3001 269 435 525 29 86 692 88 / 900 6 41
25005 140' 270 409 45 5P. 7 26056 ( 1000] 78 ( 10001 80 95-

W»
' - - - - - -- - - -LS ( 1000) 466

20122 240
181 4) 8 44 79 584 867 900 27026 296 38i
93 617 989 28278 875 474 89 541 82 716
413 72 561 609 70 762 71 964

30027 322 522 31 634 763 835 » 1336 735 60 937
82262 380 ( 300) 540 623 741 33359 78 702 34175
264 317 525 ( 3000) 97 604 794 860 85125 254 83 465
[ 800) 78 605 98 724 59 36174 377 495 ( 300) 587 88 662
723 811 53 65 ( 1000) 961 37004 ( 1000) 72 121 324 511
82 617 862 908 10 88004 49 [ 1000] 81 236 82 326 27
76 647 63 726 78 97 » « 183 273 916 18 _ Jnl40101 295 517 875 910 41 153 252 315 84 87 404
618 48 633 91 766 42075 135 71 ( 30001 230 30o 69 90
539 ( 300) 605 98 ( 30001 703 36 887 98 956 75 48077
( 500) 95 99 ( 300] 143 68 228 74 412 610 97 669 11000)
72 ( 3000) 831 44195 271 87 488 700 45100 3 89 237
802 403 9 23 530 36 742 ( 50 00 ) 860 ( 1000) 76 93 40142
269 348 400 ( 500) 554 951 470 ) 2 292 480 64 782 835 88
919 36 89 48257 437 533 ( 3000) 885 906 33 ( 10001
48088 ( 300) 183 235 91 334 478 1300) 636 4d 804 9 50
Od? 71

5O206 48 410 97 515 59 ( 10001 603 84 ( 800) 773 891
99 51024 33 174 336 55 66 417 37 521 36 817 80 52002
281 428 69 538 97 824 993 53032 73 89 317 26 87 411
631 646 86 882 300) 906 54041 ( 300) 58 71 124 78 ( 5001
250 90 341 45 470 681 818 914 55294 602 15 43 62
180001 6S547 990 571S0 375 434 634 714 846 58042
861 485 512 775 50015 159 375 556 11000] 602 88 »

« « 068 194 274 ( 10001 306 72 95 650 824 « 1061 71
176 £08 19 472 538 634 77 910 « 2015 68 ( 6001 223 494
685 89 96 865 81 932 93 « 3008 161 215 378 493 98 661
814 35 936 89 « 4382 648 47 74 « 5030 38 153 5/ 055
303 460 530 605 780 ( 500) 806 9 « « 047 143 92 272 311
21 469 97 504 ( 500) 39 « 7105 215 4 32 1800) 87 716 852
980 « 8112 216 43 360 465 596 693 772 60107 75 525
70 85 725 85 915 80

7 0073 (. 300) 85 251 62 92 334 408 45 632 788 94 921
* 1144 325 406 594 62 608 849 941 93 72020 78 438
571 ( 300) 828 ( 3001 73307 ( 500) 496 509 53 884 87 91
945 74070 100 32 319 13001 27 487 530 78 ( 500) 86 697
701 807 85 rsooo ) 933 ( 300' 75083 138 ( 1000) 85 91
213 64 72 327 81 703 22 857 70252 55 87 303 90 484
677 829 913 82 ( 300) 77115 ( 500) 48 231 304 539 8t
96 78085 112 215 37 78 339 423 60 99 576 97 636 ( 500)
SO 825 7 9067 ( 500) 359 564 612 740 64 812 29 49 990

80209 331 41 68 490 506 788 966 81060 158 68 217
619 37 637 90 760 bS4 82190 416 17 [ 30001 87 519 59
664 752 948 ( 3000) 83042 45 218 325 45 86 507 8 82
627 31 804 08 1300) 84138 249 95 431 74 589 62 » 763

16001 225 34 485 707 66 810 48 ■
90072 116 42 84 294 368 580 632 742 77 ( 3000) 84

86 938 74 91111 437 523 666 784 42 839 ( 1000) 58 986
« 2000 92 133 247 1500) 454 62 536 68 ( 1000) 608 863 96
« 3008 271 451 53 519 62 300 910 94012 16 85 115 80
279 97 355 843 70 914 95042 180 267 435 83 ( 500) 553
741 » « 051 92 248 ( 1000) 501 11 812 915 ( 300) 60 07104
8 9 ( 300) 224 [ 30001 29 82 87 300 79 513 849 1500] 930
48 98110 40 44 291 370 493 648 91 720 99059 113 61
235 !. 9 420 62 76 81 608 ( 3000) 19 64 ( 300) 66 ( 300) 626
717 39 80l 79

100164 78 84 ( 500) 417 ( 800) 33 642 52 758 828 908
16 1 01051 313 77 639 983 102070 135 385 600 756
934 61 103200 327 67 476 633 770 860 965 87 ( 3001
104037 67 385 [ 30019 ! 486 565 606 759 881 900 1Ö5147
870 71 621 74 « ( 500) 848 96 989 90 1 08149 235 62 359
627 85 728 843 84 933 10 * 086 142 214 45 300 48 455
89 564 667 94 736 69 1 08091 118 56 ( 3000) 225 563
691 11000) 825 915 86 109065 89 195 378 4Ö0 ( 3000)

*2 36

108001 118 56 (3000) 226 51
109065 89 195 378 400

M _ _ _■ I ( 500)
1 10118 854 ( 760091 437 88 535 762 859 1 1 1019

726 48 822 36 942 ( 500)

37 177 94 813 404 43 ( löOO) 45 642 794 836 64 112124
206 600 86 727 ( 8001 BO 63 882 1 1 3035 122 29 53 206
( 300) 378 542 57 645 857 995 114149 206 62 ( 600) 454
647 665 881 [ 500] 92 116213 89 813 21 930 110118

96 90 230 493 558 922 41 ( 600) 1 17012 100 4B 242
[ 500' 531 643 72 739 118022 68 101 ( 500) 241 420 84
815 [ 3001 969 119153 230 83 417 42 760 989

716 » » » SA
II 774 95 918 ?l 8Ü

N « 448 678 ' 9� . » » X «
99 1300) 755 837 ( 800) 190042 140 282 376 602 837 90«
127054 122 289 580 837 40 1600) 138114 87 269 86|
419 695 744 899 ( 1000) 916 73 129002 278 86 405 608
33 9173IW3Ä) 162 79 260 58 862 95 411 ( 800) 61 604
787 822 50 131011 165 365 620 ( 500) 871 » » 2097 181
42 ( 10001 81 266 72 442 82 630 775 8� rtWOl lS 918
138005 8 38 59 94 348 942 46 «8 1�19 60 [ 30001
99rt 3* RS 399 411 757 833 135018 290 40a 56a 613
731 ( 3000! 57 93 827 958 1 « « 048 84 91 98 563 65�7 »
889 92 902 9
866 1 38143 214
609 ( 8000) 72 942 L

140226 ( 500) 27 82 366 428 60 [ 5001 796 141 047
100 46 54 657 778828 149046 47 139 268 841 63 644 954
148086 131 ( 1000) 62 370 ( 500) 85 570 WT 823 29 59
950 ( 300) 144016 20 [ 500) 85 79 181 460 614 81 633
902 1 4all3 28 215 98 427 571 72 74 84 749 816 87
937 140�51 467 1 47036 189 308 57 69 416 55 701 3
85 ( 500) 919 70 148165 369 443 50 83 97 651 56 794
942 1 40303 36 83 448 501 ( 3000) 64 609 734 64 88

lo00i5O04545861 ( 800) 289 457 563 708 856 987 1 51011

K st 5io « " . VÄ " « M . ilÄ «
�

100044 B757oilO 328 486 698 710 88 ( 10001 101070
321 569 825 9) 8 54 1 02130 366 81 548 ( 3001 10840 »
13 610 11 ( 300) 752 65 924 1 04398 540 621 34 837 48
1Ä5110 24 252 380 [ 5001 474 687 ( 300) 696 715 Sfo
100563 605 ( 1000) 782 898 1 07007 13 267 888 433 69
592 694 880 917 108013 30 39 51 100 312 83 91 499
668 800 ( 3000) 924 42 52 1 09026 83 219 74 86 319 32
35 ( 3000) 473 1500) 942

1 * 0266 384 412 [ 10001 696 619 36 78 710 26 « 958
17 1009 159 302 492 609 44 1 72137 323 94 419 28 43
633 46 90 778 857 992 173016 95 137 204 34 82 3) 5
47 487 89 576 699 8 « 174008 203 ( 300) 402 (3(X)0) 19
84 130001 685 885 87 987 ( 500) 17512 ) 34 226 351 78
441 80 « 5 76 609 48 729 17 « 01H 11 1 49 88 563 630
728 922 177014 28 207 16 26 60 342 424 532 48 96 828
7) 4 831 «7 1 78342 73 435 609 78 630 59 789 919
170133 ( 3000) 244 ( 3000) 93 489 626 39 753 ( 1000)
888

1 80107 215 408 27 32 76 ( 3000) 509 846 88 1 81114
252 91 499 511 607 [ 10001 50 ( 300) 63 99 ( 1000) 706 67
853 942 ( 30001 50 182099 118 202 82 90 309 493 ->69
82 » 999 183216 66 84 ( 3001 530 645 55 ( 10001 753
184 ) 91 402 »16 653 713 805 1500) 75 978 1 85080 22 »
50 310 68 416 52 5S9 685 1 86036 145 316 626 46 78
749 90 948 1 87030 288 334 472 77 628 83 727 94 «
1880,30 106 482 97 615 55 942 180202 54 815 82 463
RAI f30001 702 S91

190504 17 24 28 648 98 778 838 40 52 909 56 ( 30001
IOI280 96 314 25 473 718 23 l »- i049 166 243 61 311
( 500) 57 502 682 ( 500) 802 29 1 03237 72 ( 1000) - 6 9 »
( 300 366 76 446 677 I « 4078 155 369 461 >05029 44
45 ( 10001 313 30 427 523 634 39 836 1 0 « 056 67 470
546 59 617 30 807 99 1O7072 127 44 15001 88 304 S»
468 742 49 71 IO8026 105 16 44 57 292 322 677 785
( 300) 100163 90 204 38 378 413 14 63 552 603 [ 1000J

730«0«030 44 196 882 484 667 72 664 715 974 « 01021
173 80 274 1500) 377 403 9 75 606 814 960 « « « 042 105
11000) 83 266 92 504 612 776 « 03048 160 217 87 37 »
404 32 77 562 606 [ 30001 732 812 ( 3000) 66 2«- 1023 145
98 301 443 660 725 68 840 903 « 05056 223 343 89 58«»,
667 785 842 47 70 [ 300] « 00120 200 401 21 72 ( 5001
605 ( 300) 644 50 62 803 25 «071 ) 75 210 41 » 505 «95s
846 989 - « 08030 300 21 611 706 ( 300) 10 55 931 « 00004
95 142 248 489

« 10108 266 342 415 46 49 554 675 806 811015 7 «
154 85 ( 500) 209 45 84 1500) 806 13 86 958 ( 30001
« 14047 73 174 494 500 21 3030 54 162 285 337 41fi
20 28 ( 30001 59 764 88 909 14 61 « 14030 274 80 391 ?
( 500 ) 455 746 999 2 15059 526 40 59 96 «l «13fi 21 »
312 49 77 546 709 642 911 « 17236 ( 500) 99 497 590
810 967 85 « IS422 42 67 ( 3001 591 654 67 728 934
21 0122 325 64 478 ( 300) 507 609 728 ( 3000) 817 ( 300)
939 f10001 -

i « « 0t0 ( 1000) 77 275 340 65 423 40 679 888 7 »
281277 487 « « « 149 207 689 ( 300) 744 13000] 844 92».
89 « « » 214 794 810 « 2X059 72 106 378 560 89 71 »
225279

otn GeNiimirade verblieben : 1 Gewinn zu SOOOOOMk. ,
1 zu 200000 Mk. . I zu 150 000 Mk. . 1 zu 75 000 Mk. , I
40 000 Mk. . i zu SO(XKIMk. , U zu 15 ono Mk. , 17 zu 10 «10 31!;. ,
46 zu 5000 Mk. 532 zu 3000 Mk. . 504 zu 1000 Mk. . 660 ja 500 M»

Berantwortlicher Redattenr : August Jacobey w Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Verlin .
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